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Breslau, 3, Mai, 

In der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde endlich das Geſetz 
über die Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden end: 
giltig in dritter Leſung angenommen. Die Debatte darüber nahm wieder 
die ganze Sitzung in Anſpruch, ſo daß die zweite Berathung des Altkatho⸗ 
likengeſetzes, das ebenfals auf der Tagesordnung ſtand, nicht ſtattfinden 
konnte. Der Hauptredner gegen das Geſetz war der Abg. Reichenſperger, 
der wunderliche Zeugniſſe aus der Geſchichte brachte, um die Kirche von den 
Ketzerverfolgungen zu befreien; auch die Bartholomäusnacht wurde nicht der 
Kirche, ſondern dem Staate Schuld gegeben. Treffend fertigte ihn der Abg. 
Wehrenpfennig ab, indem er aus einem Berichte des damaligen franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten bei der römiſchen Curie darthat, daß der Papſt erklärt 
babe, wie ihm die Bartholomäusnacht lieber ſei als neunzig Siege über die 
Türken. Im Uebrigen aber gab er dem Centrum zu bedenken, wie die 
Majorität aus dem Arſenal der Geſchichte noch ganz andere Waffen hervor⸗ 
holen und über dio Päpſte noch weit ärgere Dinge, welche ſie bisher aus 
Schonung verſchwiegen, berichten könne. Da das Centrum hierüber in ein 
gezwungenes Gelächter ausbrach, ſo rückte der Redner ſofort mit einer Cha⸗ 
rakteriſtit des Papſtes Pius V. heraus und ſtellte Weiteres für paſſende 
Gelegenheit in Ausſicht. 1 

Der bekannte Altkatholik Dr. Michelis hat fo eben abermals eine ſeiner 

Streitſchriſten unter dem Titel „Eine katholiſche Antwort auf die päpſtliche 
Encyclica vom 5. Februar“ und in der Form eines offenen Sendſchreibens 
an den Papſt Pius IX. veröffentlicht. Die Schrift iſt mit ſchlichter Klarheit 
und mit der ganzen derben Aufrichtigkeit eines in tiefſter Seele entrüſteten 
treuen Sohnes der Kirche abgefaßt. Sie charakteriſirt ſich als eine an den 
Papſt gerichtete eindringliche Ermahnung zur Umkebr von der ſeit einigen 
Jahren eingeſchlagenen Babn. Je ſicherer es iſt, daß die warnende und 
flehende Stimme von Dem, welchem fie gilt, nicht gehört werden wird, um⸗ 
ſomehr iſt zu wünſchen, daß die Schrift innerhalb unſeres katholiſchen Volkes 
die weiteſte Verbreitung finden möge. Zur Kennzeichnung des dieſelbe durch⸗ 
wehenden Geiſtes mag folgende Stelle hier Platz finden: „Aber Du irrſt 
Dich auch gewaltig in der Sachlage, wenn Du meinſt, daß die deutſche 
Nation aus einem verächllichen Sklavenſinn und nicht aus freier Ueberzeu. 
gung jenen Geſetzen gehorche. Wir gehorchen ihnen, weil wir in ihnen nicht 
einen Eingriff in das Weſen der Kirche, welches Du vielmehr durch Deine 
angemaßte Unfeblbarkeit, fo weit es Menſchen möglich ift, ruinirt haſt, ſondern 
eine berechtigte Nothwehr des Staates erblicken; und wenn das vielen Ka⸗ 
tholifen unter dem Drucker Deine angemaßten Unfehlbarkeit bisher noch 
nicht hinlänglich klar geworden iſt, fo wird Deine letzte Eneyelica weſentlich 
dazu beitragen, ſolchen die Augen zu öffnen. Wir gehorchen ihnen, weil wir 
klar erkennen, daß die Schuld des feindlichen Zuſammenſtoßes nicht auf 
Seiten des Staates liegt, der im Bewußtſein der fortgeſchrittenen geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung ſein Recht und ſeine Selbſtſtändigkeit ſchirmt, ſondern 
auf Seiten der verblendeten Curie. Wir gehorchen ihnen, wenngleich eine 
friedliche Auseinanderſetzung der entwickelten Staats- und Rechtsordnung 
mit den berechligten Anſprüchen und Privilegien der Kirche unſer innigfter 
Wunſch geweſen wäre. Wir gehorchen dieſen Geſetzen endlich, weil wir er⸗ 
füllt find von dem Gefühle und dem Bewußtſein, daß die deutſche Nation 
in ihrer jepigen Machtſtellung nach dem äußeren Siege zu einer höheren 
ſütlichen Aufgabe für die Menſchheit berufen iſt, zu der endlichen Heritellung 
des rechten friedlichen Verhaltniſſes zwiſchen dem mündig gewordenen 
Staate und zwiſchen der mittelſt der durchgeführten Reform an Haupt und 
Gliedern auf ihre rechte Grundlage zurüdgeführten Kirche.“ 

In der Schweiz herrſcht gegenwärtig auf politiſchem wie auf kirchlichem 
Gebiete die regſte Thätigkeit. Zunäachſt hat der Verfaſſungsrath des Cantons 
Sdhaffbauſen in dieſen Tagen nach einigen Abänderungen der reviditten 
Cantonsverfaſſung beſchloſſen, dieſelbe am 30. Mai dem Volke zum dritten 
Male zur Abſtimmung vorzulegen. Leicht möglich, daß ſie abermals ver⸗ 
worfen wird. Iſt dies nicht der Fall, fo wird die neue Verfaſſung am Iſten 
Juli in Kraft treten. — Sadann hat der Centralausſchuß des Schweizeriſchen 
Volksvereins am 29. vorigen Monats eine Proclamation an alle freiſinnigen 
Schweizer Bürger erlaſſen, die gegenüber der ultramontanen und orthodor⸗ 
proteſtantiſchen Oppoſition zur Annahme der zwei neuen Bundesgeſetze be⸗ 
treffend Civilſtand und Che und das politiſche Stimmrecht, welche am 23ſten 
n. Mis. dem Volke zur Abſtimmung werden vorgelegt werden, auffordert. 
Im Eingange dieſer Proclamation beißt es: 

„Der 23. Mai“, iſt für uns ein Tag, der an Bedeutung dem 19. April 
des vorigen Jahres (dem Tage der Volksabſtimmung äber die Bundes⸗ 
reviſion) nahezu gleichkommt; denn es wird ſich an dieſem Tage um die 
Annahme oder Verwerfung zweier ige Auger handeln, welche nichts 


Anderes enthalten, als die folgerihtige Ausführung der bezüglichen durch 
die Verfaſſung ſanctionirten Grundſätze. Eine 2 erwerfung dieſer 
Geſetze würde gleichbedeutend ſein mit einer Abſchwächung 
jener Exrungenſchaften, welche mit aller Kraft feſtzuhalten 
wir volle Urſache haben. Sie würde die Gegner der Bundes: 
a 8 und des Fortſchritts überhaupt ermuthigen. Cs 
ziemt ſich daher, daß wir den Ernſt der Situation gehörig in's Auge faſſen 
und angemeſſen handeln. Die Agitation gegen die beiden Bundesgeſetze 
bat Dimenſionen angenommen, die uns ſehr deutlich erkennen laſſen, daß 
wir es genau mit demſelben, ja, mit einem nicht ganz unerheblich ſtärkeren 
Gegner als im vorigen Jahre zu thun haben.“ 

Dann geht die Proclamation zur Auseinanderſetzung der Gründe über, 


welche nach der Anſicht des Centralausſchuſſes die Mitglieder des Volks⸗ 


Vereins beſtimmen müſſen, mit Aufbietung aller Energie für die Annahme 


der Geſetze thätig zu fein. In Bezug auf das Civilſtands⸗ und EChegeſetz 
heißt es an einer Stelle: 

„Zur Stunde ſind die weltlichen Civilſtandsregiſter und die obligato⸗ 
riſche Ciwilehe in den ſchweizeriſchen Cantonen Genf, Neuenburg, Teſſin 
und Baſelſtadt; ferner ſeit langer Zeit in Frankreich, Belgien, Holland, 
den linksrbeiniſchen deutſchen Provinzen, Italien, in der großen Schweſter⸗ 
Republik der Vereinigten Staaten von Nordamerika u. ſ. w., in neuerer 
Zeit im benachbarten Großherzogthum Baden, in Preußen eingeführt, und 
dom 1. Januar 1876 an, a welchen a on auch unſer Geſetz in 
Kraft treten ſoll, wird ganz Deutſchland die Wohlthat dieſer Geſetzgebung 

enießen. Soll die Schweiz zurückbleiben und ſich vielleicht noch von 

eſterreich überholen laſſen?“ | 

Die Berichte, welche die italieniſchen Blätter über den dem deutſchen 
Kronprinzen in Italien zu Theil gewordenen Empfang abſtatten, lauten 
durchweg erfreulich. Der bereits telegraphiſch gemeldete Artikel der offi⸗ 
ciöfen „Opinione“ lautet nach einer Ueberſetzung der „Wiener Preſſe“ 
wie folgt: N t 

„Bisher ſchwiegen wir über die Reife des Eaijerlihen Prinzen von 
Deutſchland in Italien, um das Incognito zu reſpectiren; nach ſeinem 
Beſuche beim Könige in Neapel aber wäre ein längeres Schweigen zwar 
Courtoiſie, doch könnte es auch als ein Fehler gegen die Convenienz aus⸗ 


— — — —äũä 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gelegt werden. Wir machen aufmerkam auf die große Spontaneität der] der Schwarzröde gelingen ſollte, einen neuen Krieg zwiſchen Frankreich und 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


Demonſtrationen, mit denen man das Prinzenpaar überall empfing, ob: Deutſchland hervorzurufen. 


ſchon auch hierbei das italieniſche Volk den privaten Charakter des Auf⸗ 
tretens der hohen Reiſenden achtet. In dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
begrüßen die as den berühmten Feldherrn und Sohn des Kaiſers 
Wilbelm, des Freundes und Verbündeten des Königs von Italien. Der 
Kronprinz, welcher mit ſtarker Willenskraft Sinn für ſchöne Künſte ver 
bindet und cultivirt, iſt unſerer Bevölkerung ſympatbiſch. Seine Reiſe iſt 
aber nicht nur eine DVergnügungsreife, der Prinz hatte eine aer 
Miſſion bei dem König zu erfüllen. In Neapel hat ihn Victor Emanuel 
mit Beweiſen be Maker und aufrichtigſter Freundſchaft empfangen. An 
den zwei langen Unterredungen des Prinzen mit dem König bat die Po⸗ 
litit Antheil gehabt. Wenn unſere Nachrichten genau ſind, ſo hatte die 
Unterbaltung das Gepräge völliger Uebereinſtimmung und gegegenfeitigen 
Vertrauens. Der Kronprinz Deutſchlands bat jeinen Antheil an der Po⸗ 
litit des Reiches, welches er eines Tages regieren wird, und der Autorität 
feines Rathes ſteht die Reife feines Geiſtes gleich; ſeiner ſcharſſichligen 


Beobachtung entging der wahre Stand der öffentlichen Meinung Italiens 
ſicher nicht, ebenſowenig die zarte Freundſchaft für Deulſchland von Seite 
Italiens, welches mit Freude einen ſo tapfern und gebildeten Prinzen als 


Gaſt begrüßt. 

Was die gegenwärtige Stellung des Miniſteriums Minghetti und das 
nicht zu Stande gekommene „Connubio“ anlangt, fo ſchreibt der bekannte 
gut uber die Politik Minghetti's unterrichtete römiſche Correſpondent der 
„Nazione“, daß zum Eintritt Sella's in das Cabinet Alles vorbereitet ges 
weſen wäre, die Majorität, vor Allem Baron Bettino Nicafoli, ſei damit 
einverſtanden, die Linke aber beſtürzt darüber geweſen, denn Herr Sella 
würde dem Ministerium neue Stärke verſchafft haben; Visconti Venoſta 
ſelbſt habe die Verbindung gebilligt und hätte gern den Geſandtſchaftspoſten 
in London übernommen, den man bisher nicht beſetzt bat, weil Sella den 
Austritt des Miniſters des Aeußern aus dem Cabinet früher als Bedingung 
ſeines Eintritts gemacht hatte. Biancheri, der Kammerpräſident, habe be: 
reits die Rede einſtudirt gehabt, die er in Folge des glücklichen Zuſtande⸗ 
kommens dieſer Verbindung babe halten wollen, als dem Miniſterpräſidenten 
in letzter Stunde ein Brief Sella's zugegangen ſei, der ihm in böflichſter 
Form mittheilte, daß Sella nach reiflichem Nachdenken zu der Ueberzeugung 
gelangt ſei, ſein Eintritt in das Cabinet werde daſſelbe nicht kräftigen und 
er ſelbſt wolle daſſelbe lieber noch als Deputirter unterſtützen. Die Oppo⸗ 
ſitionsblatter verhehlen ihre Schadenfreude darüber nicht und meinen, die 
Freunde Sella's hätten ibm abgerathen, mit einem Cadaver ſich zu verbin⸗ 
den. Dem glaubt indeß eine römiſche Corteſpondenz der „H. N.“ wider⸗ 
a er DR a. einen viel zu entſchieden felbftfländigen 

a „ on Fre j 
un Dale Kuna unden vorſchreiben zu laſſen, was er zu 

Eine römiſche Correſpondenz der „N. Z.“ äußert ſich über die Stellung 
des italieniſchen Miniſteriums unter dem 27. v. Mis. wie folgt: „Wie die 
Dinge heute ſtehen, würde das Land einen Miniſterwechſel keineswegs gerne 
ſehen. Ich will damit nicht behaupten, daß es eine beſondere Vorliebe für 
ein Miniſterium Minghetti babe, aber es hat eben auch leine Vorliebe für 
ein Miniſterium Sella und fiedt daher keinen zureichenden Grund für einen 
ſolchen Wechſel. Das Land iſt entſchieden comferbativer, als die Mehrheit 
der Kammer, wenn es auch zuletzt die periodiſchen Miniſterwechſel mit großem 
Gleichmuth binnimmt. Die Opposition zählt keinen parlamentariſchen Namen, 
von dem das Land mehr erwarten würde, als von dem bisherigen Miniſte⸗ 
rium der Rechten. Wenn daher die Oppoſttion meint, daß ein aus ihr der: 
vorgegangenes Miniſterium vom Lande als Erlöſer begrüßt würde, giebt ſie 
fi) meines Erachtens einer ſchweren Selbſttäuſchung bin. Das Land fühlt 
vor Allem das Bedürfniß nach Ruhe und Ordnung, und da es dieſe durch 
die nationalliberale Partei beſſer gewahrt glaubt, als durch die Oppofition, 
hält es zu erſterer. Dieſe Sachlage wird ſo lange dauern, bis die Oppo⸗ 
ſition es durch ihre parlamentariſche Haltung überzeugt, daß auch ſie jenes 
Bedürfniß eben ſo gut, oder noch beſſer befriedigen lann, als die national: 
liberale Partei.“ 

Zwiſchen Frankreich und Deutſchland herrſcht gegenwärtig, den Ausſagen 
des Due de Decazes zufolge, das herzlichſte Einvernehmen. Indeß merkt 
man dies dem Tone der ſranzöſiſchen Preſſe vor der Hand freilich noch nicht 
an. Im Gegentheil lag ſich in dieſen Tagen noch der „Moniteur“ erſt wieder 
mit der „Nordd. Allg. Ztg.“ in den Haaren und fand deren Beſchwerden 
über die Haltung der franzöſiſchen Blätter nicht blos höchſt albern und unbe: 
gründet, ſondern das officiöſe Organ des Herzogs Decazes drehte den Spieß 
geradezu um und beſchwerte ſich über die „Heſtigteiten der deutſchen Preſſe, 
wobei wir beſonders die „Kölniſche Zeitung“, die „National⸗Zeitung“, die 
„Post“, gewiſſe Reichstags: Abgeordnete, Gemeinderäthe im Aue haben, kurz, 
politiſche Zeitungen und Männer, welche Anſehen, Stellung und Einfluß haben“. 
Der „Moniteur“ ſetzte hinzu: „Man verſichert uns, Deutſchland ift und 
bleibe friedfertig; das iſt die Hauptſache, und wir haben unſererſeits das 
Recht, unſer Fernſein von allem zu betonen, was zu Verwickelungen führen 
könnte, felbit wenn das „Journal de Montmedy“, das uns unbekannt ift, etwa 
anderer Anſicht wäre.“ Dieſes Blatt war nebſt anderen Zeitungen von der 
„Nordd. Allg. Big.” als Störenftied namhaft gemacht worden und der „Moni⸗ 
teur“ benugte dieſe Erwähnung als Kunſtgriff, um die Lacher, in Frankreich 
wenigſtens, auf ſeine Seite zu bringen. 

Der „Monde“, das Organ der päpftlihen Nunciatur in Paris, läßt 
ſich aus Munchen ſchreiben, daß man dort jetzt ganz antipreußiſch und bes 
ſonders antikrieg eriſch geſinnt ſei, „weil man befürchte, daß nach einem neuen 
Kriege der letzte Reſt der baieriſchen Selbſtſtändigkeit zu Grunde gehen und 
die katholiſche Religion vollſtändig vernichtet werden würde“. Das ultramon⸗ 
tane Blatt ſchwindelt den Baiern vor: N 

„Die Gerüchte betreffs eines neuen Krieges gegen Frankreich werden 
in Baiern ſchlecht aufgenommen. Warum ein neuer Krieg? Zu was hat 
uns der von 1870/1871 genutzt? Welche Vortheile hat er uns gebracht? 
Das Kaiſerreich! Aber dieſes Kaiſerreich bedroht uns mit der Vernichtung 
u 

3 Herr v. Bismarck Frankreich ein zweites Mal beſiegte. Außer⸗ 

dem würde, wenn Talis und ace geſchlagen würde, ein Krieg aufs 

Meſſer gegen die katholiſche Kirche erfolgen. Und wir dürfen nicht ver⸗ 

geſſen, daß wir Katholiken find und daß die Religion alle Croberungsge⸗ 

lüſte niederbalten muß. ft außerdem Herr v. Bismard ſicher einen eder 

ſo glücklichen Feldzug zu führen, wie vor fünf Jahren? Wird Euro 1 7 

neuen Erſchütterung ruhig zuſehen? Wird der Kanzler, der 14 1 55 

Katholiten gegen ſich dat, den früheren Schwung im Augenblick drieden 

finden, wo Hrankreich zu keinem Conflict Anlaß giebt und den Di, fich 

8 So ſagt man in Baiern und Herr v. Bismarck mag 
erlegen.“ 5 ; 

Diefe Mittheilungen des „Monde“, bemerkt eine Pariſer ee 
der „K. Z.“ ſehr richtig, find beachtenswerth, weil fie zur 3 des 
welchen Feldzugsplan die deutſchen Ultramontanen nach den. Jutri 
Vaticans zu befolgen haben und auf was man rechnet, falls es den Jutriguen 


‘ . 


elbſtſtändigkeit, und unſere Unabhängigkeit wäre ſicherlich verlo⸗ ſammt 


Louis Veuillot (vom „Univers“) hat folgendes Schreiben von Don Carlos 
erhalten: 
Es giebt Schriften, die Siegen gleichkommen. Die Artikel des Univers 


zu Gunſten meiner Sache ſind eben ſo viele in die Annalen des von mir 


ei die Revolution begonnenen Kampfes einzuſchreibende Siege Sie 
2 en begriffen, daß ich nicht allein die Zurückforderung meiner Krone 
3 und daß der von mir geführte Krieg ein Krieg der Wiedergeburt 
iſt. Die verfolgte Religion, das im Todeskampf liegende Vaterland, das 
verkannte Recht haben die on mir angenommene Haltung dictirt, welche 
ich der Gottloſtigkeit, den Irrthümern, der Beraubung gegenüber aufrecht 
erhalten werde. { ö 
die Kraft verliehen, die auf meinen Weg geſäeten Heimſuchungen zu be⸗ 


ſtehen, wird nun, wie ich zuverſichtlich hoffe, mir den Triumph gewähren, Br 


welchen ich von ihm im Intereſſe der katholiſchen Kirche, der ſocialen Au 
ftitutionen und der Monarchie verlange. Sie haben mich bei dieſem Un⸗ 
ternehmen wacker unterſtützt. Ich danke Ihnen. 

Durango, 23. März 1875. Carlos. 


In Spanien ſelbſt ſteigert ih übrigens die Unverſchämtheit der Geistlichen 


immer mehr. Der Erzbiſchof von Valladolid hat kürzlich ein Hirtenſchreiben 
erlaſſen, in welchem er die Civilehe als Concubinat bezeichnet und bürgerlich 
getrauten Perſonen die Wiederaufnahme in den Schooß der Kirche, kirchliche 
Trauung und kirchliches Begräbniß nur dann zuſichert, wenn ſie ihr Zu⸗ 


ſammenleben vorher thatſächlich aufgelöſt haben. — Um den geiſtlichen Ge⸗ 


noſſenſchaften eine ſeit der Revolution von 1868 ſehr geſchmalerte Einnahme 


wieder zuzuwenden, iſt durch königliches Deeret allen Behörden des König⸗ 


reichs aufgetragen worden, darüber zu wachen, daß der öffentliche oder heim⸗ 5 2 x 


liche Verkauf von geheiligten Gegenſtänden aus dem gelobten Lande durch andere, 


als die hierzu berechtigte Körperſchaft (die Obra pia) verhindert werde. Eine ſo 


weit gebende Fürſorge für die Intereſſen der Verkäufer von Roſenkränzen iſt nur 


begreiflich in einem Lande wie Spanien, wo der Katholicismus förmlich zum Hand⸗ 


werk geſtempelt wird. Und trotz aller dieſer Fürſorge find diel klerikalen vielſach noch 
immer der Madrider Regierung nicht hold. So wurden erſt kürzlich wieder 
in Barcelona mehrere Geiſtliche verhaftet, welche, ungeachtet der Abmahnung 


des Biſchofs, fi nicht batten abhalten laſſen, die Kanzel zur Vertheidigung 

Die „Epoca“ vom 
13. April führt darüber Klage, daß es namentlich Geiſtliche ſeien, welche das 
Werk Cabrera's in Bavonne gefährden und die zum Uebertritt zur Partei 
der Regierung bereiten Carliſten einſchüchtern. — Der Führer der Conſtitu⸗ 


des Abſolutismus (d. h. Don Carlos) zu mißbrauchen. 


tionellen, Sagaſta, hat kürzlich in ſeinem Organe, der „Iberia“, ein politi⸗ 
ſches Programm veröffentlicht und damit feiner bisherigen Haltung entſagt. 
Er will die Freiheiten und Rechte aufrecht erhalten wiſſen, welche die Con⸗ 


ſtitution von 1869 gewährt hat, und fordert zur Bildung einer innerhalb 
dieſes Rahmens ſtebenden Partei auf. „Für den König, aber gegen das 
Miniſterium“ iſt der Grundſatz dieſes Herrn, der ſelbſt gern ſo bald als 2 


möglich wieder Miniſter ſein möchte. , 


Aus Nordamerika werden die Klagen darüber immer lauter, daß na⸗ 


mentlich die deutſchen Einwanderer nur ſchwer und auch daun nur ſelten 


lohnende Beſchäftigung finden. — In Pennſylvanien wüthet ein furcht⸗ 


barer Arbeiteraufſtand. Derſelbe richtet ſich gegen die Kohlengrubenbeſitzer, 


deren Bergwerke umherziehende Arbeiterbanden durch Feuer und Waſſer zu 


zerſtören ſuchen. Die auſſtändiſchen Bezirke, die etwa eine halbe Million 
Einwohner zählen, find organiſirt, bewaffnet und haben ihre Führer. Die 
unbetheiligten Bürger wie die Behörden der Counties ſind machtlos, ſo daß 
Staatsmilizen zur Unterdrückung des Aufſtandes aufgeboten ſind. Leider 


kann nicht geleugnet werden, daß die Grubenbeſitzer ſelbſt ein gut Theil der 


Schuld trifft. Mit friveler Gewiſſenloſigkeit provocirten und begünftigten fie 


Anfangs die Arbeitereinſtellungen in der Hoffnung, die Koblenpreiſe in die 
Höhe zu treiben und entfeſſelten dadurch muthwillig Elemente, deren zerftör _ 


render Gewalt ſie jetzt vergebens wieder Herr zu werden ſuchen. Die Ver⸗ 
wüſtungen in den Gruben find fo groß, daß Monate darüber hingehen wer⸗ 
den, ebe daran zu denken iſt, fie wieder in Betrieb zu ſetzen. 


Deutſchland. 


HD Berlin, 2. Mai. [Die liberalen Parteien zum 
Kloſtergeſetz. — Provinz Berlin. — Leichen verbrennung 
in der Petitionscommiſſlon. — Wegebauordnung. — 
Die Provinzialordnung im Herrenhauſe.] Das fo lange 
erwartete ſogenannte Kloſtergeſetz liegt nun vor und findet in ſeinen 
Hauptbeſtimmungen die Billigung der nationalen Mehrheit des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. Zu jenen Beſtimmungen gehören dieſenigen Para⸗ 
graphen des Entwurfs, welche alle Orden und ordensähnlichen Con⸗ 


Gott, welcher mir in feiner Gnade bis zum heutigen Tage 


gregationen der römiſch⸗kathollſchen Kirche von dem Gebiete der preußi⸗ 2 g 


en Monarchie grundſätzlich ausſchlleßen, die Errichtung von Nieder: 
i 7 und die beſtehenden binnen 6 Monaten auflöſen. 
Ferner wird von dieſer Seite dem Beſtehenbleiben der Orden, welche 
ſich der Krankenpflege widmen, und dem jederzeitigen Aufheben derſel⸗ 
ben durch königliche Verordnung zugeſtimmt. Einige Bedenken rufen 
jedoch die finanziellen Beſtimmungen des Geſetzentwurfs hervor. Es 
ſcheint nicht die Neigung vorhanden zu fein, abermals unconttolirbare 
Fonds zu ſchaffen. 


i 73 
ae en der Oberrechnungskammer eine etatsmäßige Feſtſtellung 


den Poſitlonen verlangt. Auch der Paſſus, daß die wei⸗ 

5 8 des beſchlagnahmten Vermögens der ſpäteren geſetz⸗ 
lichen Regelung unterliegen ſolle, wird einer näheren Definition unter⸗ 
jogen werden. Schlagend ſind die Details in den Motiven zum Ge⸗ 
ſetzentwurf, Im Jahre 1873 waren vorhanden männliche Mitglieder 
geiſtlicher Orden und Congregationen 1032, weibliche 7763, insge⸗ 
914 Niederlaſſungen, während im Jahre 1855 überhaupt nur 

noch 913 weibliche und männliche Mitglieder folder Genoſſenſchaften 
vorhanden waren. Man ſieht, mit welcher außerordentliche Rapidi⸗ 
tät die Zahl der Niederlaſſungen und der Mitglieder ſich vermehrte. 
Die Motive weiſen mit Recht auf die großen Gefahren für den Staat 
hin, welche in der Entwickelung von Geſellſchaften liegen, deren Mit: 
glieder ſich zu unbedingtem Gehorſam verpflichten, auswärtigen Obern 
gehorchen, von jeder Familtengemeinſchaft losgetrennt werden und die 
Dispofition über ihr Vermögen verlieren. Dieſe Gefahren fteigern 
ſich in der Zeit des gegenwärtigen Kampfes und bei der ſtaatsfeind⸗ 
lichen Haltung des geſammten Clerus. Im liberalen Lager wird na⸗ 
mentlich anerkannt, daß die Einbringung des Geſetzentwurfes im hohen 
Grade erforderlich war und daß jeder Unbefangene zugeben muß, daß 
das Geſez die Maßregel zwar mit der nötbigen Enkſchledenheit, doch 


Wie wir hören, wird beabsichtigt, ein Amendement 
welches neben der im § 4 des Geſetzentwurfs angeord: 
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mit thunlichſter Milde für die Betheiligten trifft. Einer der hervor⸗ 
Aragenden Führer der liberalen Partei ſagt uns, daß das Geſetz die 
lange Reihe geſetzgeberiſcher Maßregeln gegen die Angriffe des katho⸗ 
lischen Clerus abſchließen dürfte und dann die Zeit eintreten wird, wo, 
wie Bismarck fagt, der Staat in der Lage iſt, der Schule den Vorkampf 
zn überlaſſen. — Die Commiſſion für die Bildung einer Provinz 
Berlin beſchäftigte ſich geſtern mit der Einrichtung des Landkreiſes 
Berlin. Es lagen zu dem § 1 mehrere Amendements vor, welche 
für die Ortſchaften dieſes Landkreiſes mit mehr als 1500 reſp. 3000 

Einwohnern die Einführung der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
— mit der Maßgabe, daß die Vorſchriften des Tit. VIII. in Kraft 
treten — wollten, dagegen ſollten Städte mit 10000 Einwohnern be⸗ 
fugt ſein als ſelbſtſtändige Stadtkreiſe aus den Kreiſen auszuſcheiden. 
Eas würden hiernach die Ortſchaften des Kreiſes Nieder⸗Barnim: Lich⸗ 
tenberg und Friedrichsberg (8853 Einwohner), Pankow (3869), Rei⸗ 
nickendorf (3710 Einwohner), des Kreiſes Teltow: Rixdorf (11091), 
1 Schöneberg (5700), Steglitz (4075 Einwohner) die Städteordnung 
erhalten. Seitens des Regierungs⸗Commiſſars wurde gegen den 
Veerſuch, bei dieſer Gelegenheit einzelne Mängel der Landgemeinde: 
Ordnung zu rectificiren, gewarnt; es ſei ganz unſtatthaft ohne Prü⸗ 
5 fung der localen Verhältniſſe — allgemein ſagen zu wollen, Orte mit 
fo und fo viel Einwohner ſollen Städte werden — oder Gutsbezirke 


1 
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in Gemeinden umzuwandeln. Dagegen wurde von mehreren Mit⸗ 
gliedern auf die Unmöglichkeit hingewieſen, einfach dle Kreisordnung 
von 1872 für dieſen Kreis einzuführen; der Wahlvesband des Groß: 
grundbeſitzes würde nach der eigenthümlichen Lage dieſes Kreiſes ſehr 
wenig zweckentſprechend repräſentirt werden, das ſtädtiſche Ele⸗ 
ment faſt gar nicht vertreten fein. Nachdem die Ausnahmebe⸗ 
ſtimmung für Bildung von Stadtkreiſen zurückgezogen, wurde von 
der Commiſſion ein modificirter Antrag genehmigt, wonach in 
allen Ortſchaften mit mehr als 3000 Einwohnern die Städte⸗ 
Ordnung vom 30. Mai 1853 (mit Anwendung des Titel VIII. 
eingeführt werden müſſe; in Landgemeinden mit weniger als 3000 
4. Einwohnern auf Antrag derſelben und mit Zuſtimmung des Provin⸗ 
Nialausſchuſſes vom Oberpräſidenten eingeführt werden könne. — Die 
Bei geſetzliche Geſtattung facultativer Leichenverbrennung wurde in Folge 
einer Petition aus Breslau in der Petitionscommiſſion verhandelt. 
Der Sitzung wohnten Commiſſare der Miniſterien des Innern, der 
Jiuſtiz und der geiftlihen Angelegenheiten bei. Nachdem der Referent 
Abg. Kallenbach die Sachlage vorgetragen, erklärten ſich die Regie⸗ 
tkungscommiſſare übereinſtimmend in ablehnendem Sinne. Der Com⸗ 
9 miſſar des Miniſter des Innern bezog ſich auf die bereits früher durch 
die Zeitungen veröffentlichte Miniſterialverfügung, in der eine allge: 
meine Genehmigung der Feuerbeſtattung abgelehnt wurde, äußerte 
aber dabei, daß derſelben ein pofitived Strafgeſetz nicht entgegenſtehe 
und daß die Miniſterlalinſtanz in ſpeciellen Fällen die nachgeſuchte 
Der Commiſſar des Juſtiz⸗ 
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h Genehmigung noch nicht verſagt habe. 
miniſters theilte aus den Acten des Miniſteriums eine erhebliche An⸗ 
Zahl von Giftmordprozeſſen aus einem kurzen Zeitraum mit, in denen 
der Giftmord durch rechtskräftige Verurtheilung und meiſt auch durch 
Geeſtaͤndniß feſtgeſtellt war. Er führte aus, daß in allen dieſen Fällen, 


obgleich theilweiſe eine ärztliche Behandlung und Leichenbeſichtigung 
ſtattgefunden, doch die Beerdigung erfolgt und die Vergiftung erſt 
diurch die ſpätere Exhumation feſtgeſtellt ſei, was nicht möglich geweſen 
ſein würde, wenn die Leichen verbrannt worden wären. In der Com: 
miſſiqn fand darauf eine ausführliche Debatte ſtatt, in der die Gründe 
flür und wider lebhaft erörtert wurden. Die Ausführungen des Ver⸗ 
treters des Juſtizminiſters erregten deshalb die meiſten Bedenken, weil 
er nachwies, daß kein wirkliches Bedürfniß vorliege, ſondern daß ſich 
die Agitation auf kleine meiſt wiſſenſchaftliche Kreiſe beſchränkt habe 
und ſo zu ſagen eine mehr oder weniger künſtliche ſei. Gerügt wurde 
ferner, daß die Petenten, welche in einer ſo wichtigen und ſchwierigen 
Sache die Autorität des Abgeordnetenhauſes anriefen, ſich nicht auf 
kurze Angaben einer Reihe bekannter Gründe hätten beſchränken ſollen, 


Graz.“) 
Graz, 30. April. 
Gärten, unfern vom 


Ein Beſuch bei Don Alfonfo in 
> Draußen vor der Goͤtheſtraße, umgeben von 


Pferdegetrab, das Schreien der Menge und das Fluchen der Soldaten, 
Commando⸗ und Loſungswort waren Tag und Nacht in feiner Nähe 
bhoͤrbar, Wachen zogen auf und ab, Soldaten campirten auf dem Raſen 
des Gartens — man hätte meinen können, die Kriegsfurie habe hier 


ihr Lagerzelt aufgeſchlagen. Heute in den Nachmittagsſtunden ſchien 
Waffenſtillſtand eingetreten zu fein. Die Wachen waren zwar immer 
noch da, und ein Piquet Soldaten hatte ſich im Parke zerſtreut, aber 
vor und in dem Hauſe herrſchte tiefe Ruhe. Mein College vom 
„Fremdenblatt“ und ich benügten dieſen günſtigen Augenblick, und wir 
pflanzten uns vor dem Gitterthor auf, um Terrainſtudien für künſtige 
Eventualitäten anzustellen. Wir waren eben zu der Erkenntniß ge: 
PA langt, daß das nach allen Seiten freiſtehende Haus Don Alfonſo's 
ſelbſt den Stelngeſchoſſen der Volksartillerie keinen dauernden Wider: 
tand leiſten konnte, als der heilige Geiſt amerikanischer Journaliſten 
mich überkam und mir den Vorſatz des Interviewens eingab⸗ 

f „Herr Collega, Ihre Karte“, ſagte ich zu meinem verdutzten Be⸗ 
gleiter, und eine Minute ſpäter drückte ich die beiden Billete dem 
wachthabenden Schutzmanne durch das Gitter in die Hand mit dem 
Bedeuten, er ſolle anfragen, wann und ob „Se. Hoheit Don Alfonſo“ 
uns empfangen wolle. Raſcher als wir gedacht, kam ein Bote mit 
dem Beſcheid zurück, daß wir augenblicklich willkommen wären. Nun 
war guter Rath theuer und die Verlegenheit groß. Es giebt geſell⸗ 
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R ſchaftliche Rückſichten, welche man auch dem beſtverleumdeten Prinzen 
gegenüber nicht verleugnen will, und unſere Toilette mit dem Staub 
8 

ir 

We 


der Reife ſah gerade nicht danach aus, als ob wir ſehr befliſſen wären, 
dieſe Rückſichten zu bethätigen. Da kam und aber ſchon der Secretär 
und Adjutant Alfonſo's entgegen und lud uns ein, in das Haus zu 
treten. So ſtiegen wir denn die Treppe hinauf ins erſte Stockwerk, 
wo uns zuerſt der prüfende Blick eines Kammerdieners traf, und dann 
betraten wir den Salon. Don Alſonſo und Donna Blanca erwar⸗ 
teten uns bereits; wir wurden in überaus freundlicher Weiſe empfan⸗ 
gen, und gleich nach den erſten Entſchuldigungen von unſerer Seite 
war die Converſation in beſtem Fluß. Ein ſchönes Herkommen ver⸗ 
langt es, daß auch die Scenerie ſolcher Beſuche und die handelnden 
Perſonen genau geſchildert werden. Ich will keinen Schritt vom Wege 
thun, wenn mir auch kaum Zeit gegönnt war, dem Salon einen 
flüchtigen Blick zu widmen. Das Empfangszimmer des prinzlichen 
Paares iſt ziemlich einfach ausgeſtattet; eine Garnitur aus blauem 
Damaſt, ein Rundſopha von derſelben Farbe in der Mitte des Salons, 
ein offenes Piano, ein ſchoͤner Schrank, gleichgültige Landſchaftsbilder 


) Aus der „Neuen freien 8 
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Auf Grund aller dieſer Erwägungen beſchloß ſchließlich die Commiſſion 
einſtimmig, dem Hauſe zu empfehlen, über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen und ſchriſtlichen Bericht zu erſtatten. Ferner 
kam eine Petition der Stadt Löbau und des Kreistages des Kreiſes 
Oſterode in der Provinz Preußen zur Verhandlung. Die Petenten 
hatten beantragt, das Haus der Abgeordneten möge ihre Bitte, be⸗ 
treffend die Anlage eines Bahnhofes der Laffkammer⸗Lüneburger Eiſen⸗ 
bahn in der Nähe der Stadt Löbau, dem Herrn Handelsminiſter zur 
nochmaligen Erwägung und Berückſichtigung überweiſen. Die Com⸗ 
miſſion empfahl dem Antrage des Referenten gemäß, die Petition der 
Königl. Staatsregierung zur Erwägung. Der letzte ablehnende Be: 
ſcheid des Handelsminiſters hatte ſich weſentlich darauf gegründet, daß 
die gewünſchte Bahnhofsanlage der Laffkammer⸗Lüneburger Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft zu große Opfer auferlegen würde; inzwiſchen hatten die 
Petenten ihe Bereitwilligkeit, Zuſchüſſe aufzubringen, zu erkennen ge⸗ 
geben. — Den brennendſten Punkt in der geſtrigen Berathung der 
Commiſſion für die Wegeordnung bildete der § 37, welcher die 
zwangweiſe Bildung von Wegebauverbänden, wenn dieſelbe im öffent⸗ 
lichen Wegeb auintereſſe erforderlich iſt, vorſchreibt. Bei der erſten 
Leſung iſt dieſe Beſtimmung der Regierungsvorlage gefallen, und 
geſtern mit 11 gegen 9 Stimmen wieder hergeſtellt worden. Die 
zweite Leſung des Geſetzentwurfes iſt mit dieſer Sitzung beendigt 
worden. Die Commiſſion tritt noch einmal zur Redaction des Ent⸗ 
wurfes und Feſtſtellung des Berichtes des Referenten Abg. Wiſſelinck 
zuſammen. — Die Herrenhaus⸗Commiſſion ſetzte die Berathung der 
Provinzialordnung fort und hat unter Verwerfung der Anträge der 
Rechten auf Wiederherſtellung der 3 Wahlverbände der Kreisordnung 
den Wahlmodus der Vorlage mit Mehrheit angenommen. Dagegen 
hat ſie mit erheblichem Widerſpruch der ſtädtiſchen Vertreter die vom 
i bee beſchloſſene ſtärkere Vertretung der Stadtkreiſe ab: 
gelehnt. 

A Berlin, 2. Mai. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] Ein 
großer Theil der Liberalen des Abgeordnetenhauſes wird täglich mehr, 
nicht des „Culturkampfes“, wohl aber der Culturkampf⸗Debatten müde 
und überdrüſſig, und Verhandlungen, wie die geſtrige bei § 50 des 
Geſetzes über die Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinden tragen wahrlich dazu bei, den Ueberdruß zu erhöhen. Bei 
der zweiten Berathung war der von der Commiſſion dem Geſetz ein⸗ 
gefügte Paragraph, welcher unter 9 Nummern die Fälle aufführt, in 
denen die Beſchlüſſe des Kirchenvorſtandes und der Gemeindevertretung 
zu ihrer Gültigkeit der Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörden 
bedürfen, nach kurzer Debatte, die auf Antrag des Dr. Dohrn von 
Stettin, als Stellvertreters des an jenem Tage verreiften Abg. Heiliger, 
ſehr ſchnell geſchloſſen wurde, Punkt für Punkt angenommen, obſchon 
ein erheblicher Theil der Fortſchrittspartei und des linken Flügels der 
Nationalliberalen manches in den neuen Nummern als abſolut 
unannehmbar für jeden Liberalen erachtete. Geſtern hat nun der 
fortſchrittliche Abgeordnete Windthorſt⸗Bielefeld, dem auch der, bös- 
artigſte Verleumder noch niemals Vorliebe für die Ultramontanen nach⸗ 
zureden wagte, in Gemeinſchaft mit ſeinem Parteigenoſſen Richter 
(Hagen) die Streichung mehrerer Punkte beantragt, bei denen die 
ſtaatliche Erlaubnißertheilung überflüſſig und ſchädlich zugleich iſt. 
Windthorſt und Richter, letzterer in einer längeren Rede, brachten eine 
Fülle von politiſchen und volkswirthſchaftlichen, vom Culturkampf fern: 
abliegenden Gründen für ihren Antrag vor. Das Haus hörte zwar 
aufmerkſam zu, aber nachdem der Miniſterialdirector Förſter und die 
Abgg. Wehrenpfennig und Gneiſt ſehr Weniges und — und wie der 
ſtenographiſche Vericht jedem unbefangenen Liberalen darthun wird — 
im Inhalte Dürftiges entgegnet hatten, wurden alle Anträge Windt⸗ 
horſt⸗Richter mit ziemlicher Mehrheit abgelehnt, indem außer den 
Clericalen und außer den Polen kaum 4 der Fortſchrittspartei und 
ein Dutzend Nationalliberaler dafür ſtimmten. Diesmal wurde nicht 
blos Lasker, ſondern ebenſo der beurlaubte Virchow vermißt, welcher 


ſondern dem Haufe das ganze einſchlägige Material namentlich auch !fidy nicht verleiten läßt, in der Hitze des Kampfes gegen das Centrum 
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an den Wänden, ein ſchwerer Teppich auf dem Boden bilden das 
geſammte Meublement; auf dem Tiſche liegen illuſtrirte Prachtwerke, 
und eines derſelben trägt in Goldprägung den Namen Marie. Von 
dieſem Namen werde ich noch zu erzählen haben. Don Alfonſo iſt 
bekanntlich ein noch ſehr junger Mann, im Ganzen ein ſpaniſcher 
Elegant von einnehmenden Formen; aus feiner Phyſiognomie iſt blut⸗ 
wenig oder doch wenig Blut herauszuleſen, und es gehört daher einige 
Phantaſie dazu, um daſſelbe Bild, das uns aus ſpaniſchen Schilderungen 
vorſchwebt, in ſeinen Zügen wiederzufinden. a 

Wie aber ſieht fie aus, die wilde Amazone, die Furie von Cuenca, 
die Geißel von Valencia, wie ſieht Donna Blanca aus? Wie tauſend 
andere der frömmſten deutſchen Frauen: blondes Haar und blaue 
Augen, weißer Teint und mittlere Größe. In dem angeblich ſteck⸗ 
brieflichen Signalement der ſpaniſchen Regierung gegen Donna Blanca 
müßte die Rubrik der beſonderen Merkmale mit einer großen Null 
ausgefüllt ſein. Keine buſchige Braunen, kein flammender Blick, auch 
nicht einmal der beliebte herbe Zug um die Lippen kann für die Illu⸗ 
ſion des Leſers hier verzeichnet werden. Alles an Donna Blanca fit 
ruhig — bis auf die Zunge, und das kann doch bet einer Dame nicht 
als Beſonderheit aufgezählt werden. Die Prinzeſſin trug einfache Haus⸗ 
toilette ohne jeden Schmuck; ins Haar hatte fie eine friſche Roſe ge: 
ſteckt — Donna Blanca ſcheint alſo die Blumen zu lieben. 

Wir wurden fofort eingeladen, Platz zu nehmen, und ich rückte gleich 
mit dem Zwecke unſeres Beſuches heraus. Die bedauerlichen Exceſſe 
hätten uns nach Graz geführt, ſagte ich, zu Don Alfonſo gewendet; 
wir wären geſtern Zeuge derſelben geweſen, in der Stadt ſeien die 
abenteuerlichſten Gerüchte über die Perſon des Prinzen und ſeiner 
Gattin, über ihre Pläne verbreitet, und da haben wir es für rathſam 
gehalten, bei ihm ſelbſt — wie das journaliſtiſch guter Brauch ſei — 
aus erſter und beſter Quelle zu ſchöpfen. 

„Ich danke Ihnen, meine Herren“ — erwiderte der Prinz, und 
dabei ſchaute er uns faſt melancholiſch an — daß Sie hlerher gekom⸗ 
men ſind. Ich bin gewohnt, daß über mich in den Zeitungen die 
fabelhafteſten Dinge erzählt werden, und ich bin faſt gleichgültig ge⸗ 
worden gegen dieſe Entſtellungen. Ich ſtehe gerne zu Ihren Dien⸗ 
ſten, und es wird gut fein, wenn öſterreichiſche Journale endlich die 
Wahrheit berichten. Die Exceſſe hier habe ich ſehr bedauert, aber i 
habe nichts zu ihrer Provocation gethan und werde mich durch dieſel⸗ 
ben auch nicht in meiner Ruhe ſtören laſſen.“ 

„Gewiß nicht“, fiel Donna Blanca ein. Selbſt mitten im Kriege 
haben wir uns immer der Zeit gefreut, welche wir in Graz verbracht 
hatten, und Alfonſo ſehnte ſich faſt nach Oeſterreich, nach der Ruhe 
dieſer Stadt, nach dieſer Villa.“ 

„Ich beſchäflige mich ſonſt nicht mit Politik“, begann Don Alfonfo 
wieder, „und am liebſten lebe ich meine Tage ruhig hin. Ich dachte 
auch nicht entfernt daran, in den Krieg zu ziehen. Aber mein Bru⸗ 
der hatte denſelben begonnen und ich, ſein erſter Unterthan, mußte 
ſeinem Beiſpiele folgen.“ . 

Darauf nun warf ich die Frage ein, ob ſich die Gerüchte bewahr⸗ 


Hin ſtatiſtiſcher und kechnicher Beziehung zur Verfügung ſtellen mußten. 


ch entfernen, „um nicht länger zu ſtoren“; wir wurden aber von 
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werthvolle liberale Grundſätze zu [bekämpfen oder zu verleugnen. — 
Die Aufmerkſamkeit der Abgeordneten wurde geſtern von den Debatten 
abgelenkt durch das Kloftergefeß, oder, wie es ofſiciell heißt, „das 
Geſetz betreffend die Orden und ordensähnlichen Congregationen der 
katholiſchen Kirche“, welches angeblich von Wiesbaden in anderer 
Geſtalt zurückgekommen ſein ſoll, als es hingegangen iſt. Man 
findet auf liberaler Seite die Friſt von 4 Jahren welche der 
Culfusminiſter den Niederlaſſungen der Orden und Congregatio⸗ 
nen, die ſich mit Unterricht und Erziehung der Jugend beſchäf⸗ 
tigen, zu ihrer Auflöfung gewähren kann, viel zu lang, und findet 
noch weniger eine Veranlaſſung, einzelnen Mönchen und Nonnen, 
Schulbrüdern und Franziskanern, Urſulinerinnen, Schweſtern vom 
armen Kinde Jeſu und vom heiligen Herzen Jeſu und wie fie weiter 
heißen, ſo lange fie ihrem Orden oder ihrer Congregation angehören, 
noch nach Ablauf von vier Jahren die Ertheilung öffentlichen Unter⸗ 
richts zu geſtatten. Dahingegen werden die Niederlaſſungen der aus⸗ 
ſchließlich der Krankenpflege gewidmeten Orden, deren Fortbeſtand 
bis zu einer die Aufhebung decretirenden königlichen Verordnung in 
dem Entwurfe ausgeſprochen iſt, recht verſchieden beurtheilt Einzelne 
meinen, dieſe Orden verdienten die Ausnahme⸗Begünſtigung keines⸗ 
wegs, Andere find umgekehrt der Meinung, man ſolle fie beſtehen 
laſſen, fo lange nicht ein Geſetz die Aufhebung bewirke. Hier in 
Berlin fteht das „katholiſche Krankenhans“, das St. Hedwigs⸗Hoſpital 
in der Meinung des proteſtantiſchen Volkes ſehr hoch,“) weit höher 
als die Diaconiſſen⸗Hoſpitäler Bethanien und St. Eliſabeth. Man 
behauptet, daß in dem Hedwigs⸗Krankenhauſe von confeſſionellen Zu⸗ 
muthungen an andersgläubige Kranke niemals die Rede jet, wogegen 
namentlich in dem Eliſabeth⸗Krankenhauſe die freiſinnigen proteſtan⸗ 
tiſchen Kranken mit mündlichem und gedrucktem religiöfen Zuſpruch im 
Sinne jener Äußerften Orthodoxie der Büchſel⸗ Wangemann⸗Diſſelhof ſchen 
Richtung förmlich geplagt würden“); und daß andererſeits die Pflege 
und Sorgfalt, welche die Krankenpflegerinnen den Kranken zuwenden, 
im Hedwigs⸗Krankenhauſe unübertrefflich ſel und damit allenfalls nur 
das Auguſta⸗Hoſpital rivaliſtren könne. (Ueber das neue ſtädtiſche 
Krankenhaus hat ſich eine öffentliche Meinung in den unteren Volks⸗ 
ſchichten wohl kaum noch gebildet.) — Die Beſtimmung über das 
Vermögen der aufgelöften Niederlaſſungen der Orden im § 4 des 
Geſetzentwurfs wird nach den Motiven wenig bpractiſch werden, da 
es ſich nur auf die wenigen mit Corporationsrechten verſehenen Nieder⸗ 
laſſungen bezieht; jedenfalls ſollte man hierüber von der Regierung 
noch nähere Auskunft fordern. Die Ultramontanen datiren ihre 
„Verfolgung“ vielfach von dem ſogenannten Moabiter Kloſterſturm 
vom 4. Auguſt 1869 und dem Petitionscommiſſionsbericht des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom 17. Dechr. 1869. Das ſogenaaunte Moabiter 
Kloſter iſt eine Knaben⸗Waiſenanſtalt und wird unter das neue Geſetz 
ſchwerlich fallen. 

[Das Kloſtergeſetz.] Noch hat kein Kirchengeſetz die Clericalen 
fo erregt, als das Kloſtergeſetz. Sie prophezeien furchtbare Maßregeln 
des Papſtes, wogegen man hier mit gutem Grunde „kühl bis an's 
Herz hinan“ bleibt. Im Abgeordnetenhauſe dürfte das Geſetz noch 
einige Verſchärfungen erfahren. Das Centrum arbeitet ſeit Wochen 
emſig daran, die Kloſterleute dahin zu bringen, ihre flüſſigen Gelder 
bei Seite zu ſchaffen, damit der Staat Nichts findet. Davon 
werden aber die Intereſſenten um ſo weniger Nutzen ſpüren, als der 
Staat gar nichts ſucht und von den etwa zu findenden Fonds die 
Mitglieder der aufgelöſten Klöfter erhalten wollte. 

[Der Geſundheiszuſtand des Abg. Lasker! befeſtigt ſich in 
erfreulicher Weiſe mit jedem Tage mehr. Herr Lasker trifft Vorkeh⸗ 
rungen zu ſeiner Abreiſe nach Süddeutſchland, ſeine näheren Freunde 
tragen ſich mit der Hoffnung, ihn in einigen Monaten doch noch an 
den Arbeiten der Juſtizeommiſſton Theil nehmen zu ſehen. Die Aerzte 


*) In Breslau auch die Klöfter der Barmherzigen Brüder und der 
Fliſabethinerinnen. D. Red. a 

*) Ju Bezug auf Bethanien liefert in Brieg das Verbot der „Gartenlaube“ 
ein lehrreiches Beiſpiel. D. R. 


heiteten, nach welchen Don Alfonſo der Schutz zugeſichert ſei, welchen 
Prinzen reglerender Häuſer genießen. Die Antwort war keine directe, 
ungefähr lautete fie folgendermaßen: „Se. Majeftät der Kalſer von 
Oeſterreich war immer ſehr gnädig gegen mich. Ehe ich in fein Reich 
zurückkehrte, habe ich angefragt, ob er gegen meine Anweſenheit etwas 
einzuwenden hätte, denn ich würde ſonſt anderwärtd meinen Mohnfig 
auſſchlagen. Der Kalſer hat mich verſichern laſſen, daß meinem Auf⸗ 
enthalte in Oeſterreich kein Hinderniß im Wege ſtehe, und fo bin ich 
guten Muthes hierher gekommen.“ 

Es ſchien mir rathſam, dieſes Thema ſo ſchnell als möglich abzu⸗ 
brechen, zumal ich bemerkt hatte, daß der Prinz bei den Grazer Vor⸗ 
gängen und bei dem, was damit zuſamenhängt, nicht gern verweilte. 
Ich wendete mich an Donna Blanca, und mit einer Kühnheit, die 
mich nachträglich noch ſtutzig macht, erzählte ich der Prinzeſſin, welche 
Vorſtellung die Welt von ihrer Perſon beſitzt. „Nicht anders, Hoheit, 
als auf fliegendem Roſſe, mit aufgelöften Haaren, den Säbel in der 
Hand, mit flammenden Blicken und athemloſer Haſt ſieht Sie die 
Phantaſie des Volkes, und fromme Chriſten bekreuzigen ſich bei der Nen⸗ 
nung Ihres Namens.“ 5 

Donna Blanca lachte herzlich über dieſes ihr Gonterfet und ſagte 
darauf: „Ich weiß davon und habe mich oft darüber amüſtrt. Wie 
ſollte die Welt auch anders von mir denken, nachdem ſie in den Jour⸗ 
nalen ſo haarſträubende Dinge über mich geleſen hat? Ich will Ihnen 
meine Theilnahme am Kriege genau ſchildern. Als Alfonſo nach Spa⸗ 
nien berufen wurde, ſtand mein Entſchluß feſt, ihm dahin zu folgen; 
er wollte es anfangs nicht zugeben, und die Führer der Carliſten 
widerſetzten ſich meinem Plane. Ich blieb jedoch ſtandhaft, und ſo⸗ 
bald ich ein Pferd hatte, war ich immer an der Seite Alfonfo'd. Ich 
habe nie einen Säbel getragen und konnte daher nie an Metzeleien 
mich betheiligen. Ich trug ein langes Reitkleid, an der Selte mit 
Schnüren aufgezogen, und Neititiefel; meine einzige militäriſche Adju⸗ 
ſtirung beſtand aus der rothen Boina, welche ich, wie alle Carliſten, 
als Kopfbedeckung trug.“ 

So waren wir eigentlich auf den Punkt gelangt, welcher als Grund⸗ 
urſache der ſpäreren Ereigniſſe der entſcheidende genannt werden darf. 
Anſtandshalder erhoben wir uns zwar und machten Miene, 5 zu 

on 
Alfonſo und ſeiner Gattin in dringender Weiſe zum Bleiben veranlaßt, 
und wir machten Anſtalten, die günſtige Situation auszunügen. Ich 
war unvorſichtig genug geweſen und ärgerte mich darüber, meinen 
Hut im Vorſaale niedergelegt zu haben; dadurch war mir die Mög: 
ſichkeit bonommen, nach dem Beispiele eines engliſchen Interviewers 


ein Blatt Papier in den Hut zu kleben und darauf Alles zu notiren, 


was wir zu hören bekamen. Der Prinz muß etwas von dleſem Ge: 
dankengange errathen haben, denn auf meine Bitte, er möge und do 
den Sachverhalt der Ereigniſſe in Cuenca mitthellen und dadur 
gleichſam eine Correctur jener Berichte veranlaſſen, welche von Madrid 
aus in die Welt geſendet wurden, erhob er ſich von ſeinem Platze, 
brachte Tinte und Feder herbei, rückte den Tiſch näher und erſuchte 
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(In bieſigen gewerblichen Kreisen circulirt jetzt eine Adreſſe 
an den Kaiſer, in welcher um die kaiſerliche Zuſtimmung zur Errich⸗ 
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tung der „deutſchen Reichs⸗Induſtrie⸗Ausſtellung in Berlin 1878“ ge: 
beten wird. In der Adreſſe heißt es: „Sämmtliche Welt⸗Ausſtellungen 
haben nur Bruchſtücke deutſcher Induſtrie vorgeführt, und die politiſche 
Machtentwickelung Deutſchlands rechtfertigt das Streben, ein Geſammt⸗ 
bild deutſcher Induſtrie auf dem Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Gewe,bibätigfeit zur Heerſchau zu rufen und öffentliches Zeugniß 
deutschen Fleißes und deutſcher Kraft abzulegen.“ — Die Adreſſe findet 


zahl iche Unterſchriften. 

rägungen.] In der Woche 15 7 11. bis 17. April 1875 ſind ge⸗ 
worden an Goldmünzen: 468,660 Mark Doppelkronen, 1,510,250 
Kronen; an Silbermünzen: 
1. Mariſtücke, — 859 Mark 20 Ne 6 909 
138,035 Mark 80 Pf. 10⸗Pfenni Ane % 46 
fiüde; an Kupfermünzen: 48,882 Mart 88 Pf. L feng, 
98 Pf. 1-Pfennigſtücke. Borber waren geprägt: an Goldmünzen: 88 
Mark 8 72 248,978,920 Mark Kronen; an Silbermünzen: 10 er 495 
Mark 5 Markitüde, 49, 220 735 Mark 1:Marlitüde, 13,038,302 Mark 60 
Pf. 20, Pfennigſtücke; an 90 Nicdelmüngen: 6,568,140 Mark 60 Pf. 10 
ennigſtücke; an Kupfermünzen: 2,480,995 
Mithin 
elkronen, 


räg. 
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15 3,031,819 Mark 90 f. 5⸗Pfenn 

art 94 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 1,097,958 Mark 10 20 1 3 
d im 70 15 n an Goldmünzen: 885,509,460 Do 

GE 188.170 kark Kronen; an Silbermünzen: 19,442,495 Mart 5: 

51,062,870 Mark 720100 13,237,161 Mark 80 Pf. 4 178 Mar 


Dart 10 B. 10 fene 31 
1 903 Ae 2,5 


8 Pf. 1⸗P5 G he 2 t ut ra 160 
1⸗Pfennigſtücke. efammtauspr: Br an Go 

30 Mark; a Silbermünzen: 83,74 520 Mark 80 
9,828,959 Mark 35 Pf.; an . 


Das enen ausgegebene J. Heft der Zeitſchrift des tönigl. 
ſtatiſtiſchen Büreaus!, Jabrgang 1875, (Verlag des königlichen 
ſtatiſtiſchen Büreaus (Dr. Engel) in Berlin] a folgenden Inhalt: 

Alter, Familienſtand, Beruf und fociale Stellung im Berufe, ſowie Art 
des Zuſammenlebens der Bevölkerung des preußiſchen Staates nach der Zaͤh⸗ 
lung vom 1, December 1871 nebſt einer Bilanz der Soll⸗ und ann, ia 
in der preußiſchen Monarchie am 
ehe der N Deutſch⸗ 

160 


an Nickelmümzen: 
95 13047 ar 
r * 2 „475 
* 1 15 ee 
an Wel en: 
15 39,353 Mart 90 Pf. 


sep 


Allgemeine Wiederholung der hauptſächlichſten und auf den 

185 Be: der Volkszählun 

1, December 1 ie finanziellen 

a * Jobe 5 75 en 70 1 ie RT die 
erhältniſſe der preußiſchen Privat⸗Eiſenbahn 

der kalholiſchen Kirche in ae wichligſten 

zn. eg Hmieh * bee Verwaltungsberichte, 


des Magiſtrats zu Altona für die 
Naber 1871 0 1 5 6 a ar und klaſſificirte 
imenſteuer und die Einkommenvertheilung im preußiſchen Staate in 
„ ‚sahen 1857 bis 1874; von Dr. Engel. — Statiſtiſche Correſrondenz. 
— Als beſondere Beilage iſt dieſem Hefte beigegeben: Verlags⸗ 
verzeichniß K königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus. 
ulm, 2. Mai. [Ueber die Plusnitzer Affaire] liegen 
neuere Nachrichten nicht vor. Die Unterſuchungs⸗ :Gommiffton des 
Culmer Kreisgerichts, welche am Sonnabend den Thatbeſtand an Ort 
und Stelle feſiſtellte, that dies, wie der „G. G.“ mittheilt, unter 
dem Schutz eines Militärcommando's, welches vor den Augen der zu⸗ 
ſammenberuſenen Dorfbewohner die Gewehre ſcharf lud. Pfarrer 
“Solombiewsti war als Zeuge herbeigerufen, um diejenigen zu bezeich⸗ 
nen, die ſich thätlich an ihm vergriffen hatten. Herr Staatsanwalt 
Schlingmaun wohnte der Verhandlung gleichfalls bei. — Der Redacteur 
der polniſchen „Thorner Zeitung“ beftätigt in feinem Blatte, daß er 
ſich Mühe gegeben habe, durch einen perſönlichen Beſuch bei Herrn G. 
zu bewegen. Er klagt, daß dieſe Mühe ver⸗ 
G. habe bittere Thränen vergoſſen, aber er ſei 
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denſelben zur „Umkehr“ 
geblich geweſen ſei; 


bartnäckig bei feiner Ueberzeugung verblieben. 


g bauausſtellung) Auf Einladung des Fü 


uf der internationalen Garten: 
lz, N N ag riten Hobenlobe zur Betbeiligung 


ternationalen Gartenbauaus⸗ 
bei der — — im Auguſt ftattfindenden in 555 e Nahe: 


* bat gonienan it 2 st ae IB it ‚rem weten. Ein 
U ch hervorrage ieder der National⸗ 
aan 0 A n Ag begriffen. Man Aland hier, daß 
.. Ä'⅛—TfTT12K2x ͤ aan) großartig vertreten ſein wird. 
mich, ohne Umſtände von dieſen Krücken des Gedächtniſſes Gebrauch 
zu machen. 


begann Don Alfonſo, „welche über die Gräuel: 


. find zum größten Theil 


thaten der Garliften ett wurden, 


ic das ſind fen, fiel Donna Blanca ein und beſorgte 


„Ja wohl, 
fortan faſt allein die Erzählung. „Es iſt auch kein Wunder, daß man 


nach dieſen Berichten von mir in ſolcher Weiſe denkt. Ein republi⸗ 
kaniſcher General äußerte einmal: „Wenn ich nur dieſe Donne Blanca 


einmal in die Hände bekäme, die würde ich ordentlich zurichten.“ 


(Bei dieſen Worten ahmte die Prinzeſſin nicht ohne Komik die Stimme 
des Generals nach und ballte die Hand, wie um die Wuth des Man⸗ 
nes recht draſtiſch darzustellen.) Aber er hat mich nicht gefunden, und 
ich heiße auch gar nicht Donna Blanca, ſondern Maria.“) Was nun 
Cuenca betrifft, jo merken Sie ſich Folgendes: Wir hatten die Stadt 
nach dreitägigem Sturme genommen und fanden viele Häuſer darin 
ganz verlaſſen. Alfonſo gab ſofort Befehl daß Häuſer und Bewoh⸗ 
ner geſchont werden ſollen; vor die leeren Wohnungen ließ er ſogar 
Wachen ſtellen, damit dem Hausrath darin kein Schaden geſchehe. 
Beim Einzuge iſt allerdings ein Unglück paſſirt. Cin alter Mann, 
deſſen Sohn unter uns Carliſten diente, ſah zum Fenſter hinaus, um 
ſeinen Sohn unter den Einziehenden zu ſuchen; unſere Leute meinten, 
der Aermſte wolle ſchießen, und eine Kugel streckte ihn zu Boden.“ 

„Man hat mir Grauſamkeiten aller Art, Mordbrennen und Plün⸗ 
dern vorgeworfen“, ſagte Don Alfonſo. 

„Alles nicht wahr“, fuhr Donna Marla, wie wir nun die Prin⸗ 
zeſſin nennen müßten, fort, und verhinderte den Verſuch ihres Ge⸗ 
mahls, auch etwas zu berichten, durch den ungehemmten Fluß ihrer 
Rede. „Es wurde arzählt, wir hätten das Rathhaus angezündet, und 
das iſt die kraſſeſte Lüge. Bis heute noch iſt es leider nicht aufgeklärt, wer 
den Brand gelegt hat, aber fo viel fteht feſt, daß Alfonſo jenen Leu⸗ 
ten befahl, das Feuer zu löſchen. Als wäre es damit ha nicht genug, 
fabelte man weiter davon, wir hätten einen General, ich glaube, er 

ieß Alcovan, vor feiner Frau und im Beiſein der Kinder ermorden 
laſſen. Wie unwahr dieſe Geſchichte durchaus if, können Sie aus 
der Thatſache erſehen, daß das officielle Journal von Madrid, alſo 

Organ der Republikaner, berichtete, dieſer General ſei im Gefecht 
befallen. Am meisten wurde, wie ich höre, das Märchen colportirt 
und geglaubt, ich hätte eine arme Frau federn laſſen. Ich lernte 
dieſes Wort erſt kennen, als ich davon las, ich hätte jene Grauſamkeit 
kieübt, welche man mit „Federn“ bezeichnet. Man kennt in Spanien 

ie Tortur gar nicht, welche, wenn ich mich gut erinnere, nur in 
merika vorzukommen pflegt. Und gar die Geſchichte mit dem Ge: 
e Igleſtas, die iſt zu komiſch! Die Zeitungen berichteten, Alfonſo 
abe den General an den Schweif eines Pferdes binden und über 
1 Straße ſchleifen laſſen. Wiſſen Sie, was wir mit dem General] w 
? Wir nahmen ihn in den Etat majeur, gaben ihm ein gu⸗ 


9 dead. dem Gothaiſchen Generalogiſchen Hoftalender führt die Infantin 
den Namen Mario das Neves. 


H 1. Januar 1876 bei uns in Kraft treten. 
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Kirchengeſetze, namentlich der auf die Bildungsanſtalten bezüglichen 
Beſtimmungen derſelben, zum Gegenſtande gehabt, über welche Punkte 
ſchon bei dem Beſuche des Biſchofs in Darmſtadt verhandelt wor⸗ 
den fein ſoll. 
München, 2. Mai. [Das Givilehegefeß.] Nach der Beſtim⸗ 
mung im § 79 des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Per⸗ 
ſonenſtandes und die Cheſchließung kann daſſelbe durch Verordnung 
der Landesregierungen noch vor dem geſetzlichen Termin zur Einfüh⸗ 
rung gelangen; es wird dies jedoch, wie wir vernehmen, in Baiern 
nicht geſchehen und ſohin das in Rede ſtehende Reichsgeſetz erſt am 


München, 2. Mai. [Das Ordensgeſetz.] Der clericale 
„Baleriſche Curier“ will aus guter Quelle willen, daß die Frage der 
Jeſuiten⸗Verwandtſchaft der Orden und Congregationen eben jetzt in 
unſerm baieriſchen Miniſterium beſonders „ſtudirt“ werde, und die 
Reſultate dieſer Studien ſollen bisher ſchon der Art ſein, daß Fürſt 
Bic marck ſelbſt mit den weiteſtgehenden Plänen im Bundesrath einem 
Widerſtande Balerns nicht begegnen würde. 

München, 2. Mal. [Katholiſche Liga.] Eine ſenſationell 
ausgeſchmückte Münchener Correſpondenz der Linzer „Tagespoſt“ theilt 
der zum Katholicismus bekehrten Königin⸗Wittwe die Rolle einer Pa⸗ 
tronin der ultramontanen Agitationen zu. Es habe ſich unter ihrer 
ſpeciellen Zuſtimmung ein aus dem Grafen Ludwig Arco und den 
Freiherren v. Frankenſtein und Lerchenfeld beſtehendes Comite zur 
. a der katholiſchen Liga für Süddeutſchland gebildet, wovon 
fie, nicht ohne mit dem apoſtollſchen Segen bedacht zu werden, dem 
Papſte in einem eigenhändigen Schreiben Kenntniß gegeben hätte. 
Der preußiſche Geſandte hätte über dieſe Vorgänge dem Reichskanzler 
Bericht erſtattet. 

Stuttgart, 30. Apr. lunſere Abgeordnetenkammer) 
behandelt gegenwärtig den Etat und ſchreitet darin mit erfreulicher 
Beſchleunigung vorwärts. Geſtern wurden nach kurzer Debatte die 
Ausgaben für die Geſandtſchaften in Berlin, Münden, Petersburg, |fi 
Wien bewilligt. Ueber den Wiener Poſten, den die Regierung aufrecht: 
erhalten hat, trotzdem die Kammer ihr in der letzten Seſſton zur Er⸗ 
wägung gab, ob derſelbe nicht eingezogen werden ſolle, wurde nament⸗ 
lich abgeſtimmt. Das Reſultat war: 55 Ja und 20 Nein. Die 
verneinende Minderheit ſetzt ſich aus Mitgliedern der nationalen Partei 
und der demokratiſchen Oppoſition zuſammen. 10 bejahende Stimmen 
von der nationalen Partei wurden mit folgender Motivirung abge⸗ 
geben: „Die Unterzeichneten haben für die Genehmigung des Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens in Wien geſtimmt, in der ſicheren Erwartung, daß dieſer 
Poſten in nächſter Zeit zum Einzug gebracht werden muͤſſe, und ge: 
leitet von der Anſchauung, daß fie dem Miniſterium, in deſſen natlo⸗ 
nale Haltung ſie ihr Vertrauen ſetzen, in dieſer Angelegenheit keinerlei 
Schwierigkeit bereiten wollen.“ 


Deſterreich. 


Wien, 1. Mat. [Confiscationen.] Das „Wiener Tgbl.“ 
und die „Deutſche Ztg.“ wurden wegen Artikel über die Grazer Vor: 
fälle gehen mit ＋ belegt. 

3% Wien, 2. Mat. [Don Alfonſo in Graz.] Das Salz⸗ 
burger „Volksblatt — ein clericaled Organ, das zum Fürſterzbiſchofe 
Cardinal Tarnoczy in nahen Beziehungen ſteht — war irrig berichtet, 
wenn es das Infantenpaar aus Graz bereits eingetroffen ſein ließ. 

Indeſſen brauche ich wohl nicht erſt auseinanderzuſetzen, daß es nicht 
eine gewöhnliche Ente, ſondern ein bemerkenswerther Fehler iſt, 
wenn ein Blatt, das zu dem fürſterzbiſchöflichen Conſiſtorium in den 
directeſten Beziehungen ſteht, meldet, Don Alfonſo und Gemahlin ſeien 
in der biſchöflichen Reſidenz abgefttegen. Ich weiß auch nicht, ob ein 
zweites Telegramm, das meine erſte Depeſche rectifieirte und das ich 
erſt ſpät Abends aufgeben konnte, noch zu rechter Zeit eingetroffen 


tes Pferd, zogen r ß t e e e e zwei Mal an unſere Tafel und ließen ihn dann 
gänzlich frei gegen ſein Ehrenwort, das er bis an dieſen Tag gehal⸗ 
ten hat. Der General war fo loyal, die in Umlauf geſetzten Gerüchte 
in einem Schreiben zu dementtren, das in ſpaniſchen Blättern erſchien, 
in deutſche Journale aber nicht übergegangen iſt.“ 

Die Prinzeſſin pauſirte ein wenig, und Don Alfonſo nahm das 
Wort: „Es find Gewaltſamkeiten vorgefallen, aber keine größeren, als 
in der ganzen übrigen kriegführenden Welt. C'est la guerre, meine 
Herren! Wir hatten Cuenca längſt genommen, die Stadt occupirt 
und unſere Soldaten gaben ſich ahnungslos der Ruhe hin. Eines 
Morgens fanden wir einen unſerer Offiziere und drei Soldaten todt 
in ihren Betten; ſie waren von Republikanern, welche ſich in Schlupf⸗ 
winkeln verſteckt hatten ermordet worden. Die Mörder ſowohl, wie 
zwei oder drei Männer, welche aus den Fenſtern geſchoſſen hatten, 
wurden niedergemacht, und ich frage Sie nun, ob etwa während des 
letzten Krieges Deutſche und Franzoſen mit einander gimpflicher um: 
gegangen ſind?“ 

„O, gewiß nicht“, meinte Donna Maria. „Wie führten Krieg 
und befehdeten uns wie ſtreitende Parteien. Wir wechſelten unſere 
Gefangenen gegenfeitig aus und haben fie nicht auf die Folter ge: 
ſpannt oder gar haufenweiſe ermordet. General Saballs ließ einmal 
fünfzig Freiwillige erſchießen und mußte deshalb auf das Drängen 
Alfonſos den Dienſt verlaſſen.“ 

„Ja wohl, warf der Prinz ein, „und wenn es nach meinem 
Sinne gegangen wäre, ſo befände ſich der General längſt nicht mehr 
in Spanien.“ 

„Von den Plünderungen habe ich Ihnen noch gar nichts erzählt“, 
ſagte Donna Maria, „und doch bilden dieſelben eines der düſterſten 
Capitel in dem Schauer Roman, welchen die Welt über die Gräuel 
der Carliſten gläubig hingenommen hat. Wir haben das Volk ge⸗ 
brandſchatzt, ihm Geld und Gut abgenommen und nie etwas bezahlt, 
ſo heißt es allgemein; das gerade Gegentheil iſt wahr. Alfonſo gab 
immer Befehl, daß Alles bezahlt werden müſſe, daß Niemand ſich 
eigenmächtig etwas nehmen dürfe, und es war oft recht hart, dieſem 
Befehle nachzukommen. Einmal gelangten wir in ein Dorf, deſſen 
Bewohner uns Carliſten ſelbſt gegen Geld keine Nahrungsmittel geben 
wollten. Die Soldaten waren tage lang marſchirt, ohne zu eſſen; 
viele ſanken ohnmächtig vor Hunger zuſammen, und ich ſelbſt habe 
fünfzehn oder zwanzig dieſer Bedauernswerthen vor unſerem Haufe 
geſehen. Wir rafften ſchnell alles Brot zuſammen, um die . 
von dem Hungertode zu erretten — aber geraubt hat keiner. Wie 
oft ſind unſere Truppen während der Leſezeit an den ſchönſten En 
gärten hungrig und durſtig vorübergezogen; die Weinſtöcke blieben 
unberührt. Wenn aber einmal Requiſttionen gemacht wurden, ſo 
wurden ſie auch immer bezahlt. Es giebt ſogar ganze e 

welche ſich durch die Verproviantirung unſerer Armee bereichert 1 455 
Hätten wir geraubt, wahrhaftig, unſere Soldaten wären beer 
geweſen!“ — — — 


a. 


Indeſſen habe ich wenig Zweifel 


nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Bringt doch ſelbſt der 
Wiener „Volksfreund“, das Organ Rauſchers, einen Brief aus Graz, 
worin es wirklich heißt: „Wennf die Autorität in nächſter Zeit weder 
herausgefordert noch angegriffen wird, dürfte dem Infanten wohl kein 


Zwang auferlegt werden, ſeinen bleibenden Aufenthalt an einem Orte 


zu nehmen, der auch nach Bewältigung aller Oppoſition einmal der 
richtig gewählte ſein könnte.“ Daß iſt bei aller Gewundenheit dennoch 
ſehr deutlich geſprochen. Nachdem die geſtern eintretende Pauſe in 
dem Grazer Krawalle jeden Verdacht, als ob die Regierung ſich von 
der Straße aus imponiren ließe, beſeitigt hat; nachdem alſo dem Grund⸗ 
ſatz des „Juſtament nöt“ Genüge geſchehen, iſt man jetzt gerade von 
oben her ſehr geneigt, jenem andern Fundamentalprincipe der Metternichſchen 
Politik Rechnung zu tragen, daß überall „calmirt“, jeder „Eclat“ vermieden, 
kurz jede Aufregung um jeden Preis „abgewiegelt“ werden muß. Eine 
gelinde Preſſion in dieſer Richtung auf den Prinzen ſtebt alſo wohl 
zu erwarten, wenn nur nicht wieder der richtige Zeitpunkt verpaßt 
wird. Geſtern herrſchte alletdings Ruhe: das Maifeſt war ein guter 


Ableiter; ein gelinder Regen hinderte vollends jede Anſammlung. Die 


Mahnung des Rectors Helly, daß Stremayr die ſofortige Schließung 
der Univerſität anzuordnen gedroht, hielt die Studenten, die Beſchwoͤ⸗ 
rung des Bürgermeiſter Kienzl und der Aufruf des Socialiſtenführers 
Tauſchinsky hielt die Arbeiter zurück, die Kaſtanien für die hochauffu⸗ 
belnden Klerikal⸗Feudalen aus dem Feuer zu holen. 
glimmt unter der Aſche fort, das iſt darum nicht minder ſicher. Tele⸗ 
graphiſch meldete ich Ihnen, daß im ſteieriſchen Landtage ein Antrag 
des Abgeordneten Seidl bevorſteht, den Infanten auf Grund des Ge⸗ 


meindegeſetzes auszuweiſen, das eine Entfernung uche ematbeberch⸗ IH 


tigter geftattet, wenn deren Anweſenheit die öffentliche Sicherheit be⸗ 
droht. Iſt dieſe Reſolutton erſt einmal eingebracht, fo dürfte nicht nur 
die Discuſſton die Gemüther wiederum erhitzen; auch die vorausſicht⸗ 
liche Weigerung der Statthalterei, zur Ausführung des Beſchluſſes die 
Hand zu bieten, müßte Oel ins Feuer gießen und ſo befände man 
ſich wieder in der alten Zwickmühle. Eile thut alſo Noth! auch ſind 
ja Don Alfonſo in Prag vom böhmiſchen Adel, in Preßburg, in Arro 
am Gardaſee vom Erzherzog Albrecht, in Wien vom Erzherzog 
Franz von Modena und vom Erzherzog Carl Ludwig, dem Gemahl 


der Schweſter Donna Blanca's — richtiger Donna Marias — Paz: 


läſte zur Verfügung geſtellt worden. — Deshalb ſollte das Miniſte⸗ 
rium auf eine ſehr ſchnelle Entſcheidung während der Pauſe dringen, 
die momentan in den Cravallen eingetreten, deren nochmaliger Aus⸗ 


bruch es leicht mit ſich bringen konnte, daß fie zu Kraftmitteln seat: N 


mäffe, die ihrer eigenen Fortdauer nicht zuträglich wären. 
Graz, 1. Mai. 18 den Demonſtrationen] gegen Don 
Alfonſo berichtet die „N. Fr. Pr.“ 6 Uhr 10 Minuten. Die Stadt 
iſt vollkommen ruhig, und bis zur Stunde iſt keinerlei Störung vor⸗ 
gefallen. Trotzdem rücken zur Vorſicht, wie dies im vornhinein be⸗ 


ſchloſſen war, die Truppen in derſelben Anzahl wie geſtern und ver 


Aber der Funke 


32 


107 


ſtärkt durch eine ſtarke Abtheilung Sicherheitswachmänner zur Villa 


Alfonſo's, um alle Zugänge zu derſelben abzuſperren und die Aus⸗ 
gangspunkte der umliegenden Straßen zu beſetzen. Streifpatrouillen 
verhindern jede Zuſammenrottung, überdies dürften durch das nicht 
ſehr günſtige Wetter die Neuglerigen von Anſammlungen zurückgehalten 
werden. Am ſchwarzen Brett der Univerſität iſt heute eine Kund⸗ 


machung des Rectors erſchienen, in welcher ſämmtliche Hörer an der 
Grazer Univerfität aufgefordert werden, Montag den 3. Mai um 6 


Uhr Abends, mit ihren Legitimationen verſehen, in der Aula ſich ein⸗ 
zufinden. In der Vorladung wird ausdrücklich hervorgehoben, daß 


ſich die Studenten vor dem Univerſitätsgebäude nicht aufhalten, ſon⸗ 


dern ſich ſofort in den bezeichneten Verſammlungsſaal begeben ſollen. 
Die Einberufung dieſer Verſammlung hat den Zweck, an die Studi⸗ 
renden die ernſte Ermahnung zu richten, ſich zu keinerlei Ausſchreitung 


) Dies war leider nicht der Fall. (Anm. d. Red.) 


im Salon Don Alfonſos. Selbſt für den wißbegierigſten Interviewer 
war uns genug erzählt worden, und wir erhoben uns, um das prinz⸗ 
liche Paar zu verlaſſen. 
hätten uns noch Manches zu erzählen, was die oͤffenliche Meinung in 
Oeſterreich über die Vorgänge in Spanien aufzuklären vermochte. Die 


Ankündigung eines zweiten Beſuches im Laufe der nägften Tage wurde 


lebhaft und liebenswürdig aufgenommen; wir ſchieden. 
Da hatte ich alſo eine Stunde mit dem „Banden: Chef“ und 


feiner „Amazonen⸗Gattin“ geſprochen, und mit gemiſchten Empfindungen 


mit ſtreitenden Gefühlen verließ ich das Haus des Paares an deſſen 
Namen jo viel düſtere Erinnerungen, fo viel heftige Ausbrüche des 


Zornes geknüpft worden. Mit gleich heftigen Worten, mit entrüſte⸗ 


ter Geberde wurden alle Anſchuldigungen, die gegen das prinzliche 
Paar erhoben worden ſind, in ſeinem ſtillen Salon zurückgewieſen. 
Amtliche Documente aus Spanien erheben einen Racheruf gegen die 
Thaten Don Alfonſos und Donna Blancas; aus dem Munde Beider 
tönt als Vertheidigung nur das Eine Wort: Lüge! Was hatten wir 
als Wahrheit erkundet? Wir hatten ſie auch nach der Unterredung 
noch nicht gefunden und würden fie wahrſcheinlich nach einer zweiten 
ebenſowenig entdecken. Was mir erzählt wurde, wurde in der Abſicht 
mitgetheilt, daß es die weiteſte Oeffentlichkeit gewinnen olle. Ich 
habe alſo hier nur verzeichnet, welches Bild Don Alfonſo und Donna 
Blanca von ihrer Perſon in der öffentlichen Meinung wünſchen; es 
bleibt dem Leſer 
zu he 8 Ich habe meinerseits nur noch hinzuzufügen, daß dieſe 
Zeilen unmittelbar nach dem Beſuche aufgeſchrieben wurden, und daß 
Alles, was darin enthalten ift, vollfländig mit dem übereinſtimmt, was 
uns erzählt wurde. Don Alfonſo ſpricht die deutſche Sprache nicht ſehr 
geläufig, Donna Blanca aber iſt derſelben bis auf die Wortfolge voll: 
kommen mächtig; dieſe habe ich ein weinig geordnet, der Se Inhalt 
aber iſt das geiflige Eigenthum der Prinzeſſin. 8. Sr. 


[König Wilhelm in der Feuerprobe.] Vor zwei Jahren ſtürzte „König 
Wilhelm“ in Petersburg bei einem Brande mit zwei ſeiner ehernen Genoſſen 
aus einer Höhe von über 100 Fuß herab auf das feſte Gewölbe des Hauſes 


und lag daſelbſt noch mehrere Stunden in wahrer Höllengluth, ehe es ge⸗ 


lang, zu ihm zu dringen. Die ſtählerne Conſtitution der drei Geſtürzten 


hatte jedoch zum freudigen Erſtaunen der Retter Fall und Gluth glücklich 


überſtanden. Sie waren unverſehrt geblieben, ſogar ihre Stimmung war die 
beſte. Dieſes Zeugniß wohlbeſtandener Feuerprobe ertheilt die deutſch⸗ refor⸗ 
mirte Gemeinde zu St. Petersburg ihrem „König Wilhelm“, einer ſchönen 
großen Gußſtahlalocke aus der Fabrik des Bochumer Vereins, die König 
Wilhelm nach dem daniſchen Kriege der Petersburger Gemeinde zu den da⸗ 
ſelbſt ſchon vorhandenen beiden Gußſtahlglocken hinzuſchenkte. In Aner“ 
tennung ver bewieſenen Feuerfeſtigkeit iſt dem „König Wilhelm“ nun auch 
in Petersburg — ſo ſchreibt Paſtor Dalton — der Titel „Kaiſer Wilhelm“ 
beigelegt, nachdem er ſeit Kurzem vom neuen Tburme herab feine wohlbe* 
kannte ſonore Stimme mit ungeſchwächter Kraft und in ſchönſter Harmonie 


Eine Stunde war längſt eee und wir ſoßen oog immer mit feinen ſtählernen Kriegsgefährten wieder ertönen läßt. 


überlaffen, dieſes Bild zu prüfen und mit anderen 


[Beſuch.] Der Beſuch des en ift) um den Leſern der „Breslauer Beitung“ heute früh eine 3 
denten Hofmann und des Miniſterialdirectors v. Stark bei dem Biſchof thümliche Nachricht zu erivaren. 
v. Ketteler hat, äußerem Vernehmen nach, die Durchführung der] daran, daß die ſchließliche Löſung wirklich die angegebene fein und 
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Don Alfonſo und feine Gattin meinten, fie 
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Seidl und Genoſſen, Don Alfonſo ſei auszuweiſen, nicht eingebracht, 
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regelmäßiger romiſch⸗katholiſcher Gottesdienſt in der Bundesſtadt abge: 
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Ee Kirchliches. — Volksabſtimmung. — Gotthardt⸗Tunnel.] 
beginnen wir unſeren Wochenbericht mit der katholiſchen Kirche der 


Daß die Römlinge dem Pfarrer Perroulaz die „altkatholiſche Ent⸗ 


freigelaſſen wurden. 


meeter find bis zu dieſer Stunde anweſend. 


N 
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mehr verlelten zu laſſen und von der Bahn des Rechtes und der 

Geſetzlichkeit nicht abzuweichen. Die unmittelbare Folge der 

geringſten Ausſchreitung würde ſonſt die bereits erwähnte 

Schließung der Univerſität ſein. Dieſe Eröffnung wird den 
Studirenden vom Rector Helly gemacht werden. Ueberdles iſt in Folge 
der tumultuariſchen Vorgänge, an denen ſich die Studirenden bethelligt 
haben, auf Beſchluß des akademiſchen Senats gegen die Theilnehmer 

die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet worden. Dieſe Unterſuchung 
iſt noch nicht abgeſchloſſen, und die Gerüchte, daß bereits Relegirun⸗ 
gen beſchloſſen worden ſeien, beſtätigen ſich vorläufig nicht. Ueber die 

Zahl der während der Exceſſe verhafteten Perſonen und über die 
Strafen, welche dieſelben zu gewärtigen haben, ebenſo über die vorge: 
fallenen Verwundungen werden die beunruhigendſten Gerüchte colpor⸗ 

frt. Auf Grund der Erkundigungen, welche an amtlicher Stelle 

eingezogen wurden, iſt nur Folgendes wahr: Mit Ausſchluß des 30. 
April wurden insgeſammt neunundzwanzig Verhaftungen 

vorgenommen; unter den Eingezogenen befanden ſich acht Studenten. 

Unter das Strafgeſetz, und zwar unter § 73 (Aufruhr), § 81 (Mir 
derſtand gegen obrigkeitliche Perſonen) und § 279 (Auflauf) fallen 
fünf der Verhafteten, darunter zwei Studenten, welche aber bereits 

Die Unterſuchung wird fortgeſetzt; die Beſchul⸗ 
digten bleiben jedoch auf freiem Fuße. Die übrigen wurden mit Geld 
und Arreſt abgeſtraft. Die verwundeten Wachmänner haben nur leichte 
Verletzungen, welche ſie am Dienſte nicht hindern. Der angeblich 
enorme Schaden, welchen der Stadtpark erlitten haben ſoll, reducirt 
ſich auf ein Minimum. Die Zahl der Verhafteten wurde geſtern um 
einige vermehrt, welche gleiche Strafen zu erwarten haben. 

7 Uhr. Der Feierabend iſt angebrochen, und Alles iſt ruhig. 
Die Arbeiter haben ihren Wochenlohn empfangen und verblieben in 
ihren Quartieren. Von Außen hat gar kein Zuzug ſtattgefunden, und 
ſomit find die für heute gehegten Befürchtungen, Dank der Beſonnen⸗ 
heit der Arbeiter, grundlos geweſen. Die Zugänge zu den umliegen⸗ 
den Straßen nächſt der Villa Alfonſo's ſind von ſtarken Militair⸗ 
poſten beſetzt, welche gleichwie in fruͤheren Tagen Niemanden paſſtren 

laſſen, der nicht den Zweck und das Ziel ſeines Ganges genau an: 
giebt. In Folge deſſen haben vor der Villa ſelbſt keinerlei Anſamm⸗ 
lungen ſtattgefunden. Vor dem Hauſe und in demſelben ſind zahl⸗ 
reiche Soldaten und Wachleute, gleichwie eine halbe Escadron Huſaren 
in voller Marſchbereitſchaft aufgeſtellt. Don Alfonſo und Donna 
Blanca haben die Villa im Laufe des heutigen Tages nicht verlaſſen, 
ſondern den Beſuch des Bürgermeiſters und zahlreicher Mitglieder der 
hieſigen Ariſtokratie empfangen. 

Die Mittheilung, Alfonſo werde abreiſen, ift nicht richtig. Er 
bleibt in Graz, ſchon aus dem Grunde, weil, wie man in den ihm 
naheſtehenden Kreiſen ſagt, ſeine Abreiſe in dieſem Augenblicke gleich⸗ 
ſam die Aufforderung wäre, ſein Eintreffen in einer anderen Stadt 


als Anlaß neuer Demonftrationen zu benützen. 


10 Uhr Abends. Es herrſcht vollſtändige Ruhe auf dem Schau⸗ 
platze der bisherigen Vorfälle. Der Bürgermeiſter und ſein Stellver⸗ 
Die Militairbedeckung 
wird noch bis 11 Uhr Verweilen. Die Arbeiter hielten ſich oſtentativ 
ferne und hatten auch Vertrauensmänner aufgeſtellt, um bei etwaigem 
Zuzuge von crawallluſtigen Arbeitern dieſelben von jedem unbeſonnenen 
Schritte abzuhalten. Die Erceffe ſcheinen ſomit definitiv beendigt. 
’ (N. Fr. Pr.) 
Im Landtage wurde der beabſichtigte Antrag des Abgeordneten 
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lichen Pfarrer der Nolhzüchtigung zu b 


liche Unterſuchung entlarvt, geſtanden beide, die Junge und die Alte, nicht, daß die nächſte parlamentariſche Seſſion lange dauere. 
die Schurkerei ein. — Die Regierung von St. Gallen hat den ſolchen Umſtänden konnten die Journaliſten denn auch nur ziemlich 
Domoicar Hauſer dem Strafrichter überwieſen, weil er in der Kinder- vage und allgemeine Anſichten ausſprechen; fie waren aber einſtimmig 


kapelle das Beichten bei einem „Judas“ (d. h. dem altkatholiſchen 
Pfarrer Herzog) für Kirchenſchändung erklärt hatte. Nach der vaticani⸗ 
ſchen Loſung müſſen nämlich die altkatholiſchen Geiſtlichen als Eindringlinge, 
Diebe, Räuber, Mörder und Judaſſe verſchrien werden. Dieſelbe Re⸗ 
gierung ſtellt den Redacteur der ultramontanen „Oſtſchweiz“ vor Ge⸗ 
richt, weil er das gemiſchte Lehrerſeminar „Affenſeminar“ (Abſtam⸗ 
mung vom Affen) nannte und mit den gemeinſten Schimpfereien und 
Verleumdungen überhäufte. — Der aus Genf ausgewieſene ſavoyiſche 
Stänkerer, Pfarrer Pery, hat ſich beim franzoͤſiſchen Geſandten beſchwert; 
die Beſchwerde iſt an den Bundesrath und dann an die Genfer Ne: 
gierung gegangen. — Die „Allg. Schweizerztg.“ in Baſel, welche 
als Organ des Conſervatismus und der proteſtantiſchen Orthodoxie 
gegen die neuen Landesgeſetze Hand in Hand mit den Ultramontanen 
geht, iſt wenigſtens fo ehrlich zu geſtehen, daß der röomiſche Clerus 
ſelbſt das Unheil, welches über ihn hereinbricht, verſchuldet. Sie 
ſchreibt u. A.: „Ganz gewiß iſt, was jetzt über die römlſche Kirche 
ergeht, ein Gottesgericht. Sie hat Wind geſäet und wird Sturm 
ernten. Die Art, wie die vaticaniſchen Beſchlüſſe zu Stande gekom⸗ 
men ſind, iſt alles eher als göttlich und darum ruht auch kein Segen 
darauf und bis dieſe Prieſter das einſehen, wird es auch nicht beſſer 
werden.“ Dieſe Erklärung iſt ein Seitenſtück zur Haltung der ortho⸗ 
doren Conſervativen in den preußiſchen Kammern. — Einem drin⸗ 
genden Bedürfniß iſt dadurch abgeholfen, daß wieder ein ſpaniſcher 
Geſandter in Bern eingerückt iſt; dieſer Bevollmächtigte des Königs 
Alfons heißt Don Iſidoro de Horjos, Vicomte de Manzanera. — Bis 
zum 20. waren bereits alle 714,412 Exemplare der beiden Bundes⸗ 
geſetze, über welche dad Volk am 23. Mai zu entſcheiden hat, von 
Bern verſchickt worden, nämlich über zwei Drittel in deutſcher, ein 
Viertel in franzöſiſcher, ein Zwoͤlftel in italieniſcher Sprache, außerdem 
die entſprechende Zahl Stimmkarten. — Ende März hatte der Gott⸗ 
hardtunnel am Nord: und Südende zuſammen 353 7,6 Meter er: 
reicht. — In Zürich rüften ſich die Parteien zum Wahlkampf am 


2. Mai; Kantons- und Regierungsrath find neu zu beſtellen. Die] Salon, daß er auf einem Fuße wahrer Herzlichkeit mit dem Fürſten 
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efhulbigen. Durch die ärzt-|der Minifter einſleßen, aus poliiihen Gründen wünſche die Regierung 


Verlegenheiten bereitet und daß Dufaure ſehr wohl Recht haben konnte, 


Unter 


der Meinung, daß jedes Geſetz beſſer wäre, als die Fortdauer des 
Belagerungszuſtandes, Faſt Alle ſprachen ſich auch für die Abſchaffung 
der körperlichen Haft und die Beſeitigung der Specialvergehen, auf 
welche man eine ganze Geſetzgebung gegründet hat, aus. Nach dem 
ganzen Vorgang ſcheint es, daß dies Preßgeſetz der Regierung große 


wenn er meint, daß es abermals nur zu einer proviforifchen Maß⸗ 
regel kommen wird. — Man macht einigen Lärm von einem Artikel 
des „Gaulois“, der ſich gewiſſermaßen als ein Manifeſt der neuen 
jung-bonapartiſtiſchen Partei darſtellt. Das Manifeſt verleugn eben 
ſo wohl die alte dictatoriale Richtung des Kaiſerreichs als deff, soi- 
disant liberale Richtung und Herr Tarbs empfiehlt fein „progreſſeſti⸗ 
ſches“ Empire den Monarchiſten als die beſte Monarchie und den 
Republikanern als die beſte Republik. Großen Erfolg iſt dieſer Idee 
nicht zu prophezeien, aber es heißt, daß dle Spaltung inuerhalb der 
Partei in Chiſelhurſt Beſorgniſſe zu erregen beginnt. Die Kalſerin 
wünſcht, daß Rouher in einigen Stücken den Forderungen der Jung⸗ 
Bonapartiſten nachgebe und der Ex⸗Vice⸗Kaiſer it nach Chiſel⸗ 
hurſt beſchieden worden, wo ſeiner vermuthlich unangenehme 
Erörterungen warten. Auf der andern Seite verſichern die 
Freunde Rouher's (nicht zum erſten Male), daß er der Angriffe 
in der eigenen Partei überdrüſſig und der Kalſerin einfach aufſagen 
wird, wenn man, wie es ſcheint, die Abſicht hat, ihm eine, Art von 
Aufſichtsrath zur Seite zu geben. — Das „Univers“ nimmt großen 
Anſioß an der Nachricht deutſcher Blätter, Thiers habe ſich in das 
deutſche Botſchaftshotel begeben und mit dem Fürſten Hohenlohe eine 
Unterredung von einer Stunde gehabt. Das „XIX. Siecle“ ant⸗ 
wortet darauf: Wenn Thiers ſich eine Stunde mit dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter unterhalten hat, ſo iſt a priori zu ſagen, daß niemals eine 
Stunde beſſer für Frankreich verwendet worden. — Die Beziehungen 
des deutſchen Botſchafters zu der hieſigen officiellen Welt geftalten ſich 
immer beſſer. Letzter Tage erklärte der Herzog von Decazes in einem 


Liberalen und die Demokraten, welche jetzt die Seſſel inne haben, ftell: Hohenlohe ſtehe, wie denn überhaupt die Stellung der franzoͤſiſchen 
ten geſonderte Candidatenliſten auf; ſehr groß iſt der Unterſchied zwi⸗ Regierung zu Deutſchland nichts zu wünſchen laſſe. Man verſichert, 
ſchen beiden nicht und beſteht mehr in Perſonen als in Sachen. In daß der Duc Decazes die erſte Gelegenheit ergreifen wird, um in der 
der Demokratenverſammlung zu Winterthur wurde ein liberaler Be. Nationalverſammlung dieſe befriedigende Lage und die friedlichen Ab⸗ 
richterſtatter moraliſch hinausgeworfen; Präſident Zangger bat ſich ſichten Frankreichs zu betonen. — Der Polizeipräfect hat bereits in 


feine entferntere Gegenwart aus! Peccatur intra et extra. Das 
harm⸗ und ſtreitloſe Sechſeläutenfeſt vereinigte diesmal eine ungeheure 
Menſchenmaſſe, darunter viele Fremde von nahe und fern; es brachte 
einen der großartigſten Feſtzüge, die Zürich je geſehen, mit reichen 
Gruppen aus Schillers Glocke und Goͤthes Reineke Fuchs und Götz 
von Berlichingen ꝛc. Die Zürcher ſind wahre Virtuoſen im Feſtefeiern; 
der richtige Zürcher ſagt: 's iſt nur einmal Jux im Jahr, d. h. von 
Neujahr bis Sylveſter. — Das Volk von Schaffhauſen hat ſo 
eben ſchon die zweite revidirte Verfaſſung verworfen; eine Mehrheit 
ſtimmte allerdings dafür, erreichte aber nicht das erforderliche abſolute 
Mehr (3500) aller Stimmfähigen. Die Schaffhauſer ſcheinen viel 
Zeit und Weile übrig zu haben und überlaſſen es gern ihren Behoͤr⸗ 
den, ſchließlich die Katze durch den Bach zu ziehen. — Die Lands⸗ 
gemeinde von Außerrhoden hat fünf auf Entlaſſung beſtehende 
Mitglieder der Regierung in liberalem Sinne erſetzt. — Altſäckelmeiſter 


Müller in Uri wurde nicht zu 1500, ſondern zu 500 Fr. Buße 


verurtheilt. 
Frankreich. g 

O Paris, 29. Abends. [Neue Enthüllungen über Bel⸗ 
gien und Deutſchland.] Die hleſige Agentur des „New⸗Nork⸗ 
Herald“ kommt in dieſer ſtoffarmen Zeit den Journalen mit folgender 
Senſationsnachricht zu Hilfe: „Es hat ſich ein Einverſtändniß zwiſchen 
den Führern der liberalen Partet in Belgien und dem Fürſten Bis⸗ 
marck gebildet. Der Fürſt ſoll einen diplomatiſchen Druck ausüben, 
um den Sturz des klerikalen Miniſteriums herbeizuführen. Die Libe⸗ 
ralen werden, fo beißt es, wenn fie die Gewalt übernommen, ein Ge⸗ 
ſetz machen, welches die der religiöſen Politik Deutſchlands feindlichen 
Schriften unterdrückt, fie werden auch den perſönlichen Heeresdienſt 
einführen und neue Feſtungen errichten. Im Zuſammenhang damit 
unterſtützen die liberalen belgiſchen Blätter die letzten Forderungen 
Deutſchlands und die deutſche Preſſe verlangt den Sturz des belgiſchen 
Cabinets.“ 

O Paris, 30. April. 
Die Baupläne der Nationalverſammlung. — Zum neuen 


da der Landeshauptmann ſich weigerte, deshalb eine vertrauliche 
Sitzung anzuordnen. — Statthalter Kübeck beſprach ſich deshalb, als 
er von dem beabſichtigten Antrag hörte, mit dem Landeshauptmann, 
der während der Sitzung das Präſidium abgab. Der Statthalter 
machte geltend, daß der Antrag ungeſetzlich und daß er auch inopportun 
ſei, da die Demonſtrationen einen Schein des Rechtes erhalten wür⸗ 
den, wenn Don Alfonſo's Aufenthalt von der Landesvertretung miß⸗ 
billigt werde. Dieſe Grunde wirkten und die vertrauliche Sitzung 


unterblieb. } 
Shweiz;. 
+ Zürich, 26. April. [Die Römiſch⸗Katholiſchen in Bern. 


Da das Weltliche noch immer vom Geiſtlichen überwuchert wird, jo 


uten Stadt Bern. Auf das vom Bundesrath zugewieſene Geſuch 
on 36 katholiſchen Mitgliedern der Bundesverſammlung, daß ein 
[Aus dem Ferien ausſchuſſe. — 
halten werde, hat die Berner Regierung ihm geantwortet, ſie kenne 


I, keinerlei Verpflichtung, ein den kirchlichen Behörden obliegendes Ge:|Prepgefeg. — Ein Manifeſt der jung-bonapartiftiifhen 


ſchäft zu beſorgen. Auch aus Hoͤflichkeitsgründen finde fie ſich nicht Partei. — Rouher. — Thiers und Fürſt Hohenlohe. — 
dazu bewogen, weil ja die katholiſche Kirche vom Kirchengemeinderath[ Deutſchland und Frankreich. — Der Polizeipräfect. — 
bereitwillig für den römiſch⸗katholiſchen Gottesdienſt eingeräumt wurde.] Verſchiedenes.] Die Mitglieder des Ferienausſchuſſes haben ſich 
in ihrer geſtrigen Zuſammenkunft faſt nur von den Bauplänen der 
nichts an.)] Nationalverſammlung unterhalten. Herr Buffet, welcher nach Verſail⸗ 
les gekommen, um ſich der Gommiffion zur Verfügung zu ſtellen, 
brauchte ſich gar nicht in der Sitzung einzufinden. Man weiß, daß 
vor den Ferien der Vorſtand der Kammer beauftragt wurde, Anſtal⸗ 
ten für die Unterbringung des künftigen Senats zu treffen. Da in 
Verſailles kein paſſendes Local für die obere Kammer vorhanden, ſo 
hat man an die Errichtung eines ſolchen denken müſſen. Von feiner 
mehr oder minder ſchnellen Herſtellung hing zum Theil die mehr oder 
minder ſchnelle Berufung des Senats ab. Nun theilt d'Audiffret⸗ 
Pasquier geſtern mit, daß unter den baulichen Projecten, welche dem 
Kammervorſtand eingereicht worden, dasjenige des Architekten Joly den 
Vorzug erhalten habe. Danach erhält der Senat den Theaterſaal, 
in welchem bisher die Natlonalverſammlung getagt hat, zu ſeiner Ver⸗ 
fügung und für die 2. Kammer wird eine proviſoriſche Einrichtung 
in einem der ſüdlichen Höfe des Palaſtes von Verſailles geſchaffen. 
Die Koſten dieſer Arbeit überſteigen nicht anderthalb Millionen und 
wenn die Nationalverſammlung bis zum 1. Juni den erforderlichen 
Credit bewilligt hat, kann der Bau bis zum 1. December beendigt ſein. 
Vor Jahresſchluß alſo fänden die beiden Kammern gleichzeitig ein 
Unterkommen in Verſailles. Ohne Zweifel wird die Nationalverſamm⸗ 
lung ſich beeilen, den geforderten Credit zu bewilligen, obgleich die 
Gegner der Verfaſſung es ſchwerlich am Verſuche fehlen laſſen dürften, 
das Votum zu verzögern, um fo die Berufung des Senats noch für 
eine Weile hinauszuſchieben. — Im Juſtizminiſterium hat geſtern die 
angekündigte Conferenz in Sachen des Preßgeſetzes ſtattgefunden. Zu⸗ 
gegen waren der Miniſter Dufaure, der Unter⸗Staats⸗Secretär Bar⸗ 
dour, die Deputirten V. Lefrane, Bérenger, Rive, die Redacteure 


weihung“ nachbeten, geht natürlich die Berner Regierun 
„Wenn aber auch den roͤmiſchen Katholiken kein Gofteöblenfilocal zur 
Verfügung ftände, jo müßte der Regierungsrath gleichwohl ſich billig 
fragen, ob es denn in ſeiner Aufgabe liege, einer Religionsgenoſſen⸗ 
Schaft, deren Grundſaͤtze und Elnrichtung im directeſten Widerſpruche 
mit den heutigen Staatsgeſetzen ſtehen, deren Oberhaupt ſich nicht 
ſcheut, ſeine zu blindem Gehorſam verpflichteten Anhänger fort und 
fort zum Widerſtande gegen die Staatsordnung aufzurelzen, ſeine Un⸗ 
terſtützung angedeihen zu laſſen. Der Regierungsrath mülſſe offen ge⸗ 
ſtehen, daß er hierzu keinen Beruf in ſich fühle und die Verantwort⸗ 
lichkeit dafür nicht auf ſich nehmen konnte.“ Die Regierung erſucht 
dann ihrerſeits die Herren Petenten, „ihren Einfluß dahin zu ver⸗ 
wenden, daß die römiſchen Katholiken der Stadt Bern eine verträg⸗ 
lichere und verſoͤhnlichere Haltung annehmen, das Anerbieten des 
katholiſchen Kirchengemeinderaths bezüglich der Mitbenutzung der Kirche 
nicht länger von der Hand weiſen und damit den Frieden zwiſchen 
den verſchiedenen Religionsgenoſſenſchaften wieder herſtellen möchten.” 
— Auf Klage der römiſch⸗katholiſchen Gemeinde wird es über das 
Eigenthuu der katholiſchen Kirche zum Proceß kommen. Jene be: 
hauptet, die Baugelder ſeien für eine „röͤmiſch⸗katholiſche“ Kirche geſam⸗ 
melt worden; in den Urkunden wird aber nur der Ausdruck „hriſt⸗ 
katholiſch“ gebraucht. Die Römlinge haben den Profeſſor Emil Vogt, 
die Liberalen den Nationalrath Brunner zu ihrem Advokaten gewählt. 
— Die erſte katholiſche Synode des Cantons Bern iſt auf den 4. Mat 
nach Delsberg einberufen; für den Vatican wieder ein prächtiger 
Fluchſtoff. — Zu Pruntrut iſt für die Umgebung der Urſulinerinnen⸗ 
kapelle die Volksverſammlung polizeilich unterſagt worden; die Römiſch⸗ 


geſinnten ſperrten nämlich bei Gelegenheit ihres Gottesdienſtes den 
Umwohnern die Wege ab und beſchimpften die vorübergehenden Libe⸗ 
ralen. — Wegen Miß handlung eines Arbeiters auf dem verhaßten 
Turnplatze zu St. Urſanne ſind zwei Mitglieder des Gemeinderaths 


Molinart, Dalloz, Hébrard, About, Jourde, Janicot, ſowie drei Ver⸗ 
treter der Provinzialpreſſe. Großen praktiſchen Nutzen kann man von 
der Debatte nicht erwarten. Hebrard vom „Temps“ bemühte ſich 
vergebens, von Dufaure Aufſchluß darüber zu erhalten, welches die 


verhaftet worden. — Der altkatholiſche Pfarrer Mirlin in St. Imſer Hauptbeſtimmungen des neuen Geſetzes fein ſollen. Dufaure ant⸗ 
huldigt auch dem Natur: und Stttengeſetz; er hat ſich mit einer jungen wortete ausweichend, es handle ſich für jetzt vielleicht nur darum, ein 
Dame verlobt. — Sintemal der Zweck die Mittel heiligt, fo ftiftete] proviſoriſches Geſetz zu machen, um einem Zuſtand der Dinge, über 
eine ultramontane Vettel zu Chenevez ein Mädchen auf, den altkatho⸗ den man fi nicht ohne Grund beklagt, abzuhelfen. Nebenbei ließ 


einem Briefe an den Gemeinderaths⸗Präſidenten Thulis in Af e 
geſtellt, daß er einen Tadel gegen die Beamten, welche ſich bel Ming 
Begräbniß auf die bekannte Art hervorthaten, ausgeſprochen habe. zn 
Gegentheil müſſe er nach genauer Unterſuchung verſichern, daß dic, 
Beamten ihre Pflicht gethan haben. — Der Pariſer Gouverneur win 
wie es heißt, die Aufführung des Cromwell im Chätelet von Neuen, 
geſtatten. Dieſer Entſchluß erſcheint um ſo begründeter, da der Schau⸗ 
fptelee Taillade, deſſen Ausruf: „Die elenden Royaliften! das Verbot 
berbeiführte, heute in einem Brief an den „Figaro“ feine Reue kund⸗ 
giebt. Uebrigens waren es ſonderbarer Weiſe nicht die Royaliß x 
ſondern die Bonapartiſten, welche in der Preſſe die hoͤchſte Entrüfi.. * 
über ein ſo ſchreckliches Vergehen an den Tag gelegt haben. u; 
O Paris, 30. April, Abends. [Berurtheilung] Louis 
Veuillot hatte jüngſt einen Weißwaarenhändler der Faubourg Saint⸗ 


Germain feinen Leſern denuncirt, weil derſelbe Sonntags fein Maga⸗ 


zin öffne. Der Redacteur des „Univers“ rieth allen Hausfrauen, 
nicht mehr bei dem Manne zu kaufen. Der Weißwaarenhändler nahm 


verloren hat. Das Gericht verurtheilte ihn heute zu 4000 Frs. Scha⸗ 
denerſatz und ordnete die Veröffentlichung des Urtheils in allen hieſigen 
clericalen Blättern an. 5 
O Paris, 1. Mal. [Rede Cazot's an feine Wähler. — 
Zu den künftigen Senatswahlen. — Der Pariſer Ge⸗ 
meinderath und der Polizeipräfeet. — Waldeck f. — 
Verſchiedenes.] Die letzte Rede Gambetta's hat, wie ſich das er⸗ 
warten ließ, ein vielfaches Echo im Lande gefunden, und es wird ihr 
nicht viel ſchaden, daß der berühmte Präfect Dontieur im Vaucluſe⸗ 
Departement ihre Verbreitung zu hindern ſucht. Andere Deputirte 
der Linken haben Gambetta's Belſpiel befolgt. Die republikaniſchen 
Vertreter der Gironde ſetzten letzter Tage in einem Manifeſt an ihre 
Wähler auseinander, worin künftig die Politik der Linken zu beſtehen 
hat und heute bringen die Blätter den Text einer Rede, welche Cazot, 
der ehemalige Präsident der äußerſten Linken, in Alais gehalten hat. 
Vor Allem iſt auch dieſer Redner bemüht geweſen, zu zeigen, daß die 
Fractionen der Linken nicht ihre republikaniſchen Grundſätze preisge⸗ 
geben baben, indem ſie für die Verfaſſung vom 25. Februar ſtimmten. 
„Ich ſchwöre, ruft er aus, daß wir die Republik gerettet haben und 
mit ihr Frankreich, welches ſich nur durch ſie wieder erheben kann.“ 
Aber es kommt jetzt darauf an, meint Cazot, dieſe Verfaſſung für die 
Republik nutzbar zu machen und zunächſt muß man es dahin bringen, 
daß die Gemeinderäthe gute Wahlen für den Senat treffen. Die 
Reaction wünſcht aus der oberen Kammer ihre feſte Burg zu machen; 
aber mit einiger Anſtrengung wird man es doch dahin bringen, die 
conſervative Maſſe der Wählerſchaft, welche nicht gerade eine beftimmte 
Vorliebe für dieſe oder jene Dynaſtie hat, zu republikaniſchen Wahlen 
zu veranlaſſen. — Soweit Cazot. Cs iſt offenbar ſeiner Partei voll⸗ 
ſtändig klar, was fie von den Senatswahlen zu beſorgen hat. Die 
Ernennung der oberen Kammer iſt in der Hand der Gemeinderäthe 
und zwar geben die ländlichen Gemeinden durch ihre welt überwiegende 
Zahl den Ausſchlag. In dieſer Wählerſchaft aber haben die localen 
Einflüſſe der reichen Grundbeſitzer und des Clerus für's Erſte noch 
leichtes Spiel, und die Vermuthung liegt nahe, daß die meiften Ge⸗ 
meinden ihre gros bonnets als Wahlmänner in den Departements⸗ 
Hauptort ſchicken werden. Zum Theil indeß wird dieſer Uebelſtand 
für die Republikaner dadurch aufgewogen werden, daß die Reaction im 
künftigen Senat ein ebenſo buntes Gemiſch von Legitimiſten, Orleani⸗ 
ſten und Bonapartiſten bieten dürfte, wie es die jetzige Nationalver⸗ 
ſammlung geboten hat, und daß alſo die der Republik feindlichen 
Elemente ſich untereinander neutraliſtren werden, auch wenn ſie bei 
den Wahlen einander unterſtützt haben. Daß dies letztere der Fall, 
ſcheint für mehrere Departements unzweifelhaft. In der Loire 
Inférieure, der Haute Loire und der Haute-Saöne gehen die Legiti⸗ 
miſten und Bonapartiſten notoriſch zuſammen, obgleich die hieſigen 
royaliſtiſchen Blätter das Bündniß nicht eingeſtehen wollen. Ueber 
die Wahlvorbereitungen der Verfaſſungspartel geben heute die „Döbats“ 
einigen Aufſchluß. In den Nieder⸗Alpen werden die conſervativen 
Republikaner den Staatörath Pascalis und einen Eiſenbahn⸗Ingenieur 
Taſſy in Vorſchlag bringen, in den Oſtpyrenaen ſcheint der Erfolg 
Emanuel Arago's geſichert. Im Nord⸗Departement (dem einzigen, 
welches neben Paris 5 Senatoren zu wählen hat, ſpricht man 
von einer Lifte Faidherbe, Wallon, Corne u. . w.) während die 
Gegner dort für den Erzbiſchof von Cambrai, Cardinal Regnier, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


die Sache übel und machte einen Proceß anhängig, den Louis Veulllot % 
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Gortſetzung.) b 
für Brame, Plichon und Maillet ſtimmen wollen. In der Orne 
endlich werden d' Audiffret⸗Pasquier und Chriſtophle hart gegen den 
Einfluß der Bonapartiſten Dugné de la Fauconnerie und Mackan an⸗ 
zukämpfen haben. — Die Maſſol'ſche Angelegenheit macht noch von 
fi) reden. Geſtern hat der Gemeinderaths⸗Präſident Thulié die 
Stadtväter verſammelt, um ihnen den Brief vorzuleſen, worin der 
Polizei⸗Präfect L. Renault ſich dagegen verwahrt, daß er einen Tadel 
über das Benehmen ſeiner Beamten ausgeſprochen habe. Hierauf fuhr 
Thulié fort: „Das Gedächtniß des Präfecten iſt ungetreu. Die Erin: 
nerungen der 6 Mitglieder, welche bei der Unterredung mit Herrn 
Renault zugegen waren, ſind genau und übereinſtimmend. Wir halten 
alſo die abſolute Genauigkeit unſeres Berichts aufrecht. Heute nimmt 
der Herr Polizei⸗Präfect die Verantwortlichkeit für alles Geſchehene in 
Anspruch. Wir laſſen fie ihm mit Bedauern“. Als Zeugniß für die 
Rechtmäßigkeit feiner Beſchwerden verlas ſodann der Präfident den 
Bief des Gemeinderaths⸗Mitgliedes Ch. Loiſean, welcher fi bitter 
über die gröbliche Behandlung, die ihm von Seilen der Polizeiagenten 
zu Theil geworden, beklagt. — Der Senior der hieſigen Maler und 
Reiſenden, Johann Friedrich von Waldeck, iſt geſtern in ſelnem 110. 
Lebensjahre in den Armen feiner Frau und feines 27jährigen Sohnes 
gestorben. Sein Ende war ſchmerzlos; ein paar Tage vorher ſah 
man ihn noch mit der gewohnten Rüſtigkeit über den Boulevard 
ſchreiten. Nach dem Lexicon der Zeitgenoſſen, deſſen Andeutungen er 
ohne Zweifel ſelbſt geliefert hat, ward Waldeck im Jahre 1766 zu 
Prag geboren. Im Jahre 1785 machte er ſeine erſte Reiſe nach dem 
Cap der guten Hoffnung und erforſchte Süd⸗Afrika. Nach Paris zu: 
rückgekehrt, beſuchte er die Ateliers David's und Proudhon's, trat 
1794 in die franzöſiſche Armee und nahm an der Belagerung von 
Toulon und den Feldzügen in Italien und Egypten Theil. Zu An: 
fang des jetzigen Jahrhunderts hat er lange Zeit hindurch Süd⸗ und 
Mittel⸗Amerika in allen Richtungen bereiſt. Bei dieſer Wanderung 
fand er in einem mexicaniſchen Kloſter das einzige bekannte Exemplar 
der von Mare Anton Raimondi geſtochenen Zeichnungen des Giulio 
Romano, welche die Verbannung beider Künſtler aus Rom herbei⸗ 
führten. Waldeck war mit den Jahren ein Meifter in der Wieder: 
herſtellung alter Stiche geworden und insbeſondere die Stiche Mare 
Anton's, welche arg vom Zahn der Zeit zernagt worden, ſoll er mit 
einer bewunderungswürbigen Geſchicklichkeit mit der Feder reſtaurirt 
baben. Mitunter ſtellte er im Salon eigene Gemälde aus und noch 
vor 6 Jahren konnte man deren mehrere mit der Bezeichnung „Die 
Deußeſtunden eines Hundertjährigen“ ſehen. — An den Küſten von 
-Rew:Galedonien find die Trümmer eines Bootes aufgefunden worden, 
befielben Bootes, glaubt man, deſſen ſich die 19 Flüchtlinge von 
Noumea bedient haben. An dem Tode der Unglücklichen ſcheint alſo 
nicht mehr zu zweifeln. Inzwiſchen kennt man hier noch immer nicht 
die Namen der Entwichenen. Manche 
Angehörige haben, wollten in dem Marineminiſterium ſich Gewißheit 
darüber verſchaffen, ob ſie nicht einen der Ihrigen betrauern 
wüſſen. Sie haben aber keine Auskunft erhalten können. — Der 
Aſſiſenhof der Seine hat geſtern drei Todesurtheile gefällt. Auf der 
Anklagebank ſaß eine ganze Räuberbande von 15 Perſonen. Die drei 
Hauptangeklagten waren eines Raubmords ſchuldig, der zu ſeiner Zeit 
die Paxriſer Bevölkerung in große Aufregung verſetzt hatte. Drei Mit: 
Bere Bande wurden zu 10: bis 20jähriger und zwei zu lebend: 

ngliher Zwangsarbeit verurtheilt. 

P. 8. Die „Agence Havas“ zeigt an, daß die Ernennung des 
Matquis d' Harcourt zum Botſchafter in London als ſicher und die 
Ernennungen de Voqus's und de Bourgoing's zu Geſandten in Wien 
und Konſtantinopel als wahrſcheinlich zu betrachten find. — Dufaure 
hat heute dem Präſidenten der Dreißiger⸗Commiſſton, Batbie, ſeinen 
Entwurf zu den conſtitutionellen Supplementargeſezen (vou der Or⸗ 
ganiſation der Staatsgewalten und von den Senatswahlen) überreicht. 
— Gambetta ift mit einigen Freunden auf einer Rundreiſe im Süden 
begriffen. Er war geſtern, fo behauptet wenigſtens der „Fran gais“, 


in Bordeaux. 
Nußland. 


E. St. Petersburg, 25. April. [Die ruſſiſche Preſſe über 
Belgien und den Ultramontaniömud. — Perfonalien.] 
Die ruſſiſche Preſſe hat ſich gegenüber der durch den Senſatlonsartikel 
der „Poſt“ und den preußlſch⸗belgiſchen Notenwechſel gezeitigten politi- 
ſchen Gährung der öffentlichen Meinung im Ganzen ziemlich zurück 
haltend benommen. Das „Journal de St. Petersbourg“ begleitete 
vor vierzehn Tagen die nach der „Köln. Ztg.“ reproducirte Note vom 
3. Februar mit den kurzen kritiſchen Bemerkungen, daß die in derſelben 
herangezogene Analogie der Schwelz nicht gerade gut gewählt ſei, „da 
das ſchweizeriſche Geſetz ſich auf Unterthanen oder Einwohner bezieht, 
welche die Intervention einer fremden Regierung direct anrufen, wäh⸗ 
rend die belgiſchen Ultramontanen vielmehr angeklagt werden 
können, (ö), ihr Land indirect derſelben auszuſetzen, indem fie die 
guten Beziehungen deſſelben mit benachbarten Staaten ſtören.“ Gleich: 
zeitig nannte das officlöſe Organ die damals von der „Indépendance“ 
ausgeſprochene Annahme, das Berliner Cabinet habe ſicher die Be⸗ 
rechtigung der in der Antwort der belgiſchen Regierung vom 26. Fe: 
bruar enthaltenen Erklärungen anerkannt, „ein wenig kühn“ (quelque 
peu foreée). Später hat das „Journal“ fein Urtheil über die ganze 
Sache dahin zuſammengefaßt: daß es ſich um eine „akademiſche“ Con: 
troverſe handele, die durchaus „nichts Furchtbares“ in ſich berge. Der 
„Golos“ iſt in einem Rückblick über die, durch das ſeinen directen 
Folgen nach unwichtige Ereigniß hervorgerufene „Alarm“⸗Bewegung 


vom Standpunkt der bedrohten freien Meinungsäußerung aus als] S 


Gegner der preußiſchen Reclamationen aufgetreten. Er regiſtrirt mit 
Genugthuung, daß die europäiſche Preſſe, einen Theil der deutſchen 
ausgenommen, in dieſer Angelegenheit eine ſehr bedeutende Rolle ge⸗ 
ſpielt, die ganze Tactloſigkeit des Verſuchs beleuchtet, daß ſie einmüthig 
das theure Intereſſe des freien Wortes vertreten hat, und er betrach⸗ 
tet die preußiſche Note vom 16. April in dieſer Beziehung als eine 
anzuerkennende Satisfaction. Am intereſſanteſten iſt noch der geſtrige 
Artikel der „Neuen Zeit“, welcher ſich über den Drei⸗Kaiſer⸗Bund ſehr 
mißliebig ausläßt. „Was uns Ruſſen betrifft“, heißt es da, „fo 
können wir dies Bündniß nicht für ausreichend erachten, einen ewigen 
europälſchen Frieden zu fihern; wir können es namentlich nicht unter 
den jetzt zu Tage getretenen Bedingungen für unſer Vaterland, für 
die innere und äußere Wohlfahrt Rußlands ausreichend erachten. 
Rußland kann heute mit dem ganzen übrigen Europa in Frieden leben 
und es hat nicht im Geringſten Bündniſſe von Nöthen, die es mit 
irgend Jemandem in feindliche Beziehungen bringen.“ Das Blatt 
meint nämlich, wenn es auch leichtfertig urtheilen hieße, wollte man 
Deutſchland oder Frankreich im gegenwärtigen Augenblicke die Abſicht 
zuſchreiben, einen baldigen Krieg hervorzurufen, daß Deutſchland im 
Laufe der Dinge eine kräftigere Parteinahme von ſeinem ruſſiſchen Ver⸗ 


bündeten fordern könnte. „Zum endgiltigen Siege im Kirchenſtreite“, e 


fagt es, „können Bündniſſe mit anderen Staaten nöthig werden, fo: 


Familien, die in der Strafcolonie 5 


„Veilage zu Nr. 203 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 4. Mai 1875. 


wohl um denſelben auf das internationale Gebiet zu verſetzen, 
die allzu friedliebende kirchliche Politik Italiens, Oeſterreichs und be⸗ 
ſonders Frankreichs und Belgiens, deſſen Regierung gegenwärtig in 
den Händen der katholiſchen Partei iſt, zu bewältigen.“ Wenn man 
in Deutſchland mit der Haltung des ruſſiſchen Bundesgenoſſen nicht 
zufrieden ſei, fo fragt die „Neue Zeit“: „Wer iſt ſchuld daran, daß 
man beliebte das ein Bündniß zu nennen und mit einer derartigen 
Bezeichnung deſſen ohne jeglichen Nutzen für Rußland Weſteuropa zu 
ſchrecken und unſer Vaterland den Weſteuropäiſchen Reichen zu ent⸗ 
fremden, — was augenſcheinlich gar keine wirklichen Eigenſchaften eines 
Bündniſſes zu Grunde hatte?“ „Wozu der Lärm?“ — iſt auch dieſem 
Artikel gegenüber wieder die einzig angemeſſene Antwort. — Außer⸗ 
dem noch zwei Perſonalien. Aus ſicherer Quelle kann ich Ihnen mit⸗ 
theilen, daß die in Brüſſel erſchienene Broſchüre „L’Angleterre et 
les petits Etats à la conference de Bruxelles“, nicht nur nicht, 
wie man meint, vom General Totleben verfaßt iſt, ſondern daß der⸗ 
ſelbe der ganzen Angelegenheit fern ſteht, und zweitens, daß die ruſſiſche 
Hauptſtadt allen Grund zu der Befürchtung hat, ihren hochverdienten 
langjährigen Oberpolizeimeiſter reſp. Stadthauptmann, General-Adju⸗ 
tanten Trepow, zu verlieren, da derſelbe thatſächlich dem Kaiſer er: 
klärt hat, daß es phyſiſch nicht mehr im Stande ſei, ſeine über Alles 
anſtrengende Thaͤtigkeit fortzuſetzen. 

— x —ꝛ——— — — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Mal (Tages bericht. ] 


H. J Stabtverordneten⸗Verſammlung.] Die heute abgebaltene 
e eee wurde von dem Vorfigenden, Dr. Lewald, mit 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. 

In die Tagesordnung eintretend, bewilligt die Verſammlung verſchiedene 
Mehrausgaben bei einzelnen Poſitionen diverſer Etats pro 1874. Der wei⸗ 
teren Vorlagen gelangten folgende zur Erledigung: 

„Scheitniger Park. Seitens des Magiſtrats war die Aal eines 
wilden Parks in Altſcheitnig in Ausſicht genommen worden, die Ausfüb⸗ 
zung dieſes Projects aber noch von Verhandlungen bezuglich eines Terrain⸗ 
Austauſches ꝛc. abhängig. Die Grundeigenthums⸗Commiſſion, welcher die 
Acten wieder vorgelegt worden ſind, empfiehlt nunmehr: 

nach dem von dem Magiſtrats⸗Commiſſarius über die Lage der Sache 

in der Commiſſions⸗Sitzung gemachten Mittheilungen von der Anlage 
deines wilden Parkes in Scheitnig Abſtand zu nehmen. 
Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. 

Burcaufoſten⸗Fonds der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Der Protocollführer der Verſammlung, Stadtv. Dr. Weis, hat die Rech⸗ 
nung über dieſen Fonds pro 1874 mit dem Erſuchen überreicht, dieſelbe zu 
prüfen und ihm event. Decharge zu ertheilen. 

Die Finanz: und Steuer⸗Commiſſion bat dieſe Prüfung vorgenommen 
und nichts zu erinnern gefunden. Sie empfiehlt dem Hrn. Rechnungsleger 
unter beſtem Dank für ſeine Mühewaltung Decharge zu ertheilen. Seitens 
der ee N dies durch Erheben von den Plätzen. 1 

Stenographiſche Berichte. Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion 


mpfiehlt: 
verſuchsweiſe auf 1 Jahr ſtenographiſche Aufzeichnungen von den Sitzun⸗ 
eee ng — 5 gewiſſen Vorausſetzungen zu 
Stadtverordneter Kärger empfiehlt dieſen Antrag, indem er die 
aus ſolchen Berichten erwachſenden Bortheile 5 pre. Nach einer kurzen 
Discuſſion erklärt ſich die Verſammlung mit dem Antrage einverſtanden. 
1 geben des Griedel n 500 Mark für 15 
epara in dem der Sanſtalt ge⸗ 
bürgen Grundstock Sannehrahe FFF eee 
uſchlags⸗Ertheilung. Der Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages 
auf Lieferung von 1 Daene zum Neubau des Treppenhauſes im Rath⸗ 
hauſe ruft eine kurze Discuſſion hervor, da drn dem Stadtv, Paul mo: 
nirt wird, daß die Lieferung in engerer Submiſſion vergeben worden iſt. 
Die e erklärt ſich mit der Ertheilung des Zuſchlages an den 
Ritterguts⸗ und Ziegeleibeſizer Harmening einverſtanden. Eine Lieferung 
156 5 Röhren wird dem königlichen Hüttenamte zu Gleiwitz 
ertragen. 

Pflaſterung. Magiſtrat beantragt, die Verſammlun i 

ande 0 He CR 0 2 . g wolle ſich damit 
aß die Brüderſtraße zwiſchen Flur⸗ und Tauenzienſtraße mit Feldſtei⸗ 
nen gepflaſtert und die auf 5020 Mark ee Achten en 
Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1875 entnommen werden. 
77 Ar u Bega bei. 
tadthaushalts⸗Etat. Bezüglich der definitiven Feſiſtellung deſſel⸗ 
ben N der Vorſitzende, die Einnahme nunmehr im en ur 
4,263,586 Mark mit einer Communal⸗Einkommenſteuer von 2,040,000 Mark 
(aufgebracht durch die bewilligten 12 Simpla zur Deckung der Mehrausgabe 
und des in der 8 nachgewieſenen Haupt⸗Extraordinariums), zuſammen 
alſo u We ee 13568 5 5 1 auf 6,019,753 Mark, 
im Extraordinarium auf 135,582 Mark, im Hanpt-G: inari 
148,150 Mart, zusammen 6,803,586 Mark ſeſthuſtelen ttarrdinarium auf 

Bürgerſteig. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich damit 

einverſtanden erklären, N 
daß die Herſtellung des Bürgerſteiges vor den Grundſtücken Hirſchſtraße 
Nr. 22 und der Scheitnigerſtraße 9 für Rechnung der Stadtgemeinde gegen 
die unentgeltliche, unbelaftete und kostenfreie Abtretung einer Grundſtücks⸗ 
flache übernommen werde und die dafür veranſchlagten Koſten mit 1020 
Mark aus dem Haupt⸗Exrtraordinarium pro 1875 entnommen werden. 

Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. 

Etat für die gewerbliche Zeichenſchule pro 1876. Mit der Auf⸗ 
Etats mußte ſchon jetzt vorgegangen werden, weil die königl. 
Regierung die baldige Einreichung deſſelben durch Reſcript dom 22 Febr. ze. 

efordert hat. Die Einnahmen und Ausgaben derſelben balanciren mit 
6420 Mark. Der Geſammtzuſchuß der Stadtgemeinde beträgt 3135 Mark. 
die Verſammlung genehmigt den Etat mit einer geringen Modification. 

Gewerbeſchule. Die Städtverordneten⸗Verſammlung batte die Be⸗ 
willigung der Mittel für die Michaelis v. J. bier eröffnete Gewerbeſchule 
unter gewiſſen Vorausſetzungen vollzogen. Magiſtrat ertheilt nun Auskunft 
über die obwaltenden Verhältniſſe, welche es u. A. zur Zeit unmoglich 
machen, ſchon für 1875 einen Etat für die Verwaltung dieſer Anftalt vor⸗ 


. . 7785 4 

„Die Schul⸗Commiſſion empfiehlt: ſich mit dieſer Auskunft zufriedengeſtellt 
zu erklären dies geſchieht, nachdem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck dem 
tabiv. Dr. Steuer gegenüber erklärt hat, daß Magiſtrat, ſofern ſich im 
Kaufe der nächſten Wochen herausſtellen ſollte, daß der Cultusminiſter das 
Gebäude der Bau⸗, Kunſte und Gewerbeſchule nicht aufgeben wolle, in 
kürzeſter Friſt einen Plan für die Erbauung eines neuen Gebäudes behufs 
Aufnahme der Gewerbeſchule vorlegen werden. 

Regulativ für die Vertheilung der Einquartierungslaſt. 
Magiſtrat überſendet der Verſammlung einen gemäß deren Beſchluſſes vom 
15 Juni 1871 durch eine . Commiſſion ausgearbeiteten Entwurf 
eines Regulativs über die Vertheilung der Einquartierungslaſt in der Stadt 
Breslau während der Dauer der Mobilmachung der Armee reſp. der Giltig⸗ 
keit des Geſetzes wegen der Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1874 zur Prüfung. 

Die Kreis⸗ und Einquartierungs⸗Commiſſion empfiehlt unter Hinzufügung 
eines Zuſatzes zu § 4 die e des Regulativs. 5 

Vom Stadip. Karger find mehrere Amendements eingegangen, die der⸗ 
ſelbe motivirt Die Verſammlung nimmt zunächſt die 8 1—3 ohne Duscuſſton 
an. Bei $ 4 ſpricht Stadtv. Dr. Honigmann dafür, daß es dem Ermeſſen 
der Serpis⸗Deputation überlafjen bleibe, zu beitimmen, wenn für die ung 
meinde⸗Mitglieder reſp. ugs: bewohnbarer Lokalitäten die Verpflichtung 


ſtellung dieſes 


eintreten ſoll, nach Anwelſung dieſer Deputation die erforderlichen Wohnunas⸗ 
und ſonſtigen Gelaſſe zu beſchaffen, jo wie, daß die Hausbeſitzer eder 
ſein jollen, die Einquartierungslaſt dien gleichmäßig unter de Stadt: 
zu vertheilen. Weitere Anträge zu dieſem Des gehen . den von 
verordneten Levy und Neugebauer ein. Der Erſtere unge fiehlt eine 
der Commiſſion empfohlenen Zuſatz nicht anzunehmen, letzterer —.— Mann 
anderweite Feſtſetzung der Normen für die Zahl der au 1d T age pra- 
Stabiv. Friedensburg wünſcht für mehrere Punkte de 


ung. 165 5 
ME verin spricht dafür, den Zufab der Commiffion, inter den 


als um] Worten „Inhaber bewoöbubarer Localitäten“ die Worte hinzuzufügen — „zu 1 


welchen auch alle Arten von Fabrik⸗ und Verkaufs⸗Localen zu rechnen ſind“, 


beizubehalten. Stadtv. Dr. Aſch glaubt, daß man über die Faſſung dieſes 1 


Paragraphen eher zum Einverſtändniß gelangt fein würde, wenn § 5, der 
von der Vertheilung der Einquartierungslaſt auf die Grundſtücke handelt, 
vorangegangen wäre. Redner vermißt für eventuelle Streitigkeiten einen 
beſtimmten Inſtanzenzug. 5 

Nach weiterer Discuſſion, an der ſich der Kämmerer, Stadtr. v. Yſſelſtein 
und die Stadtv. Straka, Schmidt, Karger und Friedensburg betheiligen, bes 
antragt letzterer, das Regulativ nochmals an die Commiſſion zu verweiſen. 
Dies wird von dem Stadtv. Dr. Honigmann mit Hinweis auf die Dies 
cuſſion gleichfalls empfohlen und von der Verſammlung beſchloſſen. 

Vor Schluß der Sitzung bemerkt der Vorſitzende, daß der auf der Tages⸗ 
ordnung ftebende Bericht des Magiſtrats über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeinde-Angelegenheiten werde gegeben werden. 


lie Lehrer⸗Gehälter.] Das Unterrichtsminiſterium hat dem 
Abgeordnetenhauſe eine „Nachweiſung über die Abſtufungen des Einkommens 
der Lehrer reſp. Lehrerinnen der preußiſchen Monarchie, welches dieſelben am 
1. September 1874 bezogen haben“ — überwieſen. Die neueſte Nr. der 
„Schleſ. Schulzeitung“ bringt hierüber eine große überſichtliche Tabelle, aus 
welcher wir die Gehälter der Lehrer in Schleſien auszugswetſe hier mit⸗ 
theilen. Für Schleſien geſtalten ſich alſo die Verhältniſſe folgendermaßen: 
I. a.) Einkommen der Landlehrer neben freier Wohnung und Feuerung 
excl. der perſönlichen reſp. Dienſtalterszulagen. Es haben von dieſen Land⸗ 
lehrern ein Einkommen von 50—100 Thlr. 4 Lehrerinnen, von 100—125 
Thlr. 78 Lehrer und 5 Lehrerinnen, von 125—150 Thlr. 174 Lehrer, von 
150—180 Thlr. 390 Lehrer und 4 Lehrerinnen, von 180— 200 Thlr. 28 Lehrer 
und 1 Lehrerin, von 200—225 Thlr. 92 Lehrer, von 225—250 Thlr. 
301 Lehrer, von 250—300 Thlr. 2372 Lehrer, von 300350 Thlr. 562 Lehrer 
und 1 Lehrerin, von 350—400 Thlr. 195 Lehrer, von 400—450 Thlr. 7% 
Lehrer, von 450—500 Thlr. 54 Lehrer, von 500—550 Thlr. 25 Lehrer, von 
550600 Thlr. 15 Lehrer, von 600-650 Thlr. 7 Lehrer, von 650 —700 Thlr. 
6 Lebrer, von 700 —750 Thlr. 3 Lehrer, don 750 —800 Thlr. 1 Lehrer. — 
b.) Einkommen der Landlehrer neben freier Wohnung und Feuerung incl. 
der perſönlichen reſp. Dienſtalterszulagen. Es haben ſolche Lehrer ein Ein⸗ 
kommen von 50—100 Thlr. 4 Lehrerinnen, von 100 —125 Thlr. 78 Lehrer 
und 5 Lehrerinnen, von 125—150 Thlr. 174 Lehrer, von 150 —180 Thlr. 
383 Lehrer und 4 Lehrerinnen, von 180—200 Thlr. 17 Lebrer und 1 Leh⸗ 
rerin, von 200 —225 Thlr. 68 Lehrer, von 225—250 Thlr. 169 Lehrer, von 
250300 Thlr. 1158 Lehrer, von 300—350 Thlr. 1410 Lehrer und 1 Lehe 
rerin, von 350—400 Thlr. 597 Lehrer, von 400-450 Thlr. 168 Lehrer, von 
450500 Thlr. 72 Lehrer, von 500—550 Thlr. 54 Lehrer, von 550—600 
Thlr. 19 Lehrer, von 600—650 Thlr. 5 Lehrer, von 650—700 Thlr. 6 Leh⸗ 
rer, von 700-750 Thlr. 3 Lehrer, von 750-800 Thlr. 1 Lehrer. — 
Ja. Einkommen ſtädtiſcher vn neben freier Wohnung und Feuerung 
excl. der perſönlichen reſp. Dienſtalterszulagen. Es haben ein Einkommen 
von 50-100 Thlr 7 Lehrerinnen, von 100—125 0, von 125— 150 Thlr. 
1 Lehrer und 2 Lehrerinnen, von 150 —180 Thlr. 6 Lehrer und 3 Lehre⸗ 
rinnen, von 180 200 Thlr. 26 Lehrer und 8 Lehrerinnen, von 200 —225 


Thaler 45 Lehrer und 19 Lehrerinnen, von 225— 250 Thlr. 121 Lehrer und . 
37 Lebrerinnen, von 250-300 Thlr. 286 Lehrer und 14 Lehrerinnen, 7 ! 


400-350 Thlr. 304 Lehrer und 4 Lehrerinnen, von 350 -400 Thlr. 

Lehrer und 42 Lehrerinnen, von 400450 Thlr. 223 Lehrer und 3 Lehrerinnen 
von 450—500 Thlr. 168 Lehrer, von 500-550 Thlr. 141 Lehrer, von 550 
bis 600 Thlr. 86 Lehrer, von 600-650 Thlr. 88 Lehrer, von 650 —700 Thlr. 
40 Lehrer, von 700-750 Thlr. 30 Lehrer, von 750-800 Thlr. 29 Lehrer, 
von 800—850 Thlr. 3 Lehrer, von 850 — 900 Thlr. 2 Lehrer, von 900—950 
Thaler 1 Lehrer, von 950—1000 Thlr. 2 Lehrer, über 1000 Thlr. 2 Lehrer- 
— b. Einkommen der ſtädtiſchen Lehrer neben freier Wohnung und Feue⸗ 
rung incl. der perſönlichen reſp. Dienſtalters⸗Zulagen. Es haben Einkommen 
von 50 100 Thlr. 7 Lehrerinnen, von 100—125=0, von 125 150 Thlr. 
1 Lehrer und 2 Lehrerinnen, von 150-180 Thlr. 9 Lehrer und 3 Lehrerinnen, 
von 180 - 200 Thlr. 20 Lehrer und 8 Lebrerinnen, von 200 —225 Thlr. 33 
Lehrer und 19 Lehrerinnen, von 225— 250 Thlr. 111 Lehrer und 37 Lehre⸗ 
rinnen, von 250—300 Thlr. 259 Lehrer und 14 Lehrerinnen, von 300 bis 
350 Thlr. 277 Lehrer und 4 Lehrerinnen, von 350 400 Thlr. 218 Lehrer 
und 42 Lehrerinnen, von 400-450 Thlr. 230 Lehrer und 3 Lehrerinnen, 
von 450—500 Thlr. 191 Lehrer, von 500— 550 Thlr. 146 Lebrer, von 550 
bis 600 Tblr. 96 Lehrer, don 600 — 650 Thlr. 95 Lehrer, von 650700 Thlr. 
42 Lehrer, von 700-750 Thlr. 30 Lehrer, von 750800 Thlr. 30 Lehrer, 
von 800-850 Thlr. 3 Lehrer, von 850900 Thlt. 2 Lehrer, von 90, — 950 


Thaler 1 Lehrer, von 950 — 1000 Thlr. 2 Lehrer, über 1000 Thlr. 2 Lehrer. 


* [Berfonalien.] Beſtätigt: die Wahl der Kaufleute Strecke und 
Schmidt in Liebau zu Raths männern dafelbit; die Wabl des Kaufmann 
Stempel in Jauer zum Ralbsberrn dafelbit; die Vocation für den Lehrer 
Schulz in Züllichau zum Lehrer an der evangelischen Clementarſchule in 
Grünberg Schl., für den Hilfslehrer Höhne, bisher in Waldau, zum Leh⸗ 
rer an der evang. Stadtschule in Hoyerswerda; für den Lehrer! 
bisher in Klein⸗Klintſch zum Hauptlehrer an der edang. Schule in Halbau. 

—[Genoſſenſchafts⸗ Jubiläum.] Im Mai 1850 wurde in Delitſch 
dem damaligen Wohnſitz den nach dem Ort zu benannten Stiſters der deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften, Dr. Schulze, unter der Leituag deſſelben der erſte 
Vorſchuß⸗Verein gegründet und ſomit der Grunpſtein zu dem großen Bau 
des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens gelegt. Der Provinzialverband, welchem 
Delitſch angehört, (Merſeburg⸗Anhalt), halt den diesjährigen Verbandstag in 
den Tagen des 2öjährigen Jubiläums am 10. uno 11. Mai ab. Schulze⸗ 
Delitſch und der Vorſitzende des engeren Ausſchuſſes Bürgermeifter Nizze 
werden dabei anweſend und ſomit alle Organe des großen Verbandes ver⸗ 
treten ſein. Bei den großartigen Erfolgen, welche des bentiche Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen in dem berfloſſenen Viertelſahrbundert erzielt bat, lenkt die 
Delitſcher Feſtcommiſſion die allgemeine Au mertjamfeit auf dieſes 
1 10 an e und Freunde der Sache mit der Bitte, ſich 

ei demſelben zu betheiligen. j 

4. reien Bauverein, e r . 50 einer am ver⸗ 
gangenen Sonnabend Abend in der Nova 9 2 555 rü 55 abgehaltenen 
vertraulichen Beſprechung der Mitglieder des Breslauer Bauvereins, zu 
welcher Vorſtand und Verwaltungsrath eingeladen hatte, wurde ein von 25 
Mitgliedern geſtellter Antrag auf Auflöſung Sr Vereins verhandelt. Es 
ſtellte ſich dabei heraus, daß eine zwingende othwendigkeit zu dieſem An⸗ 
trage durchaus nicht vorbanden ſei, denn die finanzielle Lage des Vereins iſt 
eine nach jeder Richtung bin zufriedenſtellende, was ſchon daraus hervorgeht, 
daß bei dem letzten Jabrebabſchluß 77 9 Dividende gezahlt werden konnte. 
ein Satz, der auch in dieſem Jahre erreicht werden kann, ohne daß eine 
weitere Bauthätigfeit entwickelt wird. Die Antragſteller, von der thalſäch⸗ 
lichen Wahrbeit dieſer Verbältniſſe überzeugt, ſtützten ihren Antrag vielmehr 
darauf, daß der ſtatutengemaße Zweck, „den Mitgliedern billige und ge⸗ 
ſund Wohnun en herzuſtellen“, nie erreicht werden könne. Außerdem ſchien 
d 8 „Ges en der Haftpflicht für event. fernere Engangements des Vereins 
je die Antra fteller von maßgebendem Einfluß geweſen zu fein. Man 
eu te ſich ſchleßlich dahin, dem Vorſtande den Wunſch auszusprechen, bis 

9 ächſten ordentlichen Generalverſammlung von einer weiteren Bauthätig⸗ 
ne b eben In diefer nächſten Generalverjammlung ſoll dann definitiv 
N werben, ob man weiter bauen oder die Thätigkeit ganz einſtellen 


wird. ö iſt wi 
ah n der Paßbrücke.] Die Paßbrücke iſt wieder dem Verkehr 
500088 Gi eben worden. Die Alt⸗Scheitniger Dorſſtraße wird durch 
Beſchüttung heart Die Waſſerleitung iſt jetzt durch ganz Scheitnig ge⸗ 
Der Damm zwiſchen der Paß⸗ und Fürſtenbrücke, längs deſſen die 
teben, iſt mit Beleuchtung verſehen worden. Für die bevorſtehende 
Pferde⸗Ausſtellung find, bereits die Stallungen und Tribünen an der Thier⸗ 
gartenſtraße erbaut. Hierbei fol, wie im vorigen Jahre eine Corſofahtt ver⸗ 
anſtaltet werden. A 8 
+ [Neue Briefkaſten.] Seit einigen Tagen find am Ringe und Blü⸗ 
erplatz an > g 
Ba 5 t. Die ſehr ſauber aus Eiſenguß gefertigten Kaſten find bedeutend 
rößer als die früheren, und mit dunkelblauer Oelfarbe geſtrichen. An der 
orderſeite des Kaſtens befindet ſich eine gedruckte Tafel, auf der die Tages- 
ſtunden aut rin find, wenn jedesmal die Abholung der Briefe erfolgt. 
== Kälte.] der Nacht pon Sonnabend zu Sonntag war das 
Thermometer ſo gefallen, das gegen Morgen über ein Grad Kälte und das 
Waſſer der im freien ſtehenden Behalter gefroren war. Die Blütbenknospen, 
namentlich der Aprifojen und Pfirſichbäume, haben hierdurch ſtark gelitten. 
[ Waſſerſtand.] In Ratibor zeigt der Pegel 5“. Das Waller 
Bann ie Wetters und üt ſeit Sonnabend Nachmitlag 
ereits u . f 
+ [Unglüdsfall.) Auf dem Bahndofe der Freiburger Eiſenbahn ver⸗ 
unglüdte vorgeſtern Vormittag der dort ftationirte 27 8 N alte Weichenſteller 
Reinhold Rauer, indem derſelbe beim Herannahen einer Rangirmaſchine noch 


ſt und 


einigen Häuſern die neuen Briefkaſten der deulſchen Reichspoſt 


Rudolph,” 
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geworfen und eine Strecke weit fortgeſchleift wurde. 
welcher das Unglück wa an n gab ſofort das Zeichen zum Brem⸗ 

g ſen, wodurch es alsba gelang, de Ranzirzug zum Halten zu bringen. 
Der Verunglückte wurde äußerlich unverletzt, aber in beſinngsloſen Zuſtande, 
unter den Wagen hervorgezogen, doch kam er bald darauf wieder zu ſich, 
worauf er mittelſt Tragbahre nach ſeiner Wohnung geſchafft wurde. Nach 
ärztlichem Ausſpruch hat der Erwähnte ſchwere innerliche Verletzungen erlitten. 

5 — [Unfall.] Heute Nachmittag gegen 1 Uhr wollte der Führer eines 
mit Ziegeln beladenen Fuhrwerks an der Ecke der Bahnhofs⸗ und Palm⸗ 
ſtraße umkehren und kam dabei mit dem Wagen der abſchüſſigen Seite des 
Straßendammes zu nahe, ſo daß er in's Schieben gerieth und rücklaufend 
den am Hauſe Bahnhofsſtraße Nr. 7 befindlichen Gasſtänder in der Mitte 
durchbrach. Der obere Theil wurde durch den gewaltigen Anprall bis in 
eein Fenſter des Hochparterres des oben genannten Hauſes geſchleudert und 
83 Fe ae mehrere Fenſterſcheiben. Das Gas ſtrömte nakürlich aus dem 


ſteben gebliebenen Fuße mit großer Heftigkeit heraus. Durch Verſtopfen der 

5 effnung wurde demſelben zunächſt Einhalt gethan. 
772 + [Bolizeilt Einem auf der Stiheroafie Nr. 6b wohnhaften 
Fleiſchermeiſter wurden in der verfloſſenen Nacht mittelſt gewaltſamen Ein: 
Druchs aus ſeinem Verkaufsladen 5 Stück geräu perte Vorderſchinken à 6 Pfd., 
und 12 Stück Schulterſtücke, ſowie 5 Stück Bruſtſtücke friſch geſchlachtetes 
Schweinefleiſch im Geſammtwerthe von 60 Mark geſtohlen. Die Diebe haben 
außerdem noch einen Kalender und ein mit der Aufſchrift Göhl verſehenes 
Quittungsbuch über geliefertes Talg mitgenommen. — Verhaftet wurde heute 
Bar 9 ein Arbeiter, welcher auf einer Radwer 100 Kilo Roggen zu 
Maarkte brachte. Darüber befragt, wie er in Beſitz dieſes Getreides gekom⸗ 
men ſei, ergriff der Verdächtige die Flucht, wurde aber eingeholt und nach 
dem Polizeigefängniß gebracht. Hier behauptete der Inhaftat, daß er den 
Roggen von einem unbekannten Haushälter in Klettendorf zum Verkauf er⸗ 
halten habe. — Ein Colporteur, der Bücher und Monatsſchriften zum Ver⸗ 
- Kauf ausbot, entwendete geſtern aus einer Küche des Hauſes Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 18 ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt. Aus einem Ge⸗ 
a 8 der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 74 b iſt geſtern Abend ein Ge⸗ 

bund Trieſter Peitſchenſtöcke im Werth von 12 Mark gefiohlen worden. 
tt [Merhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraum vom 26. April bis 3. Mai find hierorts 13 Perſonen wegen Dieb: 
flahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 29 Exedenten und Trunkenbolde, 
ta 32 onen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 42 Bettlec, Landſtreicher 
un 


ches] 


rbeitsſcheue, 44 liederliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen R 


Controle, Beſuchs von verbotenen Localen und 101 Obdachloſe, im Ganzen 
234 Perſonen zur Haft gebracht worden. 5 

+ [Diebftahl] Vor einigen Tagen waren mehrere junge Leute des 
a Vormittags im zoologiſchen Garten, welche, als ſich dieſelben unbeobachtet 
glaubten, dem dortigen weiblichen Strauße mehrere Federn ausrupften. Eine 
eben daſelbſt ſich aufhaltende Frau machte von dieſem Vorfalle Anzeige, doch 
als man Anſtalten zur Verfolgung traf, hatten die Diebe bereits das Weite 
geſucht. Nachträglich erſt iſt es zur Kenntniß der Behörden gekommen, daß 
die geſtohlenen Straußfedern in einigen hieſigen Putzhandlungen zum Verkauf 
ausgeboten worden ſind. 75 0 : 
5 Ein ſchönes Feſt] vereinigte Sonntag Vormittag das Comptoir⸗ 
perſonal ſowie Fabrikarbeiter der Korkfabrik der Firma N. Schäffer be 
hufs Einweihung bes, Kloſterſtraße 2 neu erbauten eigenen Fabrikgebäudes. 
Eröffnet wurde die Feier durch eine Anſprache des Chefs, in welcher der⸗ 
(elbe namentlich betonte, daß nur durch ee "a feſtes Zuſammenhalten 
zwiſchen Chef und Arbeiter ein beiderſeitiger Vortheil erzielt werden kann. 
e Hierauf wies der Procuriſt Herr Guttsmann auf die wachſende Pro: 
duction Dr Ban hin, wovon die Daten hervorzuheben find, daß die Fabrik 
im Jahre 1870 gegründet und bis 12 6150 Centner Korkholz verbrauchte 
aus denen 37 Millionen Stück Korke fabrieirt wurden. — Natürlich fehlten 
auch nicht patriotiſche Toaſte auf Kaiſer Wilhelm, ſowie Fürſt Bismarck ꝛc. 
And ſchloß das gemüthliche Feſt mit beiterem Geſang nach Verlauf einiger 
Stunden. Von Intereſſe iſt die Mittheilung, daß Herr Schäffer die Kork⸗ 

flabrikation in Schleſien überhaupt eingeführt hat. 


> [Feſtliches.] In dem benachbarten Freiburg wurde geſtern ein bes 
merkenswerthes und ſeltenes induſtrielles Feſt gefeiert. Die bekannte 
We G. Becker 'ſche Regulateur⸗Fabrik beging nämlich das 25jährige Jubiläum 
ihres Beſtehens und zugleich die Feier der Fertigſtellung der 100,00 0ſten Uhr, 

ö welches letztere wohl der ſchlagendſte Beweis von der ausgedehnten Thätigkeit 
And dem Geſchäftsumfange des weit über Deutſchland hinaus renommirten 
Etabliſſements iſt. Der Beſitzer der Fabrik, Herr Eduard Guftab Becker, 
welcher aus Oels ſtammt, befand ſich gerade im Jahre 1841 als Gehilfe in 
dem Uhren⸗Geſchäfte von Ph. Happacher in Wien, als von demſelben die 

„ erſten Regulatoren erfunden wurden. Mit großem Fleiße und vieler Auf: 
| merkſamkeit widmete er ſich nun deren Fabrikation, verfolgte mit regem In⸗ 
7 teteſſe die erforderlich werdenden Verbeſſerungen und begab ſich dann nach 
der Schweiz, wo er namentlich in Chaux de Spa feine Erfahrungen auf 
8 dem Gebiete der Uhrenfabrikation erweiterte. Hierauf war er längere Zeit 
in Frankfurt a. M., Dresden, München, Berlin ꝛc. nach dieſer Seite hin 
thätig. Die neuen Happacher'ſchen Regulatoren ließen ihm ferner keine Ruhe 

mehr und wollte er ſie gern in Schleſien einführen und eine eigene Fabrik 
begründen. Es fehlten ihm aber alle Mittel dazu, weshalb er das Project 
wiederholt fallen laſſen mußte, bis er endlich im Jahre 1850 in Freiburg, 
wo er ſich inzwiſchen als Uhrmacher etablirt hatte, das Wagniß, ohne daß 
> ſich feine Verhältniſſe ge begann und in dem Frey'ſchen Haufe auf 
dem Markte mit eigener Anfertigung von Pendeluhren nach Wiener Muſter 
vorging. Aller Anfang iſt ſchwer. Das Fabrilperſonal umfaßte zunächſt 
außer dem Meiſter nur einen Gehilfen und ſechs Schulknaben, welche zwei 
Stuben zur Verfügung hatten. Schon im Jahre 1852 zogen indeß die in⸗ 
Duſtriellen Beſtrebungen Becker's die Aufmerkſamkeit des Handelsminiſters 
v. d. Heydt auf ſich. Derſelbe veranlaßte den damaligen Oberpräfiventen 

von Schleſien, Frhrn. v. Schleinitz, ſich perſönlich von den Leiſtungen des 
Etabliſſements zu überzeugen und darüber zu berichten. Das Reſultat war, 
daß Becker, deſſen Perſonal ſich inzwiſchen verdoppelt hatte, eine Anzahl 
Maſchinen und ein zinsfreies Darlehen aus Staatsmitteln zum Ankauf eines 
eigenen Hauſes auf der alten e für die Fabrik erhielt, worin 
ſich dieſelbe jetzt noch, natürlich ſehr erweitert, befindet. Nun nahm dieſelbe 

bald einen ſehr bedeutenden Aufſchwung, zumal der hochſelige König Frie⸗ 

drich Wilhelm IV. im Jahre 1854 den Beſitzer ſelbſt nach Erdmannsdorf 
beſchied, um einen auf Befehl von ihm angefertigten Chronometer im dorti⸗ 

‚en königlichen Schloſſe aufzuſtellen, in welchem er noch heute prangt. Ihre 
Majeſtät die hochſelige Königin Eliſabeth beſtellte hierauf nach näherer Zelch⸗ 
nung ſofort eine ähnliche Uhr und ließ fie im Schloſſe in Charlottenburg 
aufitellen. — In überaus raſchem Maße vermehrte ſich jetzt nach dieſen 
Vorgängen das Arbeiterperſongl und die Fabrikation. Im Jahre 1854 
ſchloß Herr Becker mit der Poſtverwaltung und im A e ang Jahre 

mit der Telegraphenverwaltung Verträge wegen Lieferung von Bureau⸗Uhren 

ab. Auch einzelne e e gingen in ähnliche Contracte ein. 
Am 2. Mai 1863 war bereits die 10,00 0ſte Uhr fertig geſtellt, im Jahre 
1867 die 25,000 ſte. Dieſelbe wurde vom Miniſter Delbrück auf Veran: 
Allaſſung des Fürſten Bismarck für den Sitzungsſaal des Bundesraths 
N beſtellt und hat im Pendel eine Muſchel als Gondel mit dem preußiſchen 
Adler, welcher die norddeutſchen Bundesfarben in den Klauen trägt. — Im 
Jahre 1872 gelangte die 50,00 Oſte Uhr 8 Vollendung und jetzt iſt die 


100,000 ſte fertig geworden. Dieſe großartigen Erfolge hat Becker neben 
ſeinem raſtloſen Fleiße und ſeiner unermüdlichen Strebſamkeit namentlich der 
von ihm zuerſt angebahnten und energiſch durchgeführten Theilung der Ar⸗ 
beit in der Fabrik zu verdanken, indem er die einzelnen Theile der Uhren, 
als Räder, Triebe, Gänge, Pendel u. j. w. von denſelben Arbeitern fort⸗ 
während anfertigen ließ, wodurch nicht allein die größte Genauigkeit und 
Aa⸗ecurateſſe erzielt wurde, ſondern auch der Preis der Uhren ſich bedeutend 
ermäßigte, jo daß gerade dieſe Gattung allgemein zur Einführung gelangte 
und den Import aus Oeſterreich vollſtändig aus dem Felde ſchlug. — Für 
die Poſtberwaltung allein hat die Fabrik, welche bereits 600 Arbeiter 
und einige 20 Beamte zählt, bis jetzt 10,000 Chronometer geliefert. 
aller ſeiner Geſchäftsthätigkeit iſt Herr Becker aber auch nicht anderen Be⸗ 
ſtrebungen fremd geblieben. Sowohl 1866 im Kriege gegen Oeſterxeich, wie 
1870.71 gegen Frankreich hat er dem Heere unter perſönlicher Gefahr Liebes: 
gaben zugeführt, wofür ihm Allerhöchſten Orts der königliche Kronen⸗Orden 
berliehen worden ift. Auf ſammtlich beſchickten größeren Ausſtellungen, auch 
auf der Wiener Weltausſte ung, baben die aus ſeiner Fabrik hervorgegange⸗ 

nen Chronometer Preiſe und Medaillen davongetragen. 5 
Am Sonnabend mit Anbruch der Dunkelheit fand zur Borfeier des Fa⸗ 
brik⸗Jubiläums zunächſt ein großartiger Fackelzug ſtatt, wie ihn Freibur 
wohl noch kaum geſehen hat. Derſelbe beſtand aus 8 Abtbeilungen 3 2 
Mann, die Züge von den Arbeitern und Arbeiterinnen der Fabrik gebildet, 


Bode Zuleln und Lampions trugen, und bewegte ſich unter Voranfritt | mer⸗Mühlerſchen 


eines Muſik⸗Corps von der Fabrik aus nach der Wohnung des Fabrikherrn 
in Polsnitz. Dort wurde vom Fabrik⸗Inſpector Herrn Brückner an den 
Jubilar eine kurze, aber beredte Anſprache gehalten und ihm dann als Ehren⸗ 
geſchenk der Arbeiter die Hunderttauſendſte Uhr verehrt, welche von überaus 


das Bahngleis zu fberfäreiten ten berfuäte, ban ber dener gang mn Doben 


u Boden] Die, Uhr, ein fogenannter Sc8-Chronometer 
er Maſchinenführer, Zink, ſtell aus der 


lich war und die Vegetation noch ſehr zurück iſt, jo waren d 


Bei] achtungen, welche in verſchiedenen 
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a} 
brit der Actiengeſellſchaft für Gas⸗, Waſſeran⸗ 
agen 2c., vormals Scha r Pe in Berlin. Auf dem Podeſt be⸗ 
findet ſich ein ausgeſchnitzter, runder Kaſten, welcher drei Schilder aus Silber 
enthält, von denen die erſte und zweite Platte den Namen des Fabrilherrn 
und die dritte die nachfolgende ſchlichte, aber bezeichnende Inſchrift trägt: 
Die Zeiteintheilung lehrt uns das wandernde Geſtirn. Durch Kunſt dieſelbe 
1 iſt der ſchöne, aber ſchwierige Beruf des Uhrmachers. — Herr 
Becker, von ſeiner zahlreichen Familie und ſeinen beiden Schwiegerſöhnen 
umgeben, konnte kaum Worte des Dankes finden und hatte nur Händedrücke 
als ſichtbare Zeichen deſſelben. Nach dem feſtlichen Acte, welcher von inſtru⸗ 
mentalen und vocalen Vorträgen begleitet war, ſetzte ſich der Zug wieder in 
Bewegung, und kehrte unter rauſchenden Muſikklängen über die ſogenannte 
Sandstraße, den Ring und die alte Bahnhofsſtraße, von einer zahlreichen 
Menſchenmenge begleitet, nach der Fabrik zurück, wo die Fackeln perlöſcht 
wurden. Am geſtrigen Tage, welcher zugleich der Geburtstag des Jubilars 
iſt, brachte ihm der von den Arbeitern der Fabrik gebildete Geſangverein in 
aller Frühe ein Ständchen dar. Nachmittags fand zur dreifachen Feier des 
Tages in der Wohnung des Herrn Becker in Polsnitz ein Diner von 60 
Couverts ſtatt, an welchem die Spitzen der Behörden, die Beamten der 
Fabrik, einige der älteſten Arbeiter und viele Bekannte und Freunde aus 
der Nähe und Ferne theilnahmen. Zwei koſtbare Blumenbouquets mit den 
Zahlen 100,000 und 25, durch Hyacinthben gebildet, ſinnige Gaben der Liebe, 
prangten vor dem bekränzten Sitze des Jubilars. Zwei ſehr gelungene Feſt⸗ 
lieder, von denen namentlich das Eine wegen ſeiner überaus humoriſtiſchen 
Färbung ſtürmiſchen Beifall fand, wurden während des Mahles geſungen 
und erhöhten neben vielfachen Toaſten auf die Fabrik, den Fabrikherrn und 
ſeiner Famtlie ꝛc. die feſtſtliche Stimmung. Her von Herrn Becker auf 
Sr. Majeſtät den Kaiſer, den unermüdlichen Förderer und Schützer heimiſcher 
Induſtrie, ausgebrachte Toaſt wurde Allerhöchſtdemſelben ſofort telegraphiſch 
nach Berlin übermittelt. Vielfache briefliche und telegraphiſche Glückwünſche 
und Zeichen der Anerkennung gingen Herrn Becker im Laufe des Tages zu. 
Die Behörde von Freiburg engen ſich durch Deputationen. Am Abend 
fand für das Fabrikperſonal in den Gaſthöfen zum ſchwarzen Bär und zum 
Anker ein Ball mit feſtlicher Bewirthung ſtatt. 


t. Landeshut, 2. Mai. [Concert] Nach langer Pauſe gab der hieſige 
Geſangverein unter Leitung des Herrn Cantor Filitz am 1. Mai ein großes 
Bocal: und Inſtrmental⸗Concert unter Mitwirkung der Waldenburger Concert: 
kapelle. Zur Aufführung war gewählt worden: „Der Roſe Pilgerfahrt“ von 
Schumann. Die hierorts belannte und beliebte Waldenburger Concert: 
kapelle leitete den Abend mit „Nachklänge von Oſſian“ ein, vielen Beifall 
erntete „Marſch und Chor“ aus Tannhäuſer von R. Wagner, ebenſo die 
Concert⸗Arie für Clarinette von C. M. v. Weber. Die darauf folgende 
Geſangsaufführung von Schuman zeigte den tüchtigen Geiſt und das edle 
Streben „ein Jedes feinen Platz voll und ganz auszufüllen“, die Solo⸗ 
parthien ließen uns Kräfte kennen lernen, die wir hier nicht vermuthet hätten. 
Hervorzuheben iſt beſonders die Titelparthie, welche von Frl. Neumann 
unter vielem Beifall mit tiefer Innigkeit und Leichtigkeit in der Ueberwin⸗ 
dung geſanglicher Schwierigkeiten vorgetragen wurde, ebenſo Frl. Vogt in 
der Barbie der Elfenfürſtin. Herr Lehrer Meſchter, Tenor, in der reciti- 
renden Rolle, Herr Nocht, Baß, als Todtengräber, Herr Rector Langner 
als Müller leiſteten Vorzügliches; die Chöre, namentlich die Elfenchöre, der 
Männerchor, „Biſt Du im Wald gewandelt“, wurden ausgezeichnet vorge⸗ 
tragen. Allen Sängern und Sängerinnen, beſonders dem Dirigenten, Herrn 
Cantor Filitz, gebührt der reichſte Dank für den genußreichen Abend, für 
die großen Anſtrengungen und die aufopfernde Thätigkeit. 


Schweidnitz, 2. Mai. [Promenaden. — Bauten. — Kirchliches“ 
Obwohl die Witterung am Morgen des geſtrigen Tages es e 
ie Prome⸗ 
naden von einer Anzahl Spaziergängern beſucht, die der Gewohnheit gemäß 
den erſten Morgen des Wonnemonats im Freien zuzubringen lieben. Der 
Pflege unſerer Promenaden, deren Anlagen unſtreitig zu den ſchönſten in 
der ganzen . zählen, unterzieht ſich auch in dieſem Jahre mit beſon⸗ 
derem Eifer der ObriſtiLieutenant a. D. Stadtrath Riebel. Eine Erweite⸗ 
terung haben die Spaziergänge im vorigen Jahre dadurch erfahren, daß die 
ehemalige Ziegelfleſche cultivirt und mit dem übrigen zu Promenaden umge: 
ſchaffenen ehemaligen Feſtungsglacis in Verbindung gebracht worden ift. — 
Die bald nach Aufhebung der Feſtung gehegte Erwartung, daß unſere Stadt 
fi vornehmlich nach der Weiſtritz zu, alſo in dem tiefer gelegenen Theile, 
erweitern würde, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Wenn auch nach der 
Thalgegend hin mehrere Etabliſſements für industrielle Unternehmungen ent⸗ 
ſtanden ſind, ſo ſind doch bei Weitem die meiſten Neubauten auf dem höher 
gelegenen Theile erfolgt, und die gegen Weſten und Süden neuangelegten 
Straßen find in verha 2 ſehr kurzer Zeit bebaut worden. Die Fabrik⸗ 
anlagen für verſchiedene Zweige induſtrieller Thätigkeit mehren ſich von Jahr 
zu Jahr und die ziemlich hohen Preiſe, welche für Wohnungsmiethe gezahlt 
werden, ſind geeignet, die Bauluſt von Neuem anzuregen. — Der Fonds für 
die Vermehrung der Dotation der evangeliſchen Pfarrſtelle in Zobten a. B., 
welcher allmälig bis zur Höhe von 10,000 Thaler anwachſen ſoll, um den 
bisher aus königlichen 195777 geleiſteten Zuſchuß entbehrlich zu machen, be⸗ 
trägt jetzt bereits 7120 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. Seit etwa 20 Jahren wird 
alljährlich am Himmelfahrtsfeſte in den evangeliſchen Kirchen der Diöceſe 
Schweidnitz⸗Reichenbach für dieſen Zweck eine Collecte veranſtaltet. 


—r. Namslau, 2. Mai. [Die confeſſionsloſe Fortbildungs⸗ 
ſchul e. — Die Schulaufſicht.] Schon in Nr. 185 d. Big. wurde berich⸗ 
tet, daß in Folge Anordnung der königlichen Regierung zu Breslau die 
Schüler der hieſigen Fortbildungsſchule fortan nicht mehr nach ihren religiö⸗ 
ſen Bekenntniſſen getrennt unterrichtet werden, ſondern bezüglich ihrer Eins 
ordung in die betreffende Klaſſe lediglich die vorhandenen Kenntniſſe und 


Fertigkeiten maßgebend ſein ſollen. Die in jener Mittheilung bereits ausge⸗ 


ſprochene Vermuthung, daß die bei der hieſigen kalboliſchen Handwerker⸗ | Ib 


n erzielten ſehr geringen Reſultate die Veranlaſſung zu dieſer 
nordnung gegeben haben mögen, beſtätigt ſich vollkommen und da die 
Fortbildungsſchulen einerſeits weſentlich die Aufgabe haben, die allgemeine 


Bildung der Zöglinge im Hinblick auf ihren Beruf zu fördern, confeſſionelle | G 


Rückſichten daher vollſtändig außerhalb des Bereiches dieſer Aufgabe Liegen, 
andererſeits aber in der Vereinigung beider Schulen ein geeignetes Mittel 
zu finden fein dürfte, den Unterricht auch bei den fatholif hen Zöglingen 
zu fördern, beauftragte die Regierung nicht nur den Magiftrat mit der 
Vereinigung dieſer bisber nach der Confeſſion getrennten Schulen, ſie will 
auch nur im Falle der Combination dieſer beiden Anſtalten fernere Beihülfe 
aus der von Kottwitzſchen Stiftung für die hieſige Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
ſchule gewähren können. In einem von den beiden katholiſchen Lehrern 
e und Lowack zu dieſer Angelegenbeit eingereichten Promemoria 
wird zuſörderſt der Verſuch gemacht, ihr früheres ungünſtiges Gutachten über 
die Zöglinge ihrer Klaſſen wenigſtens in einzelnen Worten zu mildern, 
demnächſt aber erklären dieſe beiden wohlverſtanden: katholiſchen Lehrer 
unumwunden, daß fie die Combinirung der katholiſchen und evangeliſchen Fort⸗ 
bildungsſchule nur freudig begrüßen können und mit der königlichen 
Regierung darin das wirkſamſte Mittel zur Hebung der Schule erblicken 
müſſen, — jedenfalls ein Ausſpruch, mit welchem die beiden an der 
evangeliſchen Fortbildungsſchule ſehr zufrieden ſein dürfen. Mögli erweiſe 
würden hiernach die katholiſchen Lehrer auch der confeſſionsloſen Ele⸗ 
mentarſchule freudig zuſtimmeu und hierin ebenfalls ein Mittel zur Her 
bung der Schulen finden können, was um ſo erklärlicher wäre, als bierorts 
die Lehrer bezüglich ihres Einkommens nicht mehr nach der Confeſſion, ſon⸗ 
dern in das Stellenſyſtem einrangirt find. — Bereits in Nr. 159 d. Stg. 
wurde das im biejtgen Regierungsbezirk den ultramontanen Local: und 
Kreis⸗Schulinſpectoren gegenüber beobachtete paſſive Verhalten der Behörden 
erwähnt. Die tiefer liegenden Urſachen dieſes Zuſtandes find nicht unbekannt. 
Sie wurzeln in dem, was Dr. Wehrenpfennig in der Landtagsſitzung 
vom 19. April am Schluß feiner Rede fo treffend ausſprach. In dieſer Ber 
ziehung iſt es gewiß wünſchenswerth, daß die dieſen Punkt betreffenden Beob: 
t Orten der Provinz mehr oder weniger, 
im bieſigen Kreiſe aber insbeſondere ſehr ſcharf hervortreten, durch die Preſſe 
Verbreitung und in Folge deſſen Abhilfe finden. Das Haupthinderniß eines 
wirkſamen Vorgehens gegen Schulinſpectoren, die ſich an Mares Nel 
Agitationen betheiligen, — wie z. B. der Kreisſchulinſpector Pfarrer Nerlich 
der, trozdem er der Gründer des von der Regierung als ſtaatsfeindli 
erkannten und darum aufgelöſten „katholiſchen Etziebungs⸗Vereins“ iſt, und 
bei Landtagswahlen wacker für ultramontane Candidaten ſtimmt, auch bis 
zum heutigen Tage noch unangefochten als Kreisſchulinſpector fungirt, — — 
liegt in der eigenthümlichen ee der Regierungs⸗Abtheilung für 
Kirchen⸗ und Schulweſen. Das katholiſche ec ſteht unter der Leitung 
von Schulräthen, die ſelbſt von Hauſe aus Geiſtliche ſind und in der Rau⸗ 
Glanzperiode unter Approbation der biſchöflichen Behörde 
u Schulräthen befördert wurden, die ſich natürlich auch dem Unfehlbarkeits⸗ 
Koma unterworfen haben. Hierin iſt wohl bauptiählih die Abneigung 
u einem Vorgehen gegen die 2 7 5 der: eigenen Partei « ſuchen. 
ie Beantwortung der Frage, wem dieſe Herren näher ſtehen, der ſtaatlichen 


kunſtvoller Arbeit iſt und fein lebensgroßes photographiſches Bruſtbild trägt. oder der biſchöflichen Behörde, iſt wahrlich nicht ſehr ſchwer. Noch ſchlimmer 


. e din 


ei 


ſachen hierorts mit um jo Pepe Spannung entgegen geſehen, als man 
aubenden keineswegs im Zweifel zu ſein glaubt. 


Brieg, 2. Mai. [Städtiſche Angelegenheiten. außer⸗ 
ordentlicher Stadtverordneten⸗Sitzung iſt geſtern Horgermelte en 
aus Luckenwalde als Bürgermeiſter von Brieg eingeführt und berpflichtet 
worden. Die Aufſichtsbehörde war dabei vom Ober⸗Regierungs⸗Ratd Sack 
vertreten, den langjährigen und allverehrten Abtheilungs⸗Chef für die Com⸗ 
munal-⸗Angelegenbeiten, welcher im Namen und Auftrage der Königlichen 
Regierung m Breslau die Einführung und Verpflichtung vollzog. Derfelbe 
leitete den feierlichen Act mit einer die hieſige Gemeinde⸗Verwaltung ſehr 
ehrenden Ansprache ein. Bürgermeiſter Heidborn, welcher im Namen der 
Verſammlung durch deren Vorſitzenden, Juſtizrath Wieliſch, begrüßt wor: 
den war, bereitete ſich ſelbſt allſeitig den beſten Willkommen durch die ein⸗ 
fachen, den Stempel lauterer Wahrhaſtigkeit tragenden Worte, mit welchen 
er vor den ſtädtiſchen Behörden und einer zahlreichen Zuhsrerſchaft feine erite 
Amtshandlung ausübte. Bei dem eine Stunde fpäter im Schauſpielhaus⸗ 
ſaale unter vielſeitiger Betheiligung veranſtalteten Feſtmahl fand die gute, 
freundliche und hoffnungsvolle Stimmung des amtlichen Vorganges die ent⸗ 
sprechende und zu einmüthigem Frohſinn ſich erweiternde, geſellige Fortſetzung. 

er Herr Regierunge Gommiflas brachte den Trinkſpruch auf Kaiſer und 
König. Juſtizrath Wieliſch auf den Bürgermeſſter, dieſem und zu allſei⸗ 
tiger Zuſtimmung zugleich der Stadt wünſchend, daß ſolches Feſt und mit 
ihm ein der Go er er mit förderſamer Amtswechſel ſich nicht 
nochmals bald wiederbole. Der Bürgermeiſter ſelbſt brachte mit Wärme 
und wiederum mit gewinnender Einfachheit ein Hoch auf die Stadt aus, 
feine ſchon im Ratbhauſe gegebene Verſicherung wiederholend, daß die 
Wahrheit vor Allem fein Leitſtern ſein ſolle und daß er ſehr auf bewährte 
Mitarbeit rechne. Jene Verſicherung wurde wiederum allgemein als ſchlichter 
Wahrheit entſtammend empfunden und gilt als ſehr glücklicher Beginn einer 
ſo wichtigen Thätigkeit, in welcher Wahrheit im Bunde mit feſter und an⸗ 
dauernder Arbeit einer hier in beiden ſtädtiſchen Behörden nicht karg ver⸗ 
tretenen und bewährten Mitarbeit begegene; es liegt zu tüchtigem Som 
und Schaffen nicht wenig Stoff bereit, an deſſen Bewältigung der neuen 
Leitung manch gute Kraft in einmüthigem, vom Geifte der Wahrhaftigkeit 
und des Gemeinſinns durchdrungenem Wirken zur Seite ſtehen wird. Über: 
Regierungs⸗Rath Sack gedachte in ähnlichem Sinne mit wohlperdientem 
Ehrentrunk auch der längeren Vertretung des Bürgermeiſters durch den Bei⸗ 
geordneten Groß und den Maglſtrat. Landrath . Reuß hieß im Namen 
des Kreiſes willkommen. Mit dieſen und nach anderen Reden, mit ernſtem 
und ſcherzhaftem Lied nahm das erfreuliche Feſt feinen Fortgang und fand 


erſt ein ſpätes Ende. 

© Beuthen O. S, 2. Mai. [Schwurg we] Die Unterhaltung 
der letzten Tage erſtreckte ſich neben der Scharleyer Gruben⸗Ueberfluthung 
auch auf eine Schwurgerichtsverhandlung, in welcher nicht weniger als 
ca. 60 Zeugen vernommen wurden, und deren Dauer drei volle Tage, den 
letzten Tag bis Nachts 1 Uhr, in Anſpruch nahm. Der noch nicht beſtrafte 
Bädermeilter Franz Hampel aus Königshütte hat ſich mit einigen Come 
plicen, während den vergangenen zwei Jahren in ein ſolches ausgebreitetes 
Gewebe von Durchſteckereien, Scheinkäufen und Scheinverkäufen eingelaſſen, 
daß das Ende deſſelben nur im Zuchthauſe feine Löſung findet. Im Zeit 
raum von 1½ Jahren contrahirte Hampel, der in ſeinem eigen erbauten Haufe 
in Königshütte die Bäckerei betrieb, an 20,000 Thlr. Schulden für Mehl 2c, 
führte dabei keine Bücher, ließ ſchwindelhafter iſe Hypotheken auf fein 
Haus eintragen, und verkaufte das Haus auch an den Mitangeklagten, den wegen 
Unterſchlagung ſchon beſtraften Winkelconſulenten Schmiſſek aus Gleimis. 
Der Schuldenmaſſe von 20,000 Thlr. gegenüber ſteht nur ein erbärmliches 
Mobiliar, und etwa 75 Thlr. Außenſtände. er weitere Angeklagte, der 
Tiſchler Franz Czerwionka und der frühere Maurer Johann Czerwion ka, 
beide aus Königshütte haben ſich an den Scheinverkäufen und Hehlereien be⸗ 
theiligt und ſich auch des Meineids ſchuldig gemacht. Verurtheilt wurde 
Hampel zu 2 Jahr Zuchthaus, Schmiſſet zu 3 Jahr Zuchthaus, Franz 
Czerwionka zu 2 Jahr Zuchthaus und Johann N ee zu 1 Jahr 
3 Monat Gefängniß und ſämmtliche zu den verſchiedenen Nebenſtrafen. 
Gegen einen fünften Angeklagten, den Concipienten Hauke aus Königshütte 
ließ die Staatsanwalt die Anklage fallen, fo daß Freſſprechung erfolgte. Die 
Verhandlungen, welche unter Anderem die ſofortige Verhaftung eines Yen: 
gen, des Gaſtwirths Pluta aus e werden deswegen 
vor demſelben aan noch ein Nachſpiel erhalten. — Am Dinstag 
den 4. dieſes ſoll die Schidlo'ſche Angeldgenheit zur Aburtheilung gelangen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 3. Mai. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe war luſtlos 
und matt. Mit Ausnahme von Laurahütte⸗Actien, die zu ſchwankenden 
Courſen etwas lebhafter gehandelt wurden, blieb das Geſchäft hoͤchſt unbe⸗ 
deutend. Schluß auf ſchwache Berliner Courſe gedrückt. Creditactien 427 bez., 
Lombarden 254 bez. Schleſ. Bankverein 102,50 Br., Bresl. Discontobank 
80,25 Gd. Laurahütte 103,25—104,25—103,75 bez. 
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[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) böber, ir 1000 Etr, abgelaufene Kündigungs 
ark ni 1755 Fe u Mark bezahlt, 
Ait. ark Br. Sept 
Kilo 5 * Cab. „ AuguſtSevtemdet 
izen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 178 Mark 
Weizen (p Lezablt u. Gd., Juni⸗Juli —. 


uli 0 er — 
n Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 
Räböl (pr. 100 Kilogr.) etwas feſter, gel. 100 Ctr., loco 54 Mark Br., 
53 Mark bezahlt, pr. Mai 53 Mark Br., 52,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 53 Mark 
Br., 52,50 Mark Gd. September⸗October 56,50 Mark bezahlt, October⸗Ro⸗ 
vember 57,50 Mark Br. November⸗December 58 Mark Br. . 
Spiritus (pr 100 Liter à 100 ) wenig verändert, gef. 30,000 Liter, 
loco 49,80 Mark Br., 48,80 Mark Gd., in Auction 49 Mark bezahlt, pr. Mai 
50,80 Mark 1 5 und Br., Mai⸗Juni 50,80 Mark bezahlt und Br., Juni⸗ 
Juli —, Juli⸗Auguſt 52,80 Mark bezahlt, Zug g September 54 Mark Br. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 49,62 Mark Br. 44,70 68d. 
Zink höher gehalten. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslau, 3. Mai. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] In 
den jüngſten acht Tagen war der Waarenhandel im Ganzen weniger lebhaft 
als in den Vorwochen, ohne daß jedoch dieſer ſchwachere Geſchaftsgang 
irgendwie nachtheilig auf den Preisſtand der Hauptwaarenartikel, Kaffee und 
Zucker, gewirkt hat und ſind die Kaffeepreiſe allgemein nicht nur unverändert 
geblieben, ſondern feine — — und Ceylon⸗Kaffees wurden ſogar zu Wochen⸗ 
ende weſentlich höher gehalten. l . ft a 

Im Zuckerhandel it der vorwöchentliche Minderumſatz größtentheils den 
geringen Locobeſtänden und dem Zurückhalten der Zucklereigner zu entnehmen; 
namentlich war nach guten gemahlenen Zuckern mehr Frage, als ſolche an⸗ 
geboten und momentan geliefert werden konnten, welcher Umſtand auch 
wiederum eine kleine Preiserhöhung zur Folge hatte. ; 

Brotzucker war nur in beſter Qualität verkäuflich, untergeordnete weiße 
Farine nur bedarfsmäßig gehandelt, dagegen ſind gute rafſinirte gelbe Farine 
loco knapp und geſucht. ER . 

In anderen hierher gehörenden Handelsartikeln wie: Heringe, Pfeffer, 
Schweinefett, Petroleum u. f. w., war jo Schwacher Handel, daß ſich hiervon 
nichts beſonderes berichten läßt. 


Königsberg, 1. Mai. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.] 
Im Verlaufe dieſer Woche war die Witterung ſowohl im Weſten als auch 
im Oſten ſortdauernd ſchön, während in unferer Prodinz die nördliche Wind⸗ 
richtung eine gleichmäßige Erwärmung der Luftſchichten verhinderte. Vor⸗ 
berrſchend hatten wir milde Tage mit leichtem Regen und zuletzt ke ſchoͤnes 
Wetter mit vollſtändig klarem Himmel. Der Barometer zeigte zwiſchen 27,9 
und 28,4, der Thermometer am Tage 5—10° Wärme und Nachts 0—3⸗ 
Wärme. Die Berichte vom Lande ſprechen ſich ſehr günſtig über die Winter: 
ſaaten aus und es iſt bei normalem Witterungsverlauf eine ausgiebige Ernte 
zu erwarten { ; 

Im Getreidegeſchäfte war in dieſer Geſchäftswoche als Grundftimmung 
eine tuhige Feſtigkeit. Die engl. Märkte hatten Anfangs eine ruhige Hal⸗ 


2 


tung, die aber mit einem niedrigen Preiſe für Weizen ſchloß, während Hafer 
fortdauernd feſt war, B en-und Holland meldeten einen Preisaufſchwung 
mit lebhaftem Verkehr. Der Rhein und Berlin hatten zur Vorwoche eine 
höhere Notirung. Die ruſſiſchen Zufuhren blieben auch diesmal noch ſehr 
gering, weil erſtens die Wege im Innern Rußlands ſehr unpaſſirbar ſind 


und zweitens weil die ruſſiſche Oſterwoche mit hohen güviigen Feſttagen 
uſammen trifft. Am 28. d. Mts. langte der erſte Dampfer von Riga 
ier an. 


An unſerem Platze waren die Zufuhren ſehr gering, da die ſchwimmen⸗ 
den Ladungen wegen des anhaltenden Weſtwindes zurückgehalten wurden und 
die Bahnen nur an einigen Tagen Uebernahmen von Rußland vollziehen 
konnten. Das Export ⸗Geſchäft blieb fortdauernd rege und iſt ſeit Er⸗ 
oͤffnung der Schifffahrt ein bedeutendes Quantum vom Platzlager verladen 
worden. > 


Poſen, 1. Mai. [Wochenbericht.] In der abgelaufenen Woche war 
das Wetter äußerſt fruchtbar: jchöne Frühlingstage und warmer Regen wech⸗ 
ſelten miteinander. Die Vegetation wird durch dieſe Witterung ſehr geföͤr⸗ 
dert und gehen aus der Provinz über den Stand der Saaten die erfreulichſten 
Berichte ein. Unſere Landwirthe haben 11 größten Theile die Sommerung 
beſtellt, nur die größeren Grundbeſitzer ſind noch vereinzelt im Rückſtande. 
Es hat ſich in dieſer Woche an den auswärtigen Markten ein recht feſter 
Ton Geltung berſchafft. An unſerem Getreidemarkte hatten wir in dieſer 
Woche eine äußerſt ſpärliche Zufuhr. Von Producenten fehlte jedes Angebot, 
da dieſelben noch mit der Feldarbeit vollauf beſchäftigt ſind, ſo daß das zu⸗ 
geführte Quantum ausſchließlich aus zweiter Hand kam. Im dieswochent⸗ 
lichen Geſchäftsverkehr documentirte ſich eine ſehr rege Nachfrage. 
theils zum Export, als auch für den Conſum diel Kaufluſt; jedoch fehlte es 
an ausreichender Auswabl von den beſſeren Qualitäten. Für Roggen be⸗ 
ſtand eine überlegene Nachfrage meiſt für den örtlichen Conſum. Feine Bahn⸗ 
abladungen von Oſtpreußen erzielten verhältnißmäßig bohe Preiſe. Geringe 
Waare ſtellte ſich ebenfalls höher. Man zahlte je nach Qualität von 153 
bis 165 Mark 1 1000 Kilo. Gerſte. Die Notiz für kleine und große iſt 
von 132—147 Mark pro 925 Kilo. Hafer in Futterwaare begehrt. Zu Saat- 
zwecken 4 viel Nachfrage. Verkäufer erzielten bequem bö ere Forde⸗ 
rungen. Man zahlte von 102—105, feinſter zur Saat bis 120 Mark pro 
625 Kilo. Erbjen konnte man beſſer verwerthen, Futterwaare 180 —192 M., 
Kochwaare 216—225 Mark pro 1125 Kilo. Wicken bleiben andauernd ge: 
ſucht. Die Notiz iſt von 261—270 Mark pro 1125 Kilo. Buchweizen höher, 
153162 Mark pro 875 Kilo. Lupinen verkauften ſich in beiden Farben 
ſchlank. Für Auswärts beitand diel Nachfrage. Man zahlte für blaue 159 
bis 168, gelbe 189—198 Mark pro 1125 Kilo. Kleeſaaten behaupteten den 
vorwöchentlichen Stand, roth 45—57, weiß 54—72 Mark pro 50 ilo. Oel⸗ 
ſaaten kamen nicht zum Angebot. Für Mehl beſtand gute Nachfrage. 7217 
rungen ſtellten ſich auch etwas höher. Weizenmehl Nr. O und 1 15— 2 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 10,50—12 Mark pro 50 Kilo. 5 

Spiritus. Die ganz unerwartete Zahlungsein n bien der bekannten 
Hauſſe⸗Firma Bäventoth in Stettin hat auch auf den hieſigen Markt einen 

ewaltigen Eindruck ausgeübt und en nach Bekanntwerden been, 5 
Paniaue in den Preisen verurſacht. Am Montag wurde noch Mai & 56, 
gebandelt, Dinstag mit 51 Mark. Es zeigte fi jedoch alsdann viel Kauf: 
luft, meiſt zu Deckungen, wodurch Preiſe einen kleinen Anlauf zur Steigerung 
annahmen. Der Verkehr war in den letzten Tagen in allen Terminen rech 
lebhaft und Umſätze von Bedeutung. Man halt die jetzigen Preiſe für nor⸗ 
mal und iſt es außer Aae daß das Gefchäft ſich Ma ng geſtalten wird 
und auch die jetzigen Notirungen Abzug nach den früheren Bezuasgegenden 
berbeifübren werden. Wir wollen nur conſtatiren, daß der bieſige Platz bei 
dieſem Falliſſement nicht betbeiligt iſt und daſſelbe daher keine Rückwirkung 
haben kann. In dieſer Woche hatten wir von 1 Waare eine ziemlich 
ſtarke Zufuhr und fand dieſelbe ausſchließlich von Spritfabrikanten und Repor- 
teuren weſentlich unter Terminspreis Aufnahme. Ankündigungen fanden in 
kleinen Poſten ftatt und wurden von Reporteuren empfangen. Der Rapport 
für ſämmtliche Termine hat ſich weſentlich geſteigert. Gegen Schluß der 
Woche trat ein überwiegendes Angebot hervor, wodurch Preiſe einen erheb⸗ 
lichen Rückſchlag erlitten und ſchließt auch der Markt flau. Man zahlte per 
April⸗Mai 56,2051, 52,50 52,20, Juni 57—52,20-—53,50—52,50, Juli 
57,60 — 53,40 —54,80—53,30, Auguſt u. September 58,20—54—55,60—54,80, 
October 56—52—54 - 53,50 Mark per 10,000 Literprocent. 


[Zuckerberichte!] Magdeburg, 1. Mai. Robhzucker. Bei dem un: 
regelmäßigen Angebot iſt es ſchwer, genaue Preisnotirungen feſtzuſtellen: 
jedes einzelne Geſchäft bedarf beſonderer Vereinbarungen. Im Durchſchnitt 
ſind jedoch die endſtehenden Preiſe maßgebend. Umſatz ca. 29,000 Ctr. — 
Raffinirter Zucker. Für die feineren Sorten gemahlenen Zuckers beſtand auch 
in dieſer Woche dauernd gute Frage und wurden wieder bis 0,25 M. höhere 
Preiſe angelegt. Brode haben dagegen ihren letzten Preisſtand unverändert 
behauptet. Umſatz ca. 25,000 Brode und ca. 5500 Cir. gemahlene Zucker. 
— Syrup. M. 4,10 — 4,20 effectiv exeluſive Tonne. 5 E 

Halle, 1. Mai. Robiuder Wie bisher ließen ſich bei ernſtlicher Ge⸗ 
neigtheit der Inbaber zu Verkäufen und einigem Entgegenkommen derſelben 
in Bezug auf e en rg Käufer zu Abſchlüſſen im bis⸗ 
berigen Preisverhältniß bereit finden. Im Uebrigen verkehrte der Ma 
ruhig. Umſatz 830,000 Kilo. Raffinirter Zucker. Brode blieben andauernd 
vernachläſſigt, während N Zucker namentlich in beſſeren Qualitäten 
au etwas höheren Preiſen 

50 000 Kilo gemahlen. 5 i 

Braun ſchweig, 1. Mai. Rohzucker. Das dieswöchentliche Geſchäft 
blieb bei dem für die mehrſeitig vorhandene Nachfrage nicht ausreichenden, 
nur ſpärlichen Angebote unverändert, und für die im Ganzen umgeſetzten 
circa 8000 Centner find etwa letzte Notirungen anzunehmen. — Raff. Zucker. 
Der Verkehr bewegte ſich in dieſer Woche zu unveränderten Notirungen nur 
in engen Grenzen, für gemablene Naffinade beſtand jedoch etwas mehr Begehr. 

Stettin, 1. Mai. Zuckern. In Rohzuckern fanden keine Umſätze ſtatt, 
raffinirte Zuckern erfubren einen ſchlanken Abzug und Preiſe find um 25 Pf. 
pr. 50 Ko. erhöht. Syrup ohne Veränderung, Kopenhagener 22,50 M. tr. 
ef., e 1 M. tr. gef, Kandis 13,50—15 M. gef., Stärke 16—17 

gef. 


— 


Trautenau, 3. Mal. Die Spinner hielten auf feſte Anbote und lehnten 
deshalb billigere Gebote ab. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 


Breslau, am 2. Mai. 81 der geſtern abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung der Schleſiſchen Lebensperſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft] waren 858 Actien mit der gleſchen Anzahl Stimmen ver⸗ 
treten. Dem von dem General- Director der Geſellſchaft erſtatteten Geſchäſts⸗ 
berichte entnehmen wir Folgendes: Der Zugang an 17 0 00 
auf den Todesfall betrug 1080 abgeſchloſſene Anträge üder Mark 3,390,390 
Verſicherungsſumme, der Beſtand am Jahresſchluſſe 1358 Verſicherungen 
über M. 4,393,950. Von Rentenverſicherungen waren 6 in Kraft mit einer 
Leibrente von jährlich Mark 32,200. Gegen Unfall waren 25,268 Perſonen 
mit Mark 189,771,404 verſichert, wovon 898 Perſonen individuell mit Mark 
7,170,520. Es betragt die Prämien⸗Einnahme Mark 340,098. 3, die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme M. 553,597. 36., die Geſammt⸗Ausgabe M. 498,263. 31., 
der Reingewinn Mark 55,334. 5. Die Geſchäſts⸗Ergebniſſe des laufenden 
Jahres ſind befriedigende. Der Zugang in der Lebensverſicherungs⸗Branche 
in den erſten drei Monaten dieſes Jahres beträgt an definitiv abgeſchloſſenen 
Verſicherungen M. 945,200 Perſicherungsſumme, die Prämien⸗Einnahme für 
Unfallverſicherungen iſt gleichfalls in erfreulicher Weiſe geſtiegen. 

Die beantragte Decharge wurde einſtimmig ertheilt. 

Die durch das Loos ausgeſchiedenen Mitglieder des Verwaltungsraths, 
Herr Commerzienratb J. Friedenthal und Herr Kaufmann P. Bülow, Mur: 
hel tclamation wiedergewählt. (Die Bilanz befindet ſich im Ins 
erstentheil). 


* [Schlefifher Bant-Verein.] Der Geſchaftsbericht pro 1874 lautet: 
Zum achtzehnten Male legen wir Ihnen beute die Reſultate unſerer ge⸗ 
An d. Thatigteit während eines Jahres vor. Die von uns bei Er⸗ 
tattung des vorjährigen Berichtes gehegke a de ſich der Geſchäfts⸗ 
ang im Allgemeinen im Laufe des verfloſſenen Jahres beſſern würde, hat 
dich nicht beſtätigt, vielmehr find die Wirkungen der Kriſis von 1873 in noch 
piel ſchärferem Maße herborgetreten. Der Handel und die Industrie der 
Provinz liegen in ungeahnter Weise darnieder, jede Unternehmungsluſt fehlt, 
die Sparfähigkeit des Publikums ift unterbunden und der Beginn des Heil: 
Proceſſes noch nicht erkennbar. Bei dieſer allgemeinen Lage der Verhaͤltniſſe 
dürften Ste mit den erzielten Betriebs⸗Reſultaten nicht unzufrieden fein. 
Der im vorigen Jahre an Stelle des Herrn Grafen v. Hoderden als 
dritter Geſchäſts⸗Inhaber eingetretene Herr Guſtav Oscar Methner bat 
ae Anlauf ae Jahre feine Stelle wieder niedergelegt und ift in den Wer: 
altungsrath zurückgetreten. \ 0 
In dem 5 einigen Contrahenten unſeres Geſellſchafts⸗Vetrages vom 

17. Juli 1856 wegen angeblicher Gründerrechte angeſtrengten, in zweiter 
Inſtanz zu unſeren Gunſten entſchiedenen, Proceſſe iſt von dem eichs⸗ 
berhandelsgericht dahin erkannt worden: 2 \ 
1) daß der Beſchluß der Generalverjammlung der Commanditi ften der 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien „Schleſiſcher Bank⸗Verein“ vom 


kt] durch 


eachtung fanden. Umſatz 14,000 Brode und 
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8. Mai 1872, inſoweit derſelbe in Abände 
e an vom 17. Juli 1856 dahin erg 

oͤhung des Grundkapitals der Geſellſchaft über 6 i 
inaus die im erwähnten $ 9 den Contrahenten des Geſellſchaftsver⸗ 

ags eingeräumten Bezugsrechte auf ein Dritttheil ver neuen Antheils⸗ 
ſcheine zum Paricourſe ausgeſchloſſen fein follen, dem Kläger als Mit: 
contrahenten des gedachten Geſellſchaftsvertrages gegenüber für die ihm 
in dieſer Eigenſchaft zuſtehenden Anrechte an den gedachten Bezugs⸗ 
rechten unverbindlich ift; 

2) 18505 die den Contrabenten des Geſellſchaftsvertrages vom 17. Juli 
1856 im $ 9 dieſes Vertrages für die Erhöhung des Grundkapitals 
über 6 Millionen Thaler hinaus vorbehaltenen Bezugsrechte auf ein 
Dritttheil der neuen Antheilsſcheine zum Paricourſe dem Kläger 
gegeniiber als Mitcontrahenten des Geſellſchaftvertrages für die ihm in 
dieſer Eigenſchaft zuſtehenden Anrechte an den Bezugsrechten zur Zeit 
in Kraft beſtehen. / 

‚Der Verwaltungsrath hat demgemäß den berechtigten Contrahenten eine 
Friſt zur Ausübung ihrer Rechte geſtellt. Wir wollen deshalb nicht unter⸗ 
laſſen, heute das Sachverhältniß kurz zu recapituliren. 

Schon im Jahre 1857 und wiederholt ſpäter war es von mehreren 
Seiten angeregt worden, die ſogenannten Gründerrechte bei unſerer Geſell⸗ 
ſchaft aufzuheben und beſchloß der Verwaltungsrath auf Grund der von ihm 
eingeholten Rechtsgutachten am 3. April 1872 einen derartigen Antrag der 
b zu unterbreiten, die denſelben auch einſtimmig le 
Die Majorität des Verwaltungsrathes, ſowie zwei der damaligen Geſchäfts⸗ 
Inhaber find Contrahenten unſeres Geſellſchaftsvertrages dom 17. Juli 
1856; fie, die dauernd im Intereſſe unſeres Inſtitutes gewirkt haben, bean⸗ 
nagten ſelbſt die Aufhebung jenes Rechtes und brachten ſomit unter allen 
Umftänden dem Bankberein ein freiwilliges Opfer. Wenn auch das Reichs⸗ 
Oberlandesgericht als letzte Inſtanz gegen uns entschieden hat, jo haben doch 
die Geſellſchaftsvorſtände das Bewußtsein, daß fie ihr eigenes Intereſſe dem: 

enigen der Actionäre nachgeſetzt haben; übrigens ſind durch das Erkenntniß 
Be — — die Lale aid — . in welcher 2 ſich befun⸗ 
den „ wenn, die General⸗Verſammlung die Aufhebun 
Gründerrechte abgelehnt hätfe. i 5 e 

Bevor wir zu den Einzelheiten übergeben, ſchicken wir noch die Bemer⸗ 
kung voraus, daß die von uns im Eingange erwähnten Umſtände dahin 
führten, vor Allem auf eine möglichſt große Liquidität unſerer Mittel Bedacht 
zu nehmen, wie dies unſere Bilanz erweiſt. 

Verluſte aus Geſchäften, im abgelaufenen Jahre unternommen, haben 
wir nicht zu beklagen, wohl aber verſchlechterten ſich einige Engagements aus 
dem er 1873, weshalb wir uns verpflichtet halten, die Summe 
von 124,959 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. für derartige Schäden zu reſerviren. 

Wir bringen ſomit nur 375,000 Thlr. als Erträgniß des Geſchäftsjahres 
zur Vertheilung und entnehmen aus Reſerveſonds Il. nach den ſtatuten⸗ 
mäßigen Beſtimmungen 75,000 Thlr., jo daß alſv 6 pCt. Jahresdividende 
zu ee men. 6455 

Trotz der allgemeinen Geſchäftslage iſt es uns doch möglich geweſen, den 
Kreis unſerer Kundschaft zu erweitern und die Erträgniſſe aus Nen 4 el⸗, 
Lombard, Zinſen⸗ und Proviſions⸗Conto find befriedigend. Der zeitweiſe 
ſehr fluͤſſig geweſene Geldmarkt drückte den Discontſatz und erniedrigten ſich 
dadurch die Ergebniſſe der oben erwähnten Conten. 

Die von uns getroffene Einrichtung bezüglich der Aufbewahrung von 
an und Documenten iſt auch in dieſem Jahre vielfach be: 
nutzt worden. 

Der Depoſiten⸗Verkehr hat ſich in dieſem Jahre weiter entwickelt. 
Am 31. December 1873 waren 1371 Rechnungsbücher im Geldbetrage von 
1,018,500 Thlr. im Umlauf, die Summe der Einlagen ſtieg bis in den Mo⸗ 
nat Auguſt, ging dann 1 5 bis zum Ende des Jahres zurück. 

Der hoͤchſte Stand der Einlagen war am 15. Auguſt 1,470,706 Thlr., 
der niedrigſte Stand am 2. Januar 990,820 Thlr. : 

Durchſchnittlich waren uns das ganze Jahr 1,263,510 Thlr. anvertraut, 
und die von uns dafür vergüteten Zinſen berechnen ſich auf 3% pCt. 

Unſere Caſſa eröffnete 1874 mit einem * von 

18,985 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. 
vereinnahmt wurden.. 40,791,716 „ 28 „ 7 „ 


40,910,702 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. 
verausgabt . 40,687,140 „ 14 „ 4 „ 


1 ch 81% Milianen T eh Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. 

i ab von circa illionen Thaler. 

ae ag Fon ere eröffnete das Jahr 1874 mit einem Debet⸗ 

Saldo vonn. 48. 2669694 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. 

Im Laufe des Jahres wurden belaſtet .. 43.433,84! „ 22 „ 10 „ 
i 46,103,339 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. 

Dagegen wurden credi tir 44,963,700 „ 14 „ — „ 


Es gern le einem Debet⸗Saldo von 1,139,629 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. 
Wir baben es uns auch in dem abgelaufenen Jahre angelegen ſein 
laſſen, dieſen Geſchäftszweig mehr und mehr auszubilden, und wurden wir 

unſere provinziellen Zweigniederlaſſungen in unſerer Aufgabe unter⸗ 
ſtützt. Unſere in der Provinz errichteten ſieben Smweignieberlaffungen 
haben, neben den uns für das Anlage⸗Capital vorweg vergüteten Bankzin⸗ 
ſen, diesmal wieder einen Nutzen abgeführt. Es zeigten ſich aber au hier 
die Nachwirkungen der Kriſe und mußten aus den Ueberſchüſſen dieſes Jahres 
Verluſte ged eckt werden, die ihren Urſprung in dem Vorjahre hatten. Nun⸗ 
mehr erwarten wir aber mit Beſtimmtheit regelmäßige und gute Erträge 
Die Grundſtücke, welche die Commanditen für ihren Geſchäftsbetrieb erwor⸗ 
ben haben, ſind, nachdem nunmehr die bezüglichen baulichen Einrichtungen 
zu Ende geführt worden, in . ſummariſch aufgenommen. 

Das Jahr 1874 eröffnete mit einem Wechſel⸗Beſtande 

2,679 Stück im Bet rage von 3,050,001 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. 


Jahres gin⸗ 5 

gen ein . 25,379 Stück im Betrag von 29,960,138 Thlr. 8 Sgr. — Pf. 
— f — —.— — en m anne 
28,058 Stück im Betrage von 33,010,189 Thlr. 15 Sgr. 4 W. 

dagegen aus 24.643 „ „ „ „ 28,555,466 14 


Verblieb am Schluſſe des Jahres 1874 ein 
Beſtand von 3,415 Stück im Betrage von 
Es ergaben dieſelben (die fremden 
Valuten zum Tagescouſe berechnet) Thaler⸗ 
Wechsel nach Abzug der darauf im Voraus 
erhobenen Zinſennn N 26,966 „ * 
einen Netto⸗Werth von 4,427,700 Thlr. 20 Sgr. 10 W. 
— — — — 


und ergiebt das Wechſel⸗Conto einen Ueber⸗ 


„ „ le e ei e eee 
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4,454,673 Thlr. — Sgr. 7 Pf. 


uß von 186,373 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. 
Die uns als Depoſiten anvertrauten Gelder haben ausſchließlich ihre An⸗ 
lage in Wechſeln gefunden, welche zu einem niedrigeren als dem Bankzins⸗ 
fuße erworben wurden. 5 5 
m Lombard⸗Geſchäft wurden 
3 212 neue Dar lehne gewährt und auf ſchon beſtehende 
183 neue Vorſchüſſe genommen. 
169 wurden prolongirt im Betrage von 756,800 Thlr. — Sgr. — Pf. 


Dune weitere Verbuchung zu finden. 


m 1. Januar 1874 waren ausgeliehen 476,670 Thlr. — Sgr. — Pf. 


im Laufe des Jahres verliehen 668,920 „ — „ — 
alſo im Ganzee nn. 1,145,590 Thlr. — Sgr. — Pf 
im Laufe des Jahres zurückgezahlt. 18,5 „ I, 
Beſtand ult. December 1874... 430,345 Thlr. — Sar. — Pf. 
An Zinſen wurden vereinnahmt 29,426 Thlr. 24 Sgr. f. 
An Hypotheken beſaßen wir am 1. Januar 1874 einen 

Beſtand voennnn „„ 219,794 Thlr. — Sgr. — Pf. 
erworben wurden im Laufe 1874... 68,008 „ ne ei 
— — — — — nn 

; Summa 282,800 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Hiervon wurden zurückgezahlt und verkauft. 89, e 


Mithin Beſtand 183,800 Tolr. — Sor. — Pf. 

Das GifectensConto würde in dieſem Jahre einen viel beſſeren en, 
trag ergeben haben, wenn nicht die weiteren Coursrückgänge einzelner BET 
die wir in unſerem borjährigen Bericht ganz fpeciell angaben, recht jübIbaF 
erarbeiteten Verdienſt beeinträchtigt hatten. Im Con ſortium IIIa 
aufs Neue beiheiligt bei der.Emiflton der Gothaer Grund⸗Pfandbriefe Ser. 
Dieſe Betheiligung ſchließt kein Riſieo mehr in ſich, da es Ni eren 
um eine Option handelt. Von älteren Confortial-Betheiligungen edi 9000 
noch Gothaer Prämien⸗Pfandbriefe Serie IL, Gotthard-Dbligationen 1 u . 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe, bei denen, wie bei einer kaum 8. 
werthen Betheiligung Ryask⸗Tula⸗Wyasma⸗Ciſenbahn nur 2 Unstrut, 
Chance in Ausfiht genommen werden kann und dieſenige bei 


ng des 8 9 des Geſell⸗ Eisenbahn, deren Liquidation. bekanntlich beſchloſen und wen der Staats⸗ 
gen iſt, daß für jede Er⸗ Regierung genehmigt iſt. Schon im Vorjahre 
Millionen Thaler] Liquidation etwa 


aben wir für den in der 


Die Herrſ 


der geſtiegenen Abonnentenzahl, da die Heritellungstoen ungleich gewachſen 
ſind, einen kleinen Verluſt. i 

Die in unſeren Jahresberichten mehrfach erwähnte Spregelglas⸗ 
manufactur zu Ober ⸗Salzbrunn bei der wir uns in groderem Um⸗ 
fange betheiligt haben, iſt nun am 1. Seprember vorigen Jahres in vol⸗ 
len Betrieb gekommen. Die Einrichtungen ind vollſtändig e en, das 
Fabrikat iſt ausgezeichnet ſchön und der Abſatz ſelbſt in den ſtillen Monaten 
überraſchend gut gegangen. Bei der günſtigen Lage des Etabliſſements und 
dem Zuſammenwirken aller einſchlägigen Verhältniſſe wird die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, ſowie die Rentabilität der Spiegelglasmanufactur mit jedem Jahre 
geſteigert werden. Die vorliegende dreimonatliche Betriebsperiode bietet ge⸗ 
nügende Anhaltspunkte für dieſe Auffaſſung. 

Die Koften für Vermehrung des Inventariums find als Hand⸗ 
lungs⸗Unkoſten gleich abgeſchrieben. 

ie Inventur iſt auch in dieſem Jahre, wie das jedesmal geſchehen, 

von einer Special⸗Commiſſion des Verwaltungs⸗Rathes genau und bis ins 
Detail geprüft und richtig befunden worden. 

Bilanz und Gewinne und Verluſt⸗Conto befinden ſich im Inſeratentheile. 


»Schleſiſche Vereinsbank.] Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
pro 1874 befinden ſich im Inſeratentbeile. 


Elbing, 1. Mai. [Die „Elbinger Actien⸗Fabrik für Eiſen⸗ 
bahnbedarf“] iſt im heutigen Subhaſtationstermin von Herrn Geh. Com⸗ 
merzienrath Simon für den Preis von 960,000 Reichsmark angekauft. 


Berli Mai. [Woch e d ziſchen Bank 
erlin, 3. Mai. schen» Ueber er preu en Bank vom 
30. April.] in ® 

ctiva. 


1) Metallbeſtand (Beſtand der an 
couxsfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 

2,356,000 Mi. 


1392 Mark berechnet. 602,139,000 Mrk. — 2,356 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 6,147,000 -— 101,000 
3) 7 — an Noten ander. Banken 6,294,000 + 861,000 = 
4) Beſtand an Wechſen 331,864,000 - 7,761,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 59,326, „ + 1,575,000 
6) Beſtand an Effecten 94.000 — 19,00 = 
7) Beſtand an fonftigen Activen . 33,565,000 = + 571,000 

aſſiva. 
8) das Grundcapital 65,720,000 
0 der Reſervefonds ee ee 18,000, . $ unverandert 
10) der Betrag der umlaufenden 
loten . 792,468,000 . 10,574,000 

11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: 
„ bindlichkeſte n 55,897,000 — 1,180,000 = 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge: 

bundenen Verbindlichkeiten 100,074,000 %0 = — 174,000 = 
13) die ſonſtigen Paſſiven 1,416,000 — 520,000 = 

Verlooſungen. 


gehabten Serien⸗Zlehung find die nachfolgenden 68 Serien gezogen worden : 
137, 276, 377, 460, 520, 567, 1254, 1702, 1708, 1899, 2001, 2208, 
7 3814, 


achtzig 
2768 2913 3091 3755 3770 4352 4444 4739 5295 5486 5904 6302 6388 


Nr. 19921 die nachſtehend aufgeführten fünfzig Gewinn⸗Nummerg mit den 
in Oeſterreichiſcher Währung gezogen, und zwar 
auf Serie 1459 3 7 755 der suche 15 1 
£ r. 7 und der dritte Treffer mit 25, 
auf Serie 8196 Nr. 6; ferner gewannen: je 10,000 fl. ei 12785 Nr. 19 
und Serie 13013 Nr. 8; je 5000 fl.: Serie 3091 Nr. 18, Serie 6795 Nr. 2, 
Serie 8196 Nr. 17, Serie 10170 Nr. 8 und Nr. 55 Serie 11011 Nr. 19, 
Serie 12418 Nr. 4, 11 und Nr. 18, Serie 13360 Nr. 3, Serie 13410 Nr. 2, 
Serie 13502 Nr. 1, Serie 14593 Nr. 7 und Nr. 14, und Serie 18529 Nr. 1; 
je 1000 fl.: Serie 189 Nr. 18, Serie 1509 Nr. 1 und Nr. 17, Serie 1611 
Nr. 5 und Nr. 18, Serie 4739 Nr. 14, Serie 5295 Nr. 20, Serie 5904 
Nr. 3, Serie 6509 Nr. 7, Serie 6795 Nr. 10, Serie 7142 Nr. 9, Serie 7715 
Nr. 15, Serie 7993 Nr. 2 und Nr. 13, Serie 8445 Nr. 7, Serie 9671 
Nr. 5, Serie 11872 Nr. 4, Serie 12418 Nr. 16, Serie 12568 Nr. 7, Serie 
13013 Nr. 1, Serie 13294 Nr. 17, Serie 14459 Nr. 9, Serie 14593 Nr. 8, 
Serie 14681 Nr. 10, Serie 14746 Nr. 6 und Nr. 20, Setie 14781 Nr. 15, 
Serie 15371 Nr. 2, Serie 18526 Nr. 5 und endlich Serie 18563 Nr. 15. 
Auf alle übrigen in den obigen verloſſen achtig Serien enthaltenen und bier 
nicht deſonders verzeichneten Gewinn⸗Nummern fällt der geringſte Gewinn 
von je 600 fl. Deſterr. W. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
3 ee a 

Berlin, 3. Mat, Der Kaiſer it heute früh 8 ¼ uhr auf dem 
Potsdamer Bahnhofe wohlbehalten eingetroffen, von Prinz Friedrich 
Carl, höheren Offcleren und dem Polizeipräſidenten empfangen. 

Berlin, 3. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Be⸗ 
rathung den Geſetzentwurf über die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte 
und das Verwaltungsſtreitverfahren faſt unverändert nach den Bes 
ſchlüſſen der zweiten Leſung an. Nur bei § 83 wurde der Antrag 
Miquel angenommen, welcher die Erhebung des Competenzconflets 
ausſchließt und nähere Feſtſetzungen für den Fall, wo die Zuſtändig⸗ 
keit des Verwaltungsgerichts beſtritten wird, enthält. Das ganze 
Geſetz wird hierauf in der Schlußabſuimmung genehmigt. Es folgt 
die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die Rechte der altkatho⸗ 
liſchen Kirchengemeinſchaften an dem Kirchenvermögen. Sämmtliche 
Paragraphen werden in längerer Debatte unter andauernden Proteſten 
und wiederholten Bertogungöauträgen des Centrums nach den Com⸗ 

enehmigt. 

eee Em Der dem Abgeordnetenhauſe heute vorgelegte 
Geſezentwurf ermächtigt den Handelsminiſter zum Ankauf der Pom⸗ 
merſchen Centralbahn für höͤchſtens 2%, Millionen und der Berliner 
Nordbahn für höoͤchſtens 6 Millionen Mk. Der für den Ankauf und 
die Vollendung der Inbetriebſetzung erforderliche Geſammtbedarf der 
Pommerſchen Centralbahn in 15,300,000 und der Berliner Nord⸗ 
babn in 22,500,000, Summa 37,800,000 Mark ſoll durch die be⸗ 
ſtellten und verfallenen Baucautionen und den entſprechenden Betrag 
der auszugebenden Schuldverſchreibungen aufgebracht werden, worüber 
der Finanzminiſter das Nähere zu beſtimmen hat. 

Berlin, 2. Mar. Die Sie Augulg“ und „Albanoß“ ver 
ließen geſtern Santander, erſteres nach Liſſabon, letzteres um die Heim⸗ 
reiſe anzutreten. Der in den ſpaniſchen Gewäſſern verbleibende „Nau⸗ 
3 heute 2 ea Gibraltar in Ser, — 

Berlin, 3. Mal. Der Hauptgewinn der preußifchen, Klaſſen⸗ 
ee ur 8 6 er der p ßiſchen, Klaſſen 

ofen, 3. Mal. Der Geiſtliche Göbel in Szoldry bei Czempin 

ek wegen des Verdachts, die B des Propſes 5 

(in Kähme) in Kwiliz vorgenommen zu haben, verhaftet und unter 

poltzeilicher Escorte hierher gebracht. Der Decan Nzezntewskt wurde 
9 


eniſtehenden Verluſt einen ausreichenden Betrag reſervirt. 
haft Kuhnern führte in die em Jahre keinen Ueberſchuß⁶ 
ab, auch ergab unſere Betheiligung bei der „Breslamer Zeitung“ troz 


om den Propft Kubeczak in klons zu 18 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — 
Cöln, 3. Mai. Sicherem Vernehmen nach zeigte die Direction 
der Cöln⸗Mindener Eiſenbahn dem Königlichen Eiſenbahncommiſſariat 
in Coblenz an, der Geſchäftsabſchluß ermögliche eine Dividende von 
6% Procent. Ueber die Höhe des zu vertheilen den Betrages hat 
die Beſchlußfaſſung noch zu erfolgen. — 

Graz, 3. Mai. Die Nachricht der Journale von der erfolgten Ab⸗ 
reiſe Alfonſo's nach Salzburg iſt unbegründet. Alfonſo verweilt ſammt 


feiner Familie noch in Graz. 


> 


.—: 
Me: 


TE 


hr 


1 


von Rumänien begrüßte. 


Lllerbank 78 5 
2 “se wee 1% 91%. Geſchäftslo 


Bern, 3. Mai. Im Sdäͤnderathsſaale erfolgte heute zwiſchen den 
Abgeordneten der beiheiligten Staaten der Austauſch der Ratificationen 
des Weltpoſtvertrages. 

Belgrad, 3. Mai, Der Fürft empfing den bisherigen ruſſiſchen 
Vertreter Schiſek in der Abſchiedsaudienz und nahm ſodann das Be⸗ 
glaubigungsſchreiben des neuernannten diplomatiſchen Agenten Skwarzoff 
entgegen. 

Cattaro, 3. Mai. Der Käaiſer iſt geſtern eingetroffen, wurde 
enthuſtaſtiſch begrüßt und empfing den diplomatiſchen Agenten Rumä⸗ 
niens, den Prinzen Stourdza, welcher den Kaiſer Namens des Fürſten 
Die Ankunft des Fürſten von Montenegro 
wird erwartet. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Graz, 3. Mai. Drel Studenten der Universität wurden wegen 
des Proteſtes gegen das Einſchreiten der Sicherheitsorgane in der 
Aula relegirt. Dies und die Drohung einer eventuellen Schließung 
der Univerſität hat zwar Aufregung unter den Studenten hervorge⸗ 


kaufen, aber es find geſtern und heute keine Ruheſtörungen vorgefallen. 


Berlin, 3. Mai, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 

* 427, 50. 1860er Looſe —, —. Staatsbahn 545, mbarden 

54, 50. Discontocommandit —. Laurabütte —, — Dortmunder Union 

= =. Cöln⸗Mindener * —. Rheiniſche —. Bergiſch⸗ 
e 


Rumänier —, — 08. J 
han 288, 0. Credit · 
253, 50. 165 50 


35, 190. 
1860er 5 3 Schwa 
Berlin, 3. Mai, 12 Uhr 25 Min. 
Actien 427, 1860er Looſe 117, 75. 
253, —. Italiener 71, 10. Amerikaner 98, 90. Rumänen 35, 30. Spro⸗ 
cent. Türken 43, 25. Disconto⸗Commandit 165, 25. Laurahütte 103, 25. 
Dortmunder Union 21, 50. Köln⸗Mind. Stamm-Actien 112, 50. Rbeiniſche 
117, 75. Ber Märk. 87, 50. Galizier 106, 50. Mäßiges Geſchäft. 
Wellen Geber): Mai 189, — Septbr.⸗ „Oetbr. 195, 50. Roggen: Mai 
156, —, Septbr..Deibr 151, 50. Rüdöl: Mai 55, 30, Septbr.⸗Octbr. 59, 50. 
Spleluz Mai 52. —, Auguſt⸗S eptbr. 56, 50. 
Berlin, 3. Ni e eref ⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte Deveſche, 2 Uhr 30 8 
Cours vom 3. 2 1. 


[Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
N 544, —. mbarden 


Oeſt. Credit⸗Actien 425, — 426 —Bresl. Mall 8. B. Re, 5 85, — 
Oeſt. Staatsbahn 542, 50! 546, —]Saurahütte -.....- 104, 90 
Lombarden 253, — 55, —10b.:©. 8 144 25 44, 30 
Schleſ. Bankverein 102, 10) 102, 40J[ Wien kurz 183, 65 183, 75 
Bresl. Discontobank 80, 25 80, — Wien 2 Monat... 182, 35 182, 40 
Schlef. Vereinsbank 90, 50 90, 75 ae 8 Tage. 280, 281, 20 
Bres slerbank 74, 50 74, 50 Seſterr. Noten. . 184, — 184, 10 
do. Pr.⸗Wechslerb. 72, — 71 — Ruß. Noten 281, 80 281, 90 
to. Matlerb 74. 
Zweite Seveiär, 3 uhr — Nin. 

316 procepreuß: Anl. 105, 70 105, 701 Köln⸗Mindener . 110, 50, 111, 75 
Aprc. Staatsſchuld 90, 80 90, 75 Galizier 06, — 107, — 
8 ef Yo ar 94, 50 94, 600 Oſtdeutſche Bank. 73, —| 75, — 
her. © 68, 8, 60 Disconto-Comm. .. 165, — 166, 25 
ne 64, 60 64, 60 Darmſtädter Credit 134,5 19 134, 60 
N Fall s, 19057 N l. 43, 30 25 Dortmunder Union 21, 10 22, — 
AItalieniſche Anleihe —, — 21. 101 Kramſta 85, 75 86, 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 30 70, 30 5 lang —, —| 20,43% 
Rum. Gif-Obligat. 35, — 35, 25 Paris kurz — — 8,8 
Oberſchl. Litt. A... 141, 900 142, 75 Moritzhutt 40.21 85, 
Breslau⸗Freiburg. 82, — 83, 601 Waggonfabrik Linke 56, — 58, — 
28 ⸗U.⸗St.⸗Actie 113, — 113, 25 Oppelner Cement. 27, — 27, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 18, 90 113, 80] Ver. Br.Delfabriten 54, —| 54, 40 
e 87 72 55, 9 90 Schleſ. Centralbank —, —| —, — 

T ar e« 5 f 7: 
Nach börſe: Ereditactien 55 50. W 0 % 542,50. Lombarden 253, 

—. 9 163, 20. Dortm. 20. Laurahütte 102, 7 

Geſchäftsſtille le durchweg. Internationale nd Deutfehe Bah⸗ 
nen verſtimmt durch neue Geldanforderung der Rheiniſchen Bahn, Bonn n, 


n ge niedriger. Anlagen leidlich feſt. Gelo flüffig. 
i 


Scont 
Frankfurt a 3. Mai, 1 Uhr 10 Min. Mnfangs:Eourfe.] 
Creditactien 212 18. Staatsbahn 271, 75. Lombarden 125, 75. Galizier 
—. Silderrente — Papierrente —, —. 1860er Looſe —, —. Ziem⸗ 


ich fe 
id ge a. M., 3. Mai, Nachm. 2 U. 38 M. [Schluß⸗ sie 
Heier Credit 9218 — . 271,50. Lombarden 126, — Böhm 
* ee beth 169, 50 Galizier 211, 50. Nordweſt 139, 
150 e 64%. 1860er Loofe 117%. 1864er Looſe 
$ 1 2 00%, ‚Ruflen W eee e ehe 92. 
amſtädter 135. ininger 4 an er Bankverein € 
= ahn'ſch ge 5 50. Oeſterreichiſche Bank 81. 


3. Mai. Scaar Geſchäftslos. 1 
6 70, Ps 70. 501 Staats- Ci enbahn⸗ 
1 111 80 74, 75] Actien⸗ 1 290, 50299, 50 
ie Looſe 700111, 70 Lomb. Eiſenbahn 
1864er Looſe 137 50 137, 80 London 
Te ER AT 234, 10 234, 80 JGalizier +... 
155, 50 155, 50 Unionsban t 
196, 50196, 50 Kaſſenſcheine 2, 75 
133) 80] 134, 50 Napoleonsdor 5 8775 8, 87 % 
49, 25 49, 25 Boden⸗Credit 
aris Mai. Dinfangs: 1 Zprocent. Rente 64, 27. 
ö Ran 16 102, 50. det. do. 3 Wale i. 15. Staats⸗ 
670, —. Lombarden 318, 75 Tücken 4 43,70. Spanier —, 


Unenitichen 
London, 3. M nfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 03. Italiener 
5 * Amentaner 102%. Türken 43%. — Wetter: 


‚70%: Naben 12, 12 
Schluß⸗ Bericht.] Weizen höher, Mai 192, 50. 
br. et Löber, De 157, —, Juni⸗ 


1 J 101 191, — 0 Octbr. 196, bi 
s r. Oe 
5 i at Rüböl matt, Mai 54, 93590 uni⸗ 


418 — 


5 
de 
* 
— 


. 190, 90190, of Kaffenſchenee 


li 151, 50, Septbr.⸗Octbr. 152, 5 

uli 54, 80, September⸗October 5872 —. Spiritus feſt, Mai 53 uli⸗ 
Hafer Mai 185, —, n 
October 150 —. 


uguſt 56, —, Auguſt⸗Septbr. 57, —. 
Köln, 3. Mai. 8 7 (Schluß Bericht.) Weizen be, 
ge "ei 19, 1 Se 19, — Roggen nachgebend, Mai 16, 05. 


uli 18, 70, — Rüböl ſeh, „eco 55 10, Mai 30, 10, October 32, 


afer: d 19, 45, Juli 17, 

; fterdam, . f Nachm. e (Schlußbericht.) 
Be loco unverändert, per Mai 264, per November 278. 

auptet, per Mai 187,50, pr. October 185,50. Rüböl loco 35, per Mai 
225 pr. Herbſt — Raps pr. Frühjahr 383 Fl., pr. Herbſt —. — Wetter: 


n. 
Hamburg, 3. Mai. e e cheat 9% ehen 
Termin⸗Tendenz) feſter 9 1 —, September⸗October 194, —. 
oggen er,, pr. Mai 161, Seßtember⸗ Herder 154, —. ei 
1 em, loco 58 Br., pr. Mai 575 „ pr. October 5966 Spiritus ftill, 
Juni⸗Juli 43, Yurgnfi«Geptbr. 45%. Wetter: Schön. 

zaris, 3. en markt.] Mehl matt, 2 Dei 53, 75, per 
54, 25, per da Jun 115 5, 25, Septhr.⸗Dechr. 56, 5 Weizen matt, 
N Mal 24, 50, per Juni 25, —, per Juli⸗Auguſt 25, 25 „ent „Decbr. 
6, 50. Seed ruhig, per Mai 54, 5 Juni⸗ August 54, 7 


Roggen bes] 2 


a PR. a FCC eee 
Be ai Aprellationsgericht wegen Verkündigung der Excommunitation] 


London, 3. Mai. dle Lee ech (Schlußbericht) Getreide fd Wel“ 


nd, nominell, unverändert. Tendenz weichend. emde ufuhren: 
18,404 Gerſte 9.167. Hafer 71 208 Wer: am Zufahrt 
Frankfurt a. M., 3. Mai, Abends. — Uhr — Min. (Abendbörf e.] 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 212, 12. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 270, 62. Lombarden 125, 12. Silberrente 68, 75. 
1860er Looſe —, —. Galizier 211, 26. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Pa⸗ 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe — Meiningerlooſe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. 
Rheiniſche —, —. Joſephbahn —, —. Geſchäftslos. 

Paris, 3. Mai, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Drig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Z3pct. Rente 64, 27. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 Mai 102, 50. 
do. 1871 —, —. Ital. 5procent. Rente 71, 45. do. Tabaks⸗Actien —, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 668, 75. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —, — Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 320, —. do. Prioritäten 
257, —. Türken de 1865 43, 67. do. de 1869 280, —. Türkenlooſe 
124, 25. Spanier inter. — Spanier exter. Franzoſen —, —. 
Credit mobilier —. Ziemlich feſt. Reports für Italiener 0, 15, Franzoſen 
1, Lombarden 0, 60, Türken 0, 27. 

London, 3. Mai, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols Mai 94%. Ital. 5%. Rente 70, 15. Lombarden 12, 13. 5Ct. 
Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 101%. Silber 57. Türk. Anleihe de 
1865 43, 09. pCt. Türken de 1869 54%. 6pCt. Verein. St. per 1882 
102%. Silberrente 68%. Papierrente 64%. Berlin —, —. Hamburg 3 
Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 


gem Winde binnen 4 Stunde den größten Theil des meiſt aus leicht gebauten 
mit Stroh gedeckten Häuſern n Dorfes in Flammen ſetzte. 20 Stellen 
incl. der Schule wurden vernichtet. Bei der großen Schnelligkeit, mit der 
das Feuer um ſich griff, konnten die armen Leute faſt nichts retten, nament⸗ 
lich verbrannte ihnen b. N 5 jetzt ſo koſtbare Futter. Das Elend iſt Mt grob, 
ſchleunige Hilfe thut ſehr N 

Beiträge an Geld, Kleidern Wäſche ꝛc. werden an das Domimium 6 On: 
Ai sr an die Expedition dieſes Blattes und an den e 
erbeten 

Breslau den 29. April 1875. 

Frhr. von Wechmar, Generalmajor, Königsplatz Nr. 1 fe. % 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: al a 9-12, und Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Breslau. Stroinski, am Wäldchen 4. 


Bei der heute ga Ziehung der evangeliſchen Schulbau⸗Lotterie 
zu Gogolin Pr fol . Nummern geaogen u 
4. 10, 14. 30. 38. 42. 


tt 9 75 Ir ne 
117. 119. 123. 130 141. 142 
167. 
. 227. 
282. 284. 


brach, wahrſcheinlich von ruchloſer Hand Er uer aus, was bei Ach 


. 1009. 1010. 
. 1057. 1059. 
2. 1104. 1110, 
. 1141. 1144. 
. 1190. 1194. 1202. 
. 1256. 1275. 1282. 
1325. 1831. 
. 1402. 1404, 
. 1456. 1457. 
1510. 1511. 
1625. 1634. 
. 1693. 1700. 
. 1799. 1806. 
. 1895. 1896. 
. 1965. 1966. 
. 2040. 2041. 
2103. 2105. 
2171. 2172. 
2. 2253. 2255. 
2292. 2293. 
2356. 2382. 
2443. 2449, 
2488. 2492. 2497. 
2571. 2578. 
. 2644. 2651. 
2738. 2741. 
5. 2796. 2797. 
. 2899. 2900. 2910, 
2964. 2974. 2992. 2997. 
Her Vorſtand der evangeliſchen Schule. 


. 2870. 


2948. 2954. 
11902] 


20 Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 


Er 8 5 — 
Ei Re Le ſpiz 5 


Das H 


des Chargen, Se Kae fene in esl, 


ittelportal), 
in der Nähe von 90 Bahnen. eich tillen Reiſenden, 1 auch 
einzeln reiſenden e größere und kleinere Logirzimmer & Mk. pro 
—12 Mk. pro Woche, 18 —36 Mk. pro Monat. 6204 


Tag, 6 


Billards-Tournant. 


ganz neu erfunden mit Pistolen-Queues Billards- 
Anglais, Billards-Americangame empfiehlt i in reicher 
Auswahl die Billard-Fabrik [6100] 


. Wahsner, 


Weissgerbergasse Ni. 5. 
Anmeldungen 
Hausthieren und Maſchinen 


Petersburg — Spanier — Platzdiscont — . Bankeinzahlung 1000 
Bd. Stel Thierſchau in Grottkau 
— — . Ten der Stadt⸗Aelteſte Groß 1 de bis } } 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. Mai. Der Ankauf der für die Verlooſung beſtimmten Saustbiere aud Neger 
er ee e eee ati, geithiebt am Ausſtellungstage auf dem Ausſtellungsplatze durch Commiſſionen, 
Tberm.“ pom nichtung und Allgemeine und wollen die Ausſteller, welche gleichzeitig zur Verloojung zu verkaufen 
l | Mittel. | Stätte. J Sm re e dieſes bei der Anmeldung zur Kenntniß des Herrn Groß 
. 8 a B tati Schriftliche Unmeldungen müſſen mit vollſtändigem Nationale d 3 
8 Haparandal337,8 00 — BR 61 N G. (ümae. ganz bedeckt. event. bei Maſchinen mit Angabe des benöthigten Raumes ei ung 
een Ei — Ei An demſelben Tage findet in der unmittelbaren Nähe des Ebene 
2 m E Platzes ein Dampf- Pflügen ſtatt. Nur Inhaber von Thierſchau⸗Looſen find 
8 Mosten 3324| 1,4 — 85 Ichwach beiter. zum Zutritt berechtigt. 
f ent 339,0 7.2 — W. schwach. ganz heiter. Looſe à 1 Mark ſind a zu * > 17 Julius Cohn in sea: 
esnäs! — — — 
83 0 93 — 885 ftille. belt. 
90 8 n 389% 64 I Sb. wach. gan hen, Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, daß wir dem 
riſtianſd. 338 8 5,44 — 88 00 bedeckt “a 
a. n 88 2,8 ISO, ee, gen betr Herrn Gustav Reinisch 
org. reußiſche Stationen: 
e 5 36 = 35 Windstille. beiter, Reif. in Firma Ferd. Altmann’ 8 Nachf. 
— 8 ö = 2 15 S. schwach. — — in Breslau, Breiteſtraße 29, 
7 Gösln 340.5 45 — 06 (O. ſchwach zieml. heiter. die General ⸗Agentur unſerer Fabrikate übertragen haben. 
6 Stettin 337,7 37 20 . ſchwach. beiter. Herr Reinisch iſt in den Stand geſetzt, jeden Auftrag um⸗ 
5 eg ER ER a 88. seen 49 gehend ausführen zu können. [6210] 
6 Boten 3308 39 — 11 S. schwach. beiter. Daß die Qualität der Gläfer der der franz. Goncurrenz min: 
6 Ratibor [330,2 27 2.1 S. ſchwach beter Regen. deſtens gleichkommt, kann durch Augenſchein in den Magazinen 
8 ae 5 — 92 S. cha 0 w be N obiger Firma eingeſehen werden. 
orgau 3, „1 O. ſchwa alb heiter. 
6 Munster 335.2 78 26 NO dw. ieml. beiter. . Mi N (N ſich bei on Nähe der Fabrik bedeutend 
aun 3359| 9% 2 NW. mäßig. dedech. günſtiger als die anderer Fabrikate 
331.7 an 32 | (cm neblig Ober⸗Salzbrunn (Poſt Altwaſſer), 1. Mat 1875. 
lensburg 338, 6,00 — . ſchw it = 
3 aden 332.90 96 F dach derect Actien⸗Geſellſchaft 
der Schleſiſchen Spiegelglas Manuſfactur. 
Aufruf an edle Menſche uf veunde! 
Mittwoch den 28. d. M. wurde das Dorf Groß⸗Tſchunkawe, Bu Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehle ich mein Lager 
Militſch von einem . Brandunglück heimgeſucht. Mittag 12% von Spiegelglas zu Schaufenſtern und Verglaſungen einer ge⸗ 


neigten Beachtung. 
Breslau, 4. Mai 1875. 


Gustav Reinisch, 


ann’s Na 
Ferd. 3 A chf., 


Eine gute Muſik⸗Kapelle, 


welche geneigt wäre, 9 Muſik beim diesjährigen Schützenfeſte, welches am 
2. Pfingſtfeiertage beginnt und 4 Tage dauert, zu übernehmen, wolle ſich, 
unter Angabe ihrer Forderungen, beim unterzeichneten Vorſtande beta 


melden. 
2 Grätz, den 1. Mai 1875. 


Der Vorſtand der Schützen- Gilde zu Grätz (Prov. Poſen.) 


Kunſt⸗Corſets 


zur tadelloſen Si boher Schultern und Hüften, ohne 
Polſter noch Stahlſtäbe, leicht und angenehm zu tragen, dabei dauernd, 
werden unter Garantie, ſelbſt in ſchwierigſten Fällen, ausgeführt. 


Zu ſchöner Haltung 


praktiſche Einrichtungen. Für corpulente, überhaupt Normal 3 
Damen, bequem, ſchönstgende Wel werden nach Maß angefertigt 
und halte in reicher Auswahl vorrät [5049 


Breslau, Reuſcheſtr. 27, 1. Et. A. Franz. 


F. Gnerucci, ange sſtraße 1, 
früherer Marſt all, 


„empfiehlt zu bevorſtehenden Einkäufen ſein wachung, durch eine neue 

„Sendung vervollkommnetes Lager 

. . 

„rern, auch üb berneh 
[6244] 


Florentiner Marmor: und Alabaſter⸗ 
Schaalen, Kannen, Briefbeſchwe⸗ 
ache vorkommenden Reparaturen. 


„ ;nerucci. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 


offerirt 
atz 


beſtehend in Vaſen, 
me alle in meinem 


6078 
tosenthal, 


Wallſiſchgaſſe 1 im Wallſiſch. 


Ign 


[1957] 


Roßbahuſchienen 
Hermann Kati in Kattowitz OS. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Martha mit Herrn Victor Bu 
beehren wir uns ſtatt beſonderer Mel: 
dung ergebenft anzuzeigen. [448 

Breslau, den 1. Mai 1875. 

Oscar Skutſch und Frau. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Charlotte mit dem Kaufmann Herrn 
Emanuel Kellermann aus Biala 
beehren wir uns Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, im Mai 1875. [4510] 

Moritz Spiegel und Frau. 


Clara Jaguſch, 4518] 
Os car Salm, 
Verlobte. 


Breslau, den 2. Mai 1875. 
Louis Cohn, 
Bertha Cohn, 
geborene e 
Vermäblte. 


Breslau, den 2. Mai 1875. 


. hi din as, Ser ERBE 

Durch die Geburt eines kräftigen 

Knaben wurden 5 eut [4511] 
J. Karpe und Frau, 

ger Heilborn, 

Breslau, den 2. Mai 1875. 


[6233] 


beſonderer Meldung. 


Statt f 
Heute 8% Uhr des Morgens wurde 


meine liebe Frau Clara, geb. Hähne, 

von einem kräftigen Mädchen entbunden. 

Breslau, den 2. Mai 1875. [4489] 
Neinbold Carſtädt. 


T 
Durch die Geburt eines kräftigen] 


Knaben wurden bocherfreut [6217] 
Rudolf Wiethoff und Frau 
Catharina geb. Darchewitz. 

Berlin, den 30. April 1875. 


. 

Durch die glückliche Geburt eines 
Töckterchens wurden hocherfreut 
Conrad Schayer und Frau, 
14482] geb. Me a 

Berlin, den I. Mai 1875. 

Heul Nachmittag wurde meine liebe 
Frau Clara, geborene Mazura, von 
einem Knaben glücklich entbunden. 


Radzionlau⸗Grube bei Beuthen OS., 
den 20. April 1878. 
nos)" Mar Meiner. 


Heut wurde meine liebe Frau He⸗ 
lene, geb Ruthardt, von einem ges 
ſunden Knaben glücklich entbunden. 

Budau, den 3. Mai 1875. [4519] 
Ernſt Erdmannsdörffer. 


tatt jeder beſonderen Meldung. 
4 — Abend 8 Ubr entſchlief ſanft 
unſer treuer, inniggeliebter Gatte, 
Vater, Bruder und Schwager, der 
emeritirte Hauptlehrer [4501] 


LCropold Sonnabend 
im 70. Lebensjahre. 
Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an 
N Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Mai 1875. 


Am 1. d. Mis. Nachmittag 2 Uhr 
2 Alter 5 46 Sabren sr 
i längerem Lei 
on a Bruder, Onkel und Neffe 


elm Schwan, 


aftsführer der Rüttger'ſchen Holz⸗ 
Fetcaantrunge⸗ Aufl. in Breslau. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 1. Mai cr. ſtarb zu Willau bei 
Canth, im Hauſe ſeiner Mutter, nach 
langen Leiden an der Auszehrung der 
Fabrikverwalter 

Wilhelm Schwan 
im Alter von 46 Jahren. 

Derſelbe war 23 Jahre ununter⸗ 
brochen mit ſeltener Treue und Auf⸗ 
opferung in unſerem Geſchäfte thätig, 
während welcher Zeit er ſich die Freund⸗ 
ſchaft und So ape feiner Vorge⸗ 
ſetzten und Collegen, ſowie Aller, 
welche mit ihm in Verkehr getreten 
ſind, zu erwerben und zu erhalten ge⸗ 
wußt hat. j 

Wir widmen dieſe Anzeige allen 
Freunden des Verblichenen, welche 
unſern Schmerz über den Verluſt des 
muſterhaften Beamten und braven 
Collegen theilen werden. [4508] 

Breslau, den 2. Mai 1875. 

Die Geſchäftsinhaber und die 
Beamten der Holzimprägnirungs⸗ 
und Theerproducten⸗Fabriken 
von Julius Rütgers. 


Das unterzeichnete 


Corps 
giebt allen Freunden und 
Bekannten die traurige Nach- 
richt von dem plötzlıchen Ab- 
leben seines lieben Corps- 
Bruders [1965] 


Zdenko Zwierzina. 
Proskau, den 3. Mai 1875. 


Corps Agronomin. 
Stonawski. 
K K * 


Heut Mitternacht verſchied auf 
unſerer Beſuchsreiſe im Hauſe 
der Großeltern unſere liebe 


artha 

im zarten Alter von 8 Monaten. 

Dies zeigen wir Verwandten 

und theilnehmenden Freunden 

ergebenſt an. 1964 

Bauerwitz, 3. Mai 1875. 
Dr. Nobert Brilka, 

Thecla Brilka, geb. Proske. 


i ſprechen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß verſchied nach ſchweren langen 


IJ] Leiden den 30. April zu Lipine unſer 


innigſt geliebter Mann, Vater, Sohn, 
Bruder und Schwager, der Buchhalter 


Lonis Kretſchmer 

im Alter von 38 Jahren. 1943] 
Lipine, 30. April 1875. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Am 30. April verſchied zu Liſſa nach 
längerem ſchweren Leiden unſer innig 
geliebter guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Lehrer emer. 


Samuel Roſenſtock 


im 83. Lebensjahre. Verwandten und 
Freunden widme ſchmerzerfüllt dieſe 
traurige Nachricht. 1966 


Bojanowo, Wolfenbüttel, Berlin. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Lieut. und Adſjut. im 
7. Tbüring. Inf.⸗Reg. Nr. 96 Herr 
von Döring mit Fräul. Marie Leers 
in Gera. ji 
Verbunden: Herr Miſſions⸗In⸗ 
ſpector Kratzenſtein mit Fräul. Eliſa⸗ 
beth Sauberzweig in Berlin. Herr 
or Achilles mit Fräul. Gertrud 
rabe in Gröningen. Major z. D. 
Herr Weſtphal mit Fräul. Adolphine 
von Bilow in Deſſau. Herr Gymna⸗ 
ſiallehrer Henſel in Potsdam mit 
Fräul. Clara Krauſe in Schwerin 


W - 
Geburten: E. Sohn dem Hrn. 
27 7 Fritze in Staßfurt. — Eine 
ochter dem Lieut. der Cavallerie 
und Nittergutsbefiger Herr v. Kar: 
ftedt in Kaltenhoff. \ 
Todesfälle: Verw. Frau Pre⸗ 
diger Böhl in Berlin. Herr Baron 
von Aged in Genthin. Wirklicher 
Geh. Kriegsrath Herr Leske in Berlin. 


Für die vielen Beweiſe inniger 
Theilnahme, welche uns nach dem Ab. 
leben unſeres theuren Sohnes und 
Bruders Max von Nah und Fern 
gegangen ſind, ſtattet auf dieſem 
Wege beiten Dank ab 4483] 

Familie Marle in Ratibor. 


Sta t-Theater. 
instag, den 4. Mai. Erſtes Gaſt⸗ 
init des Mönigl. Preuß. Kammer: 
ſängers Hrn. Franz Betz, vom 
Königl. Hoftheater in Berlin. „Der 
fliegende Holländer.“ Romantiſche 
Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
(Der Holländer, Herr Betz.) 
Mittwoch, den 5. Mai. Mit voll⸗ 
ſtändig neuer Ausſtattung. „Oberon, 
König der Elfen.” Große roman⸗ 
id: A. 84 mit Tanz in 3 Akten 


von Th. Hell. Muſik von C. M. 


Thalla - Theater. 


Dinstag, den 4. Mai. Siebentes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft des Carl [Schultze 


Tbeaters in Hamburg unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Directors 
Hrn. Carl rg Zum zwei⸗ 
ten Male: „Die Ühlanenbraut“, 
oder: „Des Kriegers Heimkehr.“ 
Liederſpiel in 2 ae von Lu⸗ 
dolf Waldmann. Vorher: Zum 
2. Male: „Tante Lotte.“ Charak⸗ 
terbild in 1 Aufzug von Dr. J. 
Stinde. 8 
Mittwoch, den 5. Mai: Achtes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Schau: 
ipieler : Geſellſchaft des Carl 
Schultze Theaters in Ham: 
durg unter perſönlicher Leitung 
ihres Directors Hrn. Carl Schultze. 
um 3. Male: „Hamburger Pils 
en.“ Charatterbilv mit Geſang in 

6 Tableaux nach einem älteren Stoff 
e 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Z. 11. M.: „Schönröschen.“ 

Mittwoch. „Schönröschen“. [6225] 

Verein für Geschichte und Alterthum 

Schlesiens. 
Mittwoch, den 5. Mai, 

Abends 7 Uhr: _[6209] 

Herr Archiyrath Prof. Dr. Grün- 

hagen: Der englische Gesandte 

Robinson im Lager von Strehlen, 

August 1741. Nach archivalischen 
Quellen. 


Geöffnet 
taglich von Morgens 9 
bis Abends 9 Uhr 
auf dem 


Zwingerplatz: 
willard's 


weltberühmtes 


Anatom. M 


ſicht alles bisher Gezeigte übertreffen. 
Freitag von 2—9 Uhr nut für 8 


Wlederholtet Dank! 


Der mir gütigſt gewährte Beiſtand 
Seitens zweier geehrten Herren, 1 


mich beläſtigende, namenloſe An⸗ 


maßungen eines geiſteskranken, weib⸗ 


lichen Individuums, macht es mir zur 


Pflicht, Erſteren meinen beſten Dank 
nochmals beſonders hiermit auszu⸗ 
[4513] L. 


Aiotel de Silesie, 


Das Oberammergauer 
Paſſionsſpiel 
wegen Vorbereitung 


geſchloſſen. 


Naͤchſte [6230] 
Vorſtellung 
Freitag, den 7. Mai. 


Liebich’s Biablissement, 


Militär Concert. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Anfang 7 Uhr. [6222] 
Entree für Herren 25 Pf., 

für Damen und Kinder 10 Pf. & 

J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Paul Scholtz s 
Etablissement. 


Heute Dinstag, 4. Mai: 
Großes Concert 


von der Regts.⸗Muſik Nr. 10 unter 
Direction des Capellmeiſters 


de; Zube 6221 
Zelt Harten. 
Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [6198] 


Entree à Perſon 10 Pf. 


Paſſepartouts à 6 Mark ſind im 
Comptoir des Zeltgartens zu 19 25 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Großes Concert 


age ff egg 
es Capellmeiſters Herrn C. 
Anfang 7 Uhr. N 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
Abonnementskarten zu dieſen Con⸗ 
certen ſind im Comptoir bei Gebr. 
Rösler zu haben. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier Brauerei. 
Großes Concert 


Anfang 7 Uhr. (6 
Entree à Perſon J Sgr., 


atthias-Park. 


eute Abend unte und unge⸗ 
füllter Hecht mit Butter Sauce, ſowie 
auch Rhein ⸗Lachs und altes Koppner 
Lager⸗ und Bockbier. Es ladet ein 
14514] C. Kaßner. 


Hotel zum Schwert, 


Reuſche Straße 2, [6091] 
berbunden eee empfiehlt 
eneigten Beachtung. 
ſich einer geneig a nn; 


A. Werners 


kaufmänn. Unterrichts-Institut 

für ür 
Herren Curse Damen 
in einfacher u. dopp. "italienischer 


Buchfü 


9 
mit Corresp., kaufmänn. Bechnen, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corrent etc. 
Klosterstr. Ia, am Ohlauer Thor. 


Den in Händen des Herrn Kowatz 
zu Kattowitz befindlichen Wechſel er⸗ 
kläre ich für ungültig und warne 
Jedermann vor Ankauf. deſſelben, da 
ich denſelben nicht acceptire. [1967] 

Ober⸗Heyduk, den 3. Mai 1875. 


Josef Grzymek. 


* 

Pferde ⸗Diebſtahl. 
25 Thlr. Belohnung. 

N der Nacht vom 30. April zum 
1. Mai find aus dem Dom. Hofe zu 
Laaſen bei Koſchentin OS. 2 Pferde 
nebſt Geſchirr und Breitwagen ge: 
ſtohlen worden. [1942] 

1) Rappen⸗Wallach, 3 Jahre alt, am 
rechten Hinterbeine einen kleinen 
Auswuchs oberhalb des Feſſels. 
Größe 5 Fuß 1 Zoll. 

2) Rothſchimmel Stute, 3 Jahre alt, 
am echten Hinterbacken eine ver⸗ 
wachſene Schramme. 5 Fuß. 

Beide Pferde veredelte polniſche Race. 


Molkenkur. 


Es werden vom 5. Mai bis Ende 
Auguſt täglich von Morgens früh 
½ bis um ½9 Uhr im Atrium der 
Liebichsböhe und an der neuen 
Boͤrſe friſche ſchweizer Ziegenmol⸗ 
ken verabreicht von [4469] 


Franz ee aus der Schweiz, 


toltenbereiter. 


Zur ſauberen Aufpolirung 
von Möbel, Flügel und Pianino's 
empfiehlt ſich H. Adam, Tiſchlermeiſter, 
Telegraphenſtraße 9. [4520] 


Zweite Beilage zu Nr. 203 der Breslauer Zeitung. — 


wird, nehmen wir von heute ab entgegen. 


Schlesische Central Bank 


für Landwirthschaft w. Handel. 


Clavierauszug mit Text 3 Mark. 
Nur diese Ausgabe ist zur Jubelfeier 
der Singakademie brauchbar. 
Vorräthig in der 16150] 
Schletter’schen Buchhandlung 
E. Frank, 
Schweidnitzer-Strasse 16—18. 


len bin vom 9. d. Mts, ab in 


Landeck. 
Dr. L. Joseph. 


Vom 18. Mai c. prakticire ich wie⸗ 
der im Bade Goczalkowitz. [4411] 


Dr. H. Friedlaender. 


Den verehrten Herren Collegen zur 
Nachricht, daß ich mich vom 15. Mai 
behufs Ausübung der Bade⸗Praxis in 
Koͤnigsdorff⸗Jaſtrzemb niederlaſſe. 


T. Marcuse. 


Vom 1. Mai c. ab wohne ich 
Nikolaiſtadtgraben 5b, im Haufe 
der Herren Gebr. Sackur. [4516] 


J. Radlauer. 


Mein Comptoir, ſo wie meine 
Wohnung befinden ſich von jetzt ab 
in meinem Hauſe 4373 


N 73) 

Friedrich⸗Carlſtr. Nr. 7, 
1. Etage. 

Breslau, den 30. Ari 1875. 


II. Simon, 
Maurermeiſter. 


finden ſich jeßt in meinem Hauſe 


Kloſterſtraße 2. 
N. Schäffer, Breslau, 


4877] Korkfabrik und Lager 

Die auf den 22. April cr. an⸗ 
beraumte Verlooſung zum Loslauer 
Synagogen Umbau findet einge⸗ 
tretener Hinderniſſe wegen erſt am 
27. Mai er. ſtait. [1944] 

Dies den Loos: Inhabern zur 
gefl. Kenntnißnahme. 

Loslau. 


bas Comité. 


Deutsches 
Wäsche-Magazin 


iſt die einzige in Deuſchland erſchei⸗ 
nende Zeitung, ausſchließlich für 
Leinen⸗, Waſche⸗ und Weißwaaren⸗ 
Induſtrie. Monatlich zwei Nummern, 
lede mit Schnittmuſterbeilage. Abon: 
nement bei allen Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten 3 Mark vierteljährlich. 
Verlag von Reinhold Kühn in 
Berlin. [6212] >. (H. 11769) 


Fut eine ruhige gemüthskranke Dame 
wird zu dauerndem Aufenthalte 
von Ende Mai ab eine anſtändige, 
jüdiſche Familie auf dem Lande oder 
in einer kleinen Stadt, am liebſten in 
der Nähe Breslau's geſucht. [6175] 
Gefl. Offerten mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen sub H. 21457 in der Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau niederzulegen. 


in junger Mann, stud, jur., kauf⸗ 

männiſch gebildet, wünſcht wäh⸗ 
rend ſeiner Sreiftunben Beſchäftigun 
b. d. Büchern. Offerten unter Nr. 
an die Exped. der Breslauer Zig. 


Fin Sber Tertianer (Gymnaſſaſt) 

wünſcht billige Stunden zu geben. 
Offerten unter R. A. 11 C n 
der Breslauer Zeitung. 


Ala ' 
Agenten-Oefud)” % 
Gegen ſehr hohe Provint 

8 a? N Weinhand⸗ 
i reter. 

"ran Oienen mit Angabe von 
Referenzen Zub f. 6221 b beförb. die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


& Vogler in Mainz. 


Schweidnitzerstr 16-18 


Händel, Samson. 


(6211) [Es ladet ergebenſt ein: 


e ee e ee 


Breslauer Wollmarkt. 


Die Anmeldungen zum diesjährigen Wollmarkte, der in unver⸗ 
länderter Weiſe, wie früher, in unſern Räumlichkeiten abgehalten 


[6187] 


befriedigt werden können. 


Das 


Abends gestattet. 
zu haben, 


eine am Eingange liegende Liste ein. 


Breslauer Kunst-Ausstellung. 


Die Eröffnung der in diesem Jahre in zwei Abtheilungen ein- 
gerichteten Ausstellung erfolgt Sonnta 
11 Uhr, in den Sälen der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
dische Cultur, Blücherplatz, im alten Börsen- Gebäude. 1 

Der Besuch ist gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pf. ven Vor- 
mittags 9 Uhr (an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr) ab bis 6 Uhr 
Cataloge sind an der Casse für 50 Pf. käuflich 
Um Kunstfreunden den Besuch der Ausstellung zu 
erleichtern, ist in seither üblicher Weise ein Abonnement einge- 
richtet, wonach gegen Erlegung von 3 Mark das Recht zum be- 
liebigen Besuche der Ausstellung, jedoch nur für die eigene 
Person, erworben wird; die Abonnenten tragen ihre Namen in 
[6199) 


Königliche Impf-Institut.. 


den 9. Mai, Vormittags 


Der Verwaltungs-Ausschuss 
des Schlesischen Kunstvereins. 


Unterricht in Buchführung 
für Waarengeschäfte, Fabriken, Brauerei, Landwärthsebact ete., 


im kaufm. Rechnen, Schön- und Schnellschreiben. 


Anmeldg, von 12—2 Uhr erbeten. 


„Hallberger’s Illustrated Magazine“, conducted by 


erdinand 


Contents of Nr. 1. 
Braddon: Hostages to Fortune, 
Clarke: Löpe's Telegraphy. 
Jeannette. 

Schatz Wilson: Leuntalneering 


with Ladies. 
Ward or wife! A Romance. 
iseellanea. 


Alle Buchhandlungen und Postämter 


reiligrath 


Contents of Nr. 2. 
Braddon : Hostages te Fortune. 
. The Hanging of 


e Crane. 
Hundreds: In the Ladies Callery. 
Davies: Love's Appeal. 
Bulwer and Dickens. A Contrast. 
Ward or wife! — Niscellanes. 


nehmen 
. 


Abonnements auf dieses Journal an. Preis pro Heft nur ½% Mk 
Das soeben ausgegebene I. und 2. Heft liefert jede 


Buchhandlung auf Verlangen 
Prospeet gratis! — Alle 8 


erne zur Durchsicht in's Haus. 
ehen erscheint 1 Heft. 


Direct aus 


EParis 2 


verzollte ich vorgeſtern am hieſigen Steuer⸗Amt 


seidene Lavallières, Cravattes, 


Shlipse, 


Chemisett- und Manchetten-Knöpfe 


für Herren 


[6241] 


in den neueſten Deſſins und Farben, ſowohl im einfachen, als 
auch im eleganten Geſchmack. 


Eelumard Litauen, 
Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


eröffnet die 


Eröffnungs⸗Anzeige. 
Dinstag, den 4. Mai, 
Folksgarten-Erauerel 

a8 


[6231] 


Garten-Local 
zur „Stadt Paris“, 
Weidenſtraße Nr. 25, 
Alte Taſchenſtr. Nr. 1011. 


Ieider's Eiskeller 


an der Noſenthaler Chauſſee. 


Die Eröffnung des 


findet heut, Dinstag, den 4. Mai cr., ſtatt. Abends: Eisbein ⸗Eſſen. 


144913 


usſchankes 


Julius Heider. 


Den Herren Aerzten in der Provinz zur Nachricht, dass 
vor Mitte Mai unmöglich alle Ansprüche anf frische Lymphe 


F. Berger, Grünstr. Nr. 6. 


[1956] 


Bann. DT Baal Ana rad ah aa DER FRE a Je En 
3 ma Sr 1 * 


Ban 


5 BILANZ 
BE pro ultimo December 1874. 


> 
Thlr. Pt. 
| | Activa. 5 
Ceassa- und Coupons- Bestände Ba je TUR RR MORRPE TEE N „„ ee irn et 223,651 | 24 | 5 
Oonto-Corrent-Debitornen?nnknk seen ee ae a EEE ee hate ea BEL DL SE e e, NR 4,055,727 | 11 | 2 
Guthaben bei unseren Commanditen Beleg ECC S 3 „ ͤ ˙ 0 ER 5 1,226,612 9 6 
WMechsel-Besünde (Thaler-Wechsel abzüglich Zinsen bis zur. Verfallzeit; fremde Valuten zum Tages- Course 4,427,706 | 20 10 
© Eifecten-Bestände inclusive Report. TTC 1,172,334 8 8 
%%% ⁰˙⁰²—-wſ ̃ ͤot! % è ß p] aD ee ee ee ee ee EEE 430,345 | — | — 
Hypotheken .......... o Ee TRER Re Tee „ ON FR FRE CCC 5 193,80 | — — 
- Grundstücke-Conto (Albrechtsstrasse Nr. 35/36) :.,.. +... meer un RES RÄT ß ß . a EN 100,000 | — I — 
0. do. der Commanditen Glogau, Görlitz, Leobschütz, Neisse, Reichenbach hr e an een min nie ne en e - 196,445 1| 9 
/// ꝗ ð r ⁵⁵ ⁵ ¹r U .I .¼¼“ RTRARE ß ER 5 —＋—＋V7V7qc0 6 e 133,543 27 3 
5 ‚Inventarium ALERT NE nee 1 Blei EEC „ SRAUIERENT b Ne ae ee ee 2.000 — | — 
Betheiligung bei der Breslauer Zeitung er e RE a u ARE u er rs ar ur ee eee 1670| — | — 
do. bei der Spiogelgias-Manufactür, Ober-Balsbrunti... 2:2... WR ee nee es nern 336,500 | — | — 
h 3 — TE EEE 
5 | 12515,326 [13] 7 
5 Passiva. | 
% ˙.;mAmꝛĩ Vi! nm „ e Thlr. 8,000, 000 Thlr. Sgr.] Pf. 
55 5 ab noch unbegeben „ 500,000 7,500,000 | — | — 
neee en ee er . e FONTBE RE 1,597,758 126 | 5 
ERS: ꝶVV'i7n * en e ee 1,318,338 | 24 | 6 
/ Tc PD ̃ ᷑ . . ͤ ͤ „ eh u er 545,863 | 12 | — 
EFT ¾ ¼% ˙ . ˙—A— BESSERE F „„ l 750,000 | — | — 
ra il Nieten df —oͤ‚᷑ n man. SET LANE TE: TERRA ER ar 300,000 | — | — 
S , , werner ent da Seen Ber f LU. 124,959 | 10 | 8 
. V/ he an EHE TRADE A 3,406 | — I — 
mrAbschlagsdividende pro 1874 p. 15. Januar 8. bereits zahlbar gewasen ;.n...... Inh n.cecnneeenduclsnnnnn nwnnurnnnnen en denne nenne inneren 300,000 | — | — 
Superdividende pro 1874 p. 15. Juli c. zahlbar — 1LV„ũlhB ᷣ n ]-wꝛ . TEE ENELERERRELEE 75,000 — — 
8 \ 112515,326 ı3 | 7 
Breslau, den 20. April 1875. 
. 2 2 om 
Schlesischer Bank- Verein. 
a f Fromberg. Moser. 
 ... @ewinn- und Verlust-Conto pro 31. December 1874. 

Thlr. Sgr. id N Thlr. Sgr.] Pr 
Sammtliche Handlungs-Unkosten, Steuern, Gehälter, Reisespesen, „ . la ee a re 56,982 | 7 10 
7 Druckkosten etc., wie auch die vertragsmässige Tantieme Wechsel-Conto: . 

der drei Geschäfts-Irihaber ... ..2.4u..2..0. mens a nn 90,584 | 6 | 11, Ertrag an Zinsen, Coursgewinn und Provision. 186,373 E 
Verwaltungsrath-Tan tiene . A 18,750 | — | — Lombard-Conto: 
ERSTEN N Te a —· 375,000 | — | — .. ÜWC 7 ˙⏑‚ re 29,426 | 24 | 6 
Be Be re BS 124,959 | 10 | 8 Effeeten-Conto: \ 
Dir l Ertrag an Zinsen, Coursgewinn und Provision. 64,374 | 21 | 3 
1 0 Zinsen - Conto: i 
| Ertrag an Zinsen 298,485 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. | 
i ; ab von uns gezahlte 109,458 „ 3 189,026 | 15 1 — 
' ——_—_————_—_ 
| | e . er een 48,955 | 14 | 11 
hi Ueberschüsse der Commanditen und verschiedene Einnahmen... 34,154 16 4 
| 609,293 | 17 7 | | 609,293 | 17 | 7 


) Wird aus dem Reservefond II. auf 6% erhöht, 


Die Lieferung bon ö 
2400 Kubikmeter Kiefern⸗Klobenholz 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin bierzu iſt auf 
Mittwoch, den 26. Mai d. J., Mittags 12 uhr, 
in unſerem Geſchäfts Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankixt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
; „Submiſſion auf Lieferung von Klobenholz“ 
eingereicht ſein müſſen. 5 
7 Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
der Bedingungen ge en Exſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 2 ril 1875. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſſc⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. Mai cr. tritt zum Magdeburg⸗Preußiſchen Verband⸗Tarif vom 
1. Februar 1873 ein Nachtrag XIV. in Kraft und iſt bei der Güter⸗Expedi⸗ 
tion in Poſen zu baben. _ 16246] 

Breslau, den 26. April 1875. 

Vom 1. Mai 1875 ab werden die im gemeinſchaftliche Tarife für Be⸗ 
förderung Oberſchleſiſcher Steinkohlen via Frankfurt a. d. O. vom 1. Octo⸗ 
ber 1874 von der Station Emanuelſegen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
nach den Oſtbahnſtationen Trebnitz und Müncheberg beſtehenden Frachtſätze 
um * Betrag von je 0,1 Markpfennig (0, 01 Sgr.) pro 50 Kilogramm 
ermäßigt. ; 

Breslau, den 30, April 1875. 

Am 1. Mai cr. tritt zum Tarif für den directen Gliter⸗Verkehr zwiſchen 
Hamburg (B. H. E.) Lübeck, Stettin und Berlin einerſeits und den bes 
deutenderen Zwiſchenſtationen der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn andererſeits 
dom 1. October 1874 ein 1 IV. mit Tarifänderungen in Kraft und 
iſt bei hieſiger Statigra ku zu baben. 

Breslau, den 1. Mai 1875. 


Königliche Direction. 


[6201] 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am Himmelfahrtstage, den 6. Mai c., und von da ab bis auf Weiteres 
an allen Sonn⸗ und Feſttagen, auch am 3. Pfingſtfeiertage, werden Extra⸗ 
züge von hier nach Obernigk abgelaſſen, welche auch jenſeits der Oder⸗ 


brücke halten werden. j 
Abf. von Breslau 1 U. 30 M. Nm. Abf. von Obernigk 8 U. 14 M. Abds. 
Schebiß 8 „ 30 „ „ 


„ „di. Oderbrüͤcke 1 , 46% „ „ „ 
chebitz Zum „ ” p Oderbrücke 8 „ n 


77 77 


1 Fabre 5 2 "a 8¹ 8 e 9 „ N 

as Fahrgeld beträgt für Hin⸗ un ahrt: 

5 et ML 2. gl. 3. fl. 

von Breslau nach der Oderbrücke 0,0 Mark, 0,50 Mark, 0,25 Mark, 
" ernign g N Br — > 75 


„ Schebitz „ er 0,75 „ 0,60 „ 040 „ 

Für die Tour Breslau ⸗Obernigk wird auf Verlangen ein Geſellſchafts⸗ 
Wagen I. und II. Klaſſe geſtellt, welcher ganz oder in einzelnen Coupee s zu 
nachſtehenden Preiſen vermiethet wird: F 

g. der ganze Wagen für 28 Perſonen zu 33 Mark, 

b. Salon I. Klaſſe für 6 Perſonen zu 9 Mark, 

e. Salon II. Klaſſe für 12 Perſonen zu 13,50 Mark, 

d. 2 15 Klaſſe nebſt anſchließendem Halbcoupee für 10 Perſonen zu 

2 ar 


n jedem Salon können 3 Kinder unentgeltlich mitgenommen werden. 

eſtellungen, welche nach der Priorität Berückſichtigung finden, ſind 2 
Stunden vor Abgang des Extrazuges im hieſigen Stations⸗Bureau (Central“ 
Bahnhof) abzugeben. 5 . 

Zugleich geſtatten wir, daß die auf gewöhnliche Retourbillets von Breslau 
nach Schebitz und Obernigk fahrenden Paſſagiere ſich des Extrazuges zur 
Rückfahrt bedienen. a 0 a 

Auch werden an Sonn: und Feſttagen bis auf Weiteres bei unferer hie: 
ſigen Billet⸗ Expedition (Mittelportal des Central⸗Bahnhofes) Sonntags: 
Billets IL. und III. Wagenklaſſe mit 50 pCt. Ermäßigung für Hin⸗ und 
Rückfahrt für die Touren Breslau⸗Camenz, Breslau⸗Wartha, Breslau⸗Glatz 
ausgegeben. Dieſe Billets berechtigen zur . mit dem 1. von Breslau 
abgehenden, zur Rückfahrt mit dem letzten an demſelben Tage von Glatz 
abgehenden fahrplanmäßigen Perſonenzuge. 

Die Fahrpreiſe ſind: II. Kl. III. Kl. 


von Breslau nach Camenz und zuruck. 4,40 Mark, 2,90 Mark, 
1 [23 * artha [73 PT 5,00 n 3,30 " 
. 5,70 „ 3,80 „ 


5 Breslau, den 3 Mai 1875. 
Königliche Direction. 
Herrmann Thiel, Atelier für künſtliche gäpne u. ſ. w. 


Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Unter Aufhebung der im § 2 sub 5 pag. 9 des dieſſeitigen Localtarifs 
getroffene Beſtimmung werden vom 1. Mai c. ab beladene Laſtwagen derart 
tarifirt, daß für jede Achſe des zu ihrem Transporte benutzten Eiſenbahn⸗ 
Wagens pro angefangene 7,5 Kilometer 1 Mark 50 Pfennige zur Erbebung 
gelangen. 0 [6323] 
Breslau, den 1. Mai 1875. 


Directorium. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die für die Zeit vom 1. Juli c. bis 1. Juli 1876 far die Bahn erfor⸗ 
derliche Kohle, nämlich l (H 21469) 416239] 
600,000 Ctr. Stüdtohle und 
; 15,000 Etr. Nußkohle 
ſoll im Wege der Submiſſien beſchafft werden. 

Die Bedingungen der Submiffion und der Lieferung ſind von unſerer 
Kanzlei, Breslau, Berlinerſtraße 76, zu beziehen. Offerten, auch auf Theil⸗ 
Lieferungen, find nach Vorſchrift der Bedingungen uns bis zum 21. Mai c., 
Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 8 Direction. 


Bekanntmachung. 


Für den als Mitglied des Verwaltungsraths der Ornontowitzer Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeſchedenen Herrn Juſtiz⸗Rath Müller bier, ift d 


Herr Justi Kath Karsten „bierfetbft 


tglied des Verwaltungsrat 


ichzeiti 1952 
5 Nun Stellvertreter des Vorſitzenden [1952] 
gewählt worden, was hierdurch befannt gemacht wird. 


Berlin, den 22. April 1875. 


Der Verwaltungsrath der Ornontowitzer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Kohlen⸗ und Eiſen⸗Production. 


Sämmtliche Waarenbeſtände, Rohmaterialien, Maſchinen, 
Werkzeuge ꝛc. der Lampen, Metalldruck und Lackirwaaren⸗ 
Fabrik von Emil Schulz & Comp. werde ich von beute 
ab in großen und kleinen Poſten per Caſſe ausverkaufen. [1901] 

Hainau i. Schl., den 28. April 1875. 


Carl Becker. 


— 1 


But ˙ “ — — ——— ——— — — —— ü. —ũ——ͤ 


EDEN SE a 


Schlesische Vereins-Bank. 


Activa. Bilanz * Conto. Passiva. 


Thlr. Sgr.] Pf. Thlr. fee. Br. 
Caſſa⸗Conto: N * W. 4 
1 ü „ „eee 101,188 J 13 9 PR — ablung 10% auf 6,000,000 ... ER Tr 2,400,000 | — | — s 
0 
t F lr. 703,749. 18. —. ER Tratten eee ee e , e ee 742357 10o0( - 
— a — — abe ee dee air 79,142. 27. —. 782,892 15 — Creditotes: 3 014— 
— Pe EEE EEE — — FF Thlr. 620,211. 23. —. 7 
Prioritaten lr. 124,978. 5. —. mbard⸗C onto = 20,350. —. — 640,561 23 — 
e e e eee A, ale. 18 Dividenden-Eonto: 
2 Diverſe litten RER eee 3 9.750. —. —. — Dividende aus 1872 und 1873 807 ( 
28 ee ee 5 18,523. 17. —. r . ee see tea tete . 40,000 — — 
„oo TR Re EN RER U 22H 1. —. f Spezia . 4. 6. Nr ee 85,000 — — 
. Abe ee u BR 199,76 86 — BER ver Belle: e ae . eee a Nasa he 166,296 16 | — 
* een genommene &ftecien a ER BEIN 313,704 | 10 | — 
a EEE RER zit. 211290, . 3 
b. e d Se . 3 2,137,305 3 3 
b Bluͤch 
— e e FF 
r EREE  re 14,000 1 — I ; 
Einzahlungen auf Eonfortial-Gefdäfte -- +++ eeneeeeene Inne uase . 426,556 | 9 — 


— —. 9 
4,105,022 | 29 | ai | 4,105,022 | 2 | — 


Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. We; 
Tr. Sgr.] Pi. | Tr. Sgr. Pf. 
9 8 — Vortra . l 
hatte gaser Bücher, Schreibmaterialien, 1 Dar | Yen us 187. e. P 22719 — 95 i 
ſachen, Depeſchen und Porti, ſowie Gewerbes und Communal⸗ Hrobiſton 1 
ee . en rennen. 32,554 | 11 10 doe dem laufenden Bankgefhäft u. :...unn0 0 een „68,883 5.5.5776 
Ry ER ie 2 6020 — £ N 
beet n Mi: = eee e Sinfen ud OO — ! nenne ehe 74,245 28 4 
erluſt auf Conſortial · Aft „„ F Re TTC um as atom 2 64,594 20 A 
enn nun 17,930 | 15 | — = und Binfen: 
2 9 4 e. C J 200206 26 — 12 Ahle. A700 5. 3.| „ 
[290] 22 f 10 | je FF 5 
Breslau, den 31. December 1874. 5 
Schlesische Vereins-Bank. 
Die Direction. 
Dr. Honigmann. Mark. 
Die Uebereinſtimmung des 3 nose — 55 vn Büchern der Bank deſcheinigt. — 
eslau, den 13. April 62144 
Die Reviſtons⸗ Some des Auftatgnutte 8 
Theodor Poser. Priugsheim Molinari. 
Monats⸗ueberſicht 8 
der Provinzial⸗Actien⸗Bank des Bad Lang ena, gen ee 
; 1 Stu Ba \ Waldm 
a og Stahl-, an. ald Senf 20 wu K {rischen Waldm neister 
a rt: un 0 * 
1. Metallbeſtanndd «>.» ar EEE ET Rmk. 964,030. Rechtzeitige Wohnungs⸗ ke nd erbitte 5 ki era] Stoermer & Mohr. 
2. Beſtand an Preußiſchen Caſſen⸗Anweiſungen und Reichs⸗ Die Curv erw altun 
Caſſenſcheine n 5 ai g. —— 1p— ———— w 
3. Seien an Sole anderer derten... : „e. d 20- A er beate 16 im Seb Kangenan um bi nech Preisgekrönten Geſundheitskaffee 
5. Beſtand an Lombardſorderunge nnn „ 722,600. ese | von Krause & Co in Nordhauſen a, 8 
6. Beſtand an Efecten . . . . 45 — | abelfchwer —.— Möckel. — ge e, beta, Ber — „ A 
ng a pn e a , pfund 30 Pf., 12 Pfe. 3 Mark. Miedervertäufern lobnendſten Rabatt. 
. RP FRA Amt. 1 50 z gehn len 8 [62 20 * 
J. Pe Mona e Soolbad! Sans Eduard Gross gent a 4 
4. Die ſonſtigen täglich fälligen Verbinplichkeiten.. -- - .- - 5 20,460. 1 f 5 
8. 3 an eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlich⸗ en 9 5 C N Ik OV f 1. Ma Eis⸗ Ver au 1 
e ARE 21 2 t En gros und en deta 
Weiter begebene, im er zahlbare 4 50 1 „ 500,810. . = 185 e⸗Oder⸗ «Ufer: Eifenbabn, Neue Taſchen⸗ Straße Nr. 31. 
0202 Street ion. l 8. Mai eröffnet. Jeden Morgen in den Beit don 7.9 Uhr Vormittags. Bei gr 


Alle Arten 2 45 775 we werden vorräthig gehalten. 
Dampfbäder, Wannenbäder, Douchen werden verabreicht. 
Beſtellungen auf Wohnungen und ſonſtige Anfragen bittet man 


von 2 Centnern täglich ift der Preis für den Monat Mai mit ß 
pro Ctr. feſtgeſetzt. 


Zweite Schleſiſche 


pPferdeſchau I 


zu richten an [5898] er Vorſtand 
Die Bade: Verwaltun der conſ. Glückbilf⸗ Grube 
zu Breslau am 3, 4. und 5. Juni, = 8 Hermsdorf bei, Waldenburg i. Schl, 


1 he Apkunige Ganipone, in erde von 2800 Met Johannesbad bei Trautenau. zrgentur für Breslau 


2 Sandſchneider und 50 w e edle Reit⸗ und Wagenpferde. ahr zu 

Ferner 11000 "andere ae e worunter 100 „ie — und Nen . en a [62087 [19 Abertragen; if 43351 1 5 Ane. 85 
ſilberne Herren. und Damenuhren, Regalatoren, Pendulen ꝛc. ꝛc., endlich] habe ich das neben meinem gelt an- habe ich mein im vorigen Frühjahre bewillige * N 1 5 ae 
noch 1000 Freilooſe für die nächſte Verlooſung oder Erfah des Einſatzes mit] ger Zeit bierjelbft beſtehenden Hotel auf einem der reizendſten Punkte nen Gerik e 
3 Mark (1 Thlr.) [6159] [„Zum goldenen Stern“ belegene, erbautes, „Victorshöhe“ benanntes denn Garveſtraße 14. 


hiahr 1874 im neueſten Styl Haus auf das Geihmadvollite und 
Die Loose a 3 Mark (1 Thlr.) verſendet Herr Emil Wat el ant erbaute Haus „Ger⸗ pre) zur en —. Em 
Kabath, Breslau, Carlsſtraße Nr. 28, welcher auch noch Anmeldungs- mania“ käuflich erworben und mit gäjten eingerichtet. Ich werde mich 


Formulare zu der Pferde⸗Ausſtellung gratis abgiebt, da noch einige Boxes allem Comfort ausgeſtattet. Ich er- bemühen, den mich Beehrenden den Hierdurch Bann ich die mir patentirten, gereifelten, 
und Stände disponibel ſind. Das Comite. laube mir daher, dies ſowohl wie Aufenthalt in meinem Haufe durch] ten E rauhe 


N 4 
mein erſtgenanntetz Hotel den geehr: Zuvorkommenheit und Aufmerkſam⸗ i 
ten Curgäſten und Reiſenden unter keit bei mäßigen Preiſen in jeder Cemen I. 0 eu- ll en 85 
Verſicherung freundlichſter Bedienung Weiſe angenehm zu machen und ; 
und billiger Preiſe angelegentlih zu meine Equſpagen zur Abholung der eigner Fabrik zur geneigten Abnabme. Dieſe Platten, welche durch 2 
empfehlen; beide Hotels befinden ſich werthen Gäfte nach vorangehender ihr ſchönes Ausſehen, durch ihre Feſtigkeit und ſichern Auftritt mancherlei 
gegenüber dem Curhauſe in ” Nähe Beſtellung auf dem Vahnhofe zu Vorzüge von den bekannten glatten Platten bieten, haben von verſchie⸗ 
er Waldpromenaden und der Bäder. Free en halten. denen Autoritäten im Baufach die günſtigſte Beurtheilung erfahren. 

H ch Kühnel, den 1. Mai 1 Die bisher vor mir gefertigten glatten Cementplatten in allen 


Farben und Muſtern halte ich gleichzeitig beſtens 2 8 
. Mladek, bücher ſteben zu Dienſten. 2 az 


C. C. Petzold & Aulhorn, 


Schweidnitzerſtraße 1618 


abe der Minoritenkirche, 6203] 
i empfehlen zu folden Preiſen ihre prämirten . — als: 


eine Trink- und Speiſe Chocoladen, Geſundheits⸗ . 
f Ban Bee ‘ a 9 — — — bade Hotelbeſitzer. 2 Fiuouhrwerksbeſiher— Herm. Findeisen 
che Neichs⸗ Chocolade, Von | Bordeang nach Stettin Chemnitz und Ruhland. 
vorzü 1 18 . Ihe, und Roheſſen, pre Pfund 12% Ear, 8. D. „Odin“ gegen 15. Mai. [6057] r dd N ger Tr SETRITTEREHT Zn 
ie ei Ki Re, 1.2306 ae Hi en een 
ihr Lager Gineſiſcher und rufſſcher bers, engl. B P r oschwitzky * Hofr ichter in Stet In. Ein Gut großer 0 wen le A ir 697900 91 
Bonbonniören und Attra F. W. Hyliested in Bordeaux. bei 15,000 Thlr. Anz. zu verk. Die Ziegelei u. die bewährte engl. Schweine⸗ 


Ausw. Aufträge werden in bekannter Reelitat prompt ausgeführt. 


EN EUR ODCBERE I u ns 
zucht bringen 8 einen jährl. Reingewi⸗ Tauſend 
Neue Kartoffeln bei Hermann Straka. Shader, Net. . ©. big, Mt Keck. k. men . übe (221 


* 


3 r. * 


BRETT 


2 


Främien Einnahme: 


1 


Actien-Cedirungs-Spesen 


Schäden der Lebens versicherung 


Gezahlte Renten 
Schaden-Reserve für Lebensversicherung 
Schaden-Reserve für Unfallversicherung 


für Unfallversicherungen 
Ristornirte Prämien für aufgehobene Lebensversicherungen 
Unfallversicherungen 


Provision für Unfallversicherungen abzü 


. —— vom Inventarium (5% von M. 1,845. 65 Pf.).., 
Prämien- 


eher zur Vertheilung kommt wie folgt 
; a, zum Capital-Reservefonds ($.27 es o Statuts 
b. zur Tantieme an den Verwaltungsrath un 

e. „ Dividende 7% oder 21 M. pro Actie von 1,500 M 


Friedenthal. 


gene Wechſel 


{A bor * 2 unter 
von Auguſt Pfaff, Bes)” 


Neccepte und ge 


creditire 9 0 Geſchäften bis 2 
„230 an die Annoncen⸗Expedition 
Spandauerſtraße Nr. 31, erbeten. 


8 Hypotheken e ee 


5 werden Nr unter foliden Bedingungen 
1 untergebracht und lombardirt durch 

. [6101] Siegfr. Silbermann in Breslau, Gold. Radegaſſe 23. 
Die een für, Wa Lagen ban in Jauer, 
. Niederlage in Breslau, 

1 13/14, Centralbant für Landwirth 
ſchaft und Handel, Neue Oder⸗Straße 

Nr. 10a, empfiehlt ihre große Nie 

eleganter 620 

Kutſchir⸗Phäton's 


zum Selbſtkutſchiren ſowie 
Luxus⸗ ar en 2 Wagen 


zu billigſten Breifen. 


Dos Breslauer Asphalt⸗ Gomptoir 


5 süller, 
Al br töfteaße Nr. 35, 


empfiehlt alle 55 5 alt⸗Arbeiten für Kirchen, Fabriken, Brauereien, 
Brennereien, — 55 en, des Balcons, Podeſte, Trottoirs, Hausflure, Ställe ꝛc., 
ſowie Jachd bei Neubauten und Senkgruben, 


hded- Drbeiten | 


r Garantie . 
ausgeführt in beſter 8 und Holz⸗Cement. 


Neue Petroleum-Kraſtmaschinen, 


Patent Julius Hock, 


von , 1 und 2 Pferdekräften, 
an und billigste Betriebskraft für kleine Gewerbe, Wasser- I. 
stationen, Bewässerung von Park- und Gartenanlagen eto. 
liefert unter Garantie für Petroleum-Verbrauch und Leistung [1771] 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein.] 


Fertige Maschinen können auf unserer Versuchsstation in 
Betrieb gesehen werden, 


Uebertragung der Prämien-Reserven und -Prämien-Ueberträge für Lebens,, 
Uebertragung der Prämien-Reserven und Gewinn-Reserye für Unfallv versicherung aus 1873 
Uebertragung der Schaden-Reserve für Lebens- und Unfallversicherung aus 1873 . 
Uebertragung des Guthabens der mit Gewinn-Antheil Versicherten aug. 1873. KN ns Ai a DT Er e. arb de A 


Prämien- er und Prümien-Ueberträge für Lebens-, ‚Aussteuer- 


rw 


Fehlesische Lebensversicher 


| | Zweiter Geschä äfts- Abschluss 18 2 4. 


Annahme. 


für Lebens-, Aussteuer- und Rentenversicherunge nnn . 

b. für A/ y aje anne ne ET PER, ARE PIE \ 0, 1 ene 
Saldo vem Zingen-C onto 1 6 4 6 6 en e eee e . F. „ll 
eee . en nnenn unse eee NOIR! |EROD RULES VERSRLERER IEROR Mech ea htie sone e 


Reserve-Guthaben bei "Rückversicherungs-Gesellschaften . r 


Ausgabe. 


nnn, / core 


ben für Lebensversicherungen ee se der von den Rückversicherungs-Gesellschaſten erstatteten Provision 


Activa. m je 
45 Wechseln der 1 VVV „ 2,4000004 — 
„ baarem Cassenbestand .. „„ RER TOT FERNE AR 43,980 69 
C en Bug nannte re ae 382500 — 
„ Eiffecten: N 
Nominal M. 87,000. 3 3% 4% Pfandbriefe La. A., 
7 60.000. Neue 3½ % Kur- und Neumärkische Plandbriefe, 
„ „ 147,000. Posener 4% Oredit-Pfandbriefe, 
. N 000. Pommersche 3% % Pfandbriefe, 
WE 49,500. Oberschlesische 3 % Eisenbahn - Prioritüten La. E. * 
Summa Nom. M. 418,500. zum Course vom 31. December 1874 berechnet 370,327 50 
An Depots bei FFFVVVCVVVCVVVVVVVCVVTT 5 — 
1 verschiedene Debitoren M. 38,116. 22 Pf. 
ab verschiedene Credi toren er . Y 35,910 20 
„ gestundete Terminal-Prämien..,...........s2...... . . 294 | 40 
„ Reserve-Guthaben bei Rückversicherungs-Gesellschaſten . 3,531 — 
„ Inventarium nach Abschreibung von 5ũ 4 * 1.75337 
a r Fapiervorräthe und Drucksachen ...... ...... 13,494 | 30 


1 


Aussteuer- und Rentenversicherungen aus 1873 


— 


a 4 
—u— ——— ä 97*2ꝛ̃„ 


.... 


VER eh urn" center 


‚—ͤ—n— 2 55r*r nee G—U— — — 


‚ꝗ— U ] “ ———— ——E— 


0 Per Capital. Fonds 


versicherungen 


40. 

a. 5 Schaden Reserve für) Lebensve 
43. 
1 % ) Capital-Reserve 


Dividende der Actionäre 


=, 


Breslau, im April 1875. 


Für den Verwaltungs-Rath: 


PER 


Prämien-Reserve für Leber Michele 


nfall 
‚Guthaben der mit Gewinn- Antheil Versicherten 


8 „ Statut- und vertragsmässige Tantième 
ft = york auf neue Rechnung 


—jͤ— 2 


—— 0. 


Vorjähriges Reserve-Guthaben bei Rückversicherungs- Gesellschaften Nile De N *. were Senne ah 179.8 


rer ern e 


Rückversicherußgs- Prämien für Lebensvörsicherungen . . u... nenne nen bee EN Re Er u re FE ie a 1 


ich der von den Rückversicherungs-Gesellschaften erstatteten Provision. ee ET ERRRER TRTEN 7 9 
8 ee e . CVVT r RE TENEELLON TE, 
F ͥ¶ . ↄ ]W— d J... ee ee e 


............ 


* und Henrich * uber, x — * / ˙wAmAAA ²˙ „„ 
erve für Unfallversicherungen „„ RAR KRAMER WAHR N. A.. G. A. IIe. 
Guthaben der mit Gewinn-Antheil Versicherten — —— — ä — men — er — EEE . 


— 


mithin Gewinn 


‚G—— knn 


d. Uebertrag auf neue Rechnung ß % T ͤP ff EEE 


Bilanz zum Geschäfts-Abschluss für 1874. 


Passiva. 


„ Prämien-Reserven und Prämien-Ueberträge für Lebens-, Aussteuer- und Renten- 


Mn pr M. Pl. 
126,734 90 
21,637: 94 
7,800 — 
308 — 
223,021 | 78 
117,076. | 30 
36,145 | 74 
17,238 75 
3.531 — | 553,597 | 36 
982 90% 
6,135 90 
38,770 [ 2 
19,164 | 5 
10,629 | — 
17,947 | 61 
5518 | 77 1 
. 371505 
5,170 | 47 } 
9.44465 
34,829 [ 82 
16,297 | 79 
7,440 | 35 
76,621 | 50 
92 | 28 
205,582 80 
41,768 — 
1530 [ 498,263 [31 
| 584] 5 
5.533 455 
7,470 | — 
000 | — 
330 | .60 
55,334 15.| 
1 M. Pr. 
3,000 000 — 
205,582 | 80 
41,768 | — 
10,629 | — 
e e e 17,947 | 61 
ER are 1,530 | — 
5,533 | 45 
N 7470 | — 
DR EN 42,000 | — 
PEST ARE 330 | 60 


ſ 3,333791 | 46 
mn nn mn nn 


Schlesische Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaft. 


Der General-Director: 


Die R 


heiniſche 


Dafbinenban- Actien⸗ Ole haft 


u Kalk bei 


und 
Reparaturen. 


Deu 


empfiehlt R zur Lieferung ſämmtlicher 
Bierbrauerei, Uebernahme ganzer Anlagen, agree und 


aſchinen für AR 


[4899] 


Gewächshäuser, 


[5266] Glas · 


alons und Fenſter 


in anerkannt beſter Conſtruction 45 felder Arbeit von 


eiſen 


empfiehlt das Special⸗ ur bon 


M. d. Schott, Mülthläshraße 26, 


111 Betannfmadiung 111 


ſelbſtſtändiger Küfer 


empfiehlt ſich den hieſigen wie aus⸗ 
wärtigen hohen e zum Ab⸗ 
ziehen von Weinen auf Flaſchen. 
Gefl. Offerten unter H. 16 werden in 


der Expedition der Breslauer a | ſuch 


erbeten. 


ze mit Pein ſtrebſamer j. 
1 wünft t 
445 mit Capital bei einem 


gut jeſchaft 


äft 


u 1 5 reſp. ein folches | 
Fin zu übernehmen. Off. sub 
91 Exped. der Bresl, Ztg. 


Ein junger Mann wünſcht behufs 
Etablirung eines Producten⸗ und 
i e einen Soeius mit 

Mille Einlage. Gute Verbin⸗ 
Sande und Dee, werden 
garantirt. Off. an die Exped. 
der Breslauer Ztg. [1947] 


fe 


6000 Thlr. 
werden zu 6⁰ 0 Zinſen gegen 
auf 5 in 4facher Höhe 
all uf 5 Jahre zu leihen. ge⸗ 


Pfferten sub J. B. 4886 beförd ert 
Rudolf Moſſe, Breslau. [6133] 
Ded mir gehörige Gut „Tuc nor 
Dorf“ bes zalos é, Kreis 
wraclaw, 


des: Ware, 2 ale 2 Ochſen, 
4 fie, 6 10000 000 lang ie 
8 0 Et haler, Anzahlung 
5 de 1 abel Am Ser” 
iſt 4. Meile vom Gute be legen. 

Aulang, „Dorf, bei P Palose, 

ai 
L948] N. Kühnaſt. 


II. Heller. 


Ritterguts⸗ Verlauf, 


ca. 340 
Are Wang baden ind 
eſen angenehmſter 
aue 2 Gebirgsgegend Schle⸗ 
RenD, i Piel ft für den feſten 15805 
von 45,000 Thlr. bei 10 bis 15,000 


Thaler Amablung zu verkaufen. Ge⸗ 


bäude maſſiv und in gutem Bauzu⸗ 

ſtande, lebendes und todtes Inventar 

complett. Hypothekenſtand A 
erten sub A. T. 


Ge 5 
lagernd Hirſchberg i. Schl. 


Ein ſchönes Gut, 


in dem fruchtbarſten und induſtziel⸗ 
ſten Theil Galiziens, dicht an der 
Eiſenbahn gelegen, iſt gleich mit 
Fundus instructus zu verpach⸗ 
ten. Areal 800 Joch beſten Weizen⸗ 
acker, 1000 Joch Wald. Schone 
Gebäulichkelten. Erklärungen unt. 
O. H. poste restante Przemysl 
Galizien.) [4474] 


Gutsverkauf. 


Ein Gut von 180 Morgen, durch⸗ 
weg kleefähigem Acker, nebſt Wieſe 
und guten Gebäuden, 4 Stunde vom 
Babnhofe entfernt, im 100 jährigen 
Familienbeſitz, iſt wegen Todesfall mit 
vollſtändigem Inventarium bei 5000 
— Anzablun r a . * 

Auskunft erthei Kaufmann 
A. Tietze zu Friedeberg a. Queis. 


Ein eingeführtes 14934) 


Specerei⸗Geſchäft 


auf einer der belebteſten Straße hier⸗ 
bald iſt ene u ERBEN BAER? 
17 65 een de belieben Ihre 
u ectiren 
Adreſſe 1 G. 8. 301 poſtlagernd 


Beuthen OS. zu nchen 
lebendes en oder 
aus Cie werden zu Nr 
ee Sßerten unter Nr. 4 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


8 poſt 


Specerei⸗ 


16245] 


Ein eg Landgut 
in Mecklenburg, 

230 Magdeburger Morgen groß, mit 
gutem kleefähigen Boden, ganz neuen 
herrſchaftlichen maſſiven Gebäuden und 
vollem Inventar, ſoll r 
niſſe halber ſofort für 12,500 Thlr., 
bei einer Anzahlung von 3— 4000 Thlr. 
verkauft werden. 19 

Nähere — * a“ ertheilt 
der aeg ultz zu Gra; 
bow in Me 5 


Hausverkauf in Salzbrunn. 


Eine in dem Badeorte Salzbrunn, 
an der Chauffeg, nahe dem Brunnen 
pelegene Beſizung, vr maſſive Ge⸗ 

äude gehören, in welchen ein kauf⸗ 
männiſches Geſchäft mit Erfolg betrie⸗ 
ben wird und in welchen etwa 15 
eingerichtete und geraͤumige Zimmer 
an Badegaſte abgegeben werden können, 
iſt aus freier Band unter günſti 7 
Bedingungen zu verkaufen. (185 

Näheres durch den ggg ee 
Ningmann in Beuthen O 


Gi Gaſthaus mit Fleiſcherei und 
Specerei⸗Geſchäft, 2ſtoͤckig, maſſid, 
mit Garten, in einem großen Fabrik⸗ 
dorfe, mit ca. 100 Thlr. Nebenreve⸗ 
nüen, bei nur 1500 Thlr. Anzahlung 
en 5000 Thlr. zu verkaufen durch 

Güteragent A. Stehr in Palſchlau. 


Mein hierorts am Ringe gelegenes 


Farbewaa⸗ 
teils, Tabac u. Cigar⸗ 
tell: Geſchäſt, ſeit 20 Jahren 


im beſten Betriebe beabſichtige ich 

krankheitshalber zu verpachten. 
Reflectanten mit Vermögen, die 
fpäter das Geſchäft 1 erwerben 
wollen, erhalten den A1 00 
Hälbig in Gleiwitz. 


een Deſtillations⸗ 


Einrichtung ue su kaufen 
Offerten B. B. 1 poſtlagernd Glogau · 


Dritte Beilage zu Nr. 203 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 4. Mai 1875. 


Die Annahmestelle von Annoncen , „Breslau, 


Zeitungen, zu gleichen Preiſen wie 
bei den Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt, 
ohne Porto und Speſen, befindet ſich 


Concurs⸗Eröffnung. [?96] 

I, Ueber das Vermögen der Hand⸗ 
lung Püppche & Theile hierſelbſt, 
früher Margarethenſtraße Nr. 6, jetzt 
Salzgaſſe Nr. 6 und über das Privat: 
Vermögen des hier wohnbaften, per⸗ 
ſönlich haftenden Geſellſchafters Kauf⸗ 
manns Nobert Theile iſt heute Mit⸗ 
tags 12 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs: 


Bekanntmachung. [397] 
In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Paul Jeſchal, in 
Firma: Paul Jeſchal & Co., hier⸗ 
ſelbſt, iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 
bis zum 24. Mai 1875 
einſchließlich 
egi worden. 


ing ringe [1001] 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 101 die Firma G. Suppe als 
Zweigniederlaſſung der zu Raudten 
beſtehenden gleichnamigen Firma und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Guftav Suppe zu Raudten, heute 
eingetragen worden. 
Steinau, den 28. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Schwindt. 


Ratibor, den 20. April 1875. 

Der auf 21,439 Mark veranſchlagte 
Bau der Chauſſee durch das Dorf 
Tworkau in einer Länge von 1400 
laufenden Metern, ſoll im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Termin auf Sonnabend, den 8. Mai 
er. 1 e von 10 bis 12 Uhr 
im hieſigen Landraths⸗Amte anbe⸗ 


Bleichwaaren 


übernimmt zur beſten Beſorgung 


Julius Henel, |See-Krabben, 


am Nathhaufe Nr. 26. 


Senn er v. Staate conceifio- 
. Gründl. Heil. 


artnäckigſter Fälle 


Schweidnitzerſtraße 31, 8 Rudolf Mosse. | 


— —— — 


Neue Liſſaboner 


Kartoffeln, 


Holsteiner 
Austern, 


i g 85 a rüche 

Then 15. December 1874 0 ee babe, 8 Bet — raumt, zu welchem Unternehmungs⸗ | von Syph., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Pollu⸗ unge Hamburger 

feftgejeßt worden. aufgefordert, diefelben, fie mögen be: In e dealer ak luſtige mit dem Bemerken eingeladen a, Schwache x. Ka wir 15 h 

55 um einſtweiligen Verwalter der reits vechtöhängig ſein oder nicht, 55 Nr. 4 der Fabril⸗Director Carl We- werden, daß hi, un oder Mater Auch 185 Mi" * r U Der, 
tafjen iſt der Kaufmann Wilhelm vem dafür verlangten Vorrechte dais] ſemann zu Heidersdorf als Procuriſt riallieferungen im Ganzen der auch Fan 14870 friſchen 


gt tederici hier, Schweidnitzerſtraße 
k. 28, beſtellt. 

II. Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin Handlung Püppche & Theile, 
reſp. des Gemeinſchuldners Kaufmanns 
Nobert Theile, werden aufgefordert, 
in dem i 

auf den 10. Mai 1875, Mittags 

12 Uhr, vor dem Commiſſarius: 

Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Bergen, 

im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
5 und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
altung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von den Gemein: 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelben zu 8 7 


zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 31. März 1875 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 31. Mai 1875, Mittags 
12 Uhr, vor dem Commiſſarius 
Stadtgerichts⸗Rath Engländer im 
Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. * 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 
haben. a 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Jever Gläubiger, welcher nicht in 
unerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hal muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 


der daſelbſt beſtehenden, in unſerm Fir⸗ 
. aub Nr. 39 55 15 
Firma Gebr. Neisner eingetragenen, 
dem Fabrik⸗ und Rittergutsbeſitzer 
Edmund Reisner zu Heidersdorf ger 
börigen Handels⸗Einrichtung zufolge 
Verfügung vom 26. April 1875 heute 
ein — 8 00 1 1 
imptſch, den 26. April 1875. 

Königl. Kreisgerichts Deputation. 


Der Sitz der Nr. 47 in unſer Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter eee Firma 
Förſter und Wedel befindet ſich in 
Liebau. [1005 

Landeshut, den 26. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Die unter Nr. 253 unſeres Firmen: 
Regiſters eingetragene Siem Karl 
Kurka zu Waldenburg mit Zweig⸗ 
niederlaſſung in Liebau iſt erloſchen 
und heut gelöſcht worden. 1006 

Landeshut, den 27. April 185. 

Königl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
B.... ER NEN 


Offene Lehrerſtellen. 


nach Umſtänden getheilt nach den in 
dem Anſchlag aufgeführten einzelnen 
Titeln werden vergeben werden. 

Die Gebote können ſowohl im Ter⸗ 
mine mündlich, wie auch ſchon vorher 
ſchriftlich in Form verſiegelter Schrei⸗ 
ben mit der Aufſchrift: 8 

„Submiſſions⸗ Offerte für den 

Chauſſeebau in der Richtung 

durch das Dorf Tworkau“ 
abgegeben werden. Jeder Bieter hat 
im Termine eine Caution von 2 pCt. 
der Anſchlagſumme der zu überneh⸗ 
menden Arbeiten oder Materialien⸗ 
lieferungen zu erlegen. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlag und 
Bedingungen können während der 
Amtsſtunden im Landraths⸗Amte ein⸗ 
geſehen werden, auch wird gegen Be⸗ 
zahlung der Copialien Abſchrift von 
den Letzteren ertheilt. 6248 

Der Königliche Landrath. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der katholiſchen Elementarſchule 
zu Ignatzdorf ſoll die Stelle eines 


— EN 


Geschlechtskrankheiten, ' 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff⸗ 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
beile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanle und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutlonen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
Ann dut Ia, Berlin, Prinzenstr. 62. 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Spb Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. [1593 


Damen! 

finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, Kloſterſtraße 74. [4503] 


Stangen- 


Spargel, 
nenkohl 


9 
empfiehlt 


dust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 
Neue 
Lissabonner 
Kartoffeln, 
frischen 
rheinischen 


Stangen 


u 
| 


A 
| 


hi 


oder zu zahlen, dielmehr von dem] Denjenigen, welchen es bier an Be: * ; ; erh. e ? N 

e ke Oenkutäne 1825 n pt riß 0 1 175 7 Gele zu Liegule fu on Ge⸗ Pieſelbe Ae ee ee d Pocken-Lymphe r 0 f 
zum 10. Juni anwälte Zenker, FR ind bom 1. ; it 750 9 ; empfiehlt in vorzügliche lität 8 p 8 1 

ich und Freund zu Sachwaltern vorge: October cr. ab folgende Stellen zu Behfijung mit 750 Mart batirt die Mohren-Apotheke, Blücherplatz. | a 3 h 


einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 


mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, —— e ee ee e d liche Vorſtellung erwünſcht. 19100 m 3 « 
8 zur Concursmaſſe abzu-] Der da Padua 9 e MAR End el Hobenlohehütte den 29. April 1875. Für aarleiden 5 fehle 6242] 5 
2 c = „ ji er ji . 170 f } 2 
fanvinhaber und andere mit den⸗ e 2 der in den zu errichtenden Vor⸗ Fürſtlich. Berg, und Hütten Um das Ausfallen der Haare f 7 ich € = Ca rl 


ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldner haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 10. Juni 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 


8 f 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


mögen der Commanditgeſellſchaft auf 
Actien Weſtend⸗Geſellſchaft H. 
Quiſtorp & Co. zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Berlin, den 29. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung 
für Civilſachen. 

Deputation für Credit: ꝛc. u. Nach⸗ 

laß ſachen. [1002] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Schrimmer Kreiſe belegene, 
im Grundbuche Band II. Blatt 825 
verzeichnete, dem Theodor Hilde ⸗ 
brand, welcher mit ſeiner Ehegattin 
Johanna, geborene Buſſe, in ge⸗ 
trennten Gütern lebt, gehörige Ritter⸗ 


beſetzen: 
1) die Stelle des Lehrers der fran ⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Sprache. 


bereitungsclaſſen zu ertheilende 
Unterricht noch ba dert Ban 
wird. Die Facultas docendi für 
neuere Sprachen ift bei den Mel: 
dungen nachzuweiſen. 

2) die mit einem Gehalt von 600 
Thaler verbundene Stelle eines 
naturwiſſenſchaftlichen Hilfsleh⸗ 
rers, welcher die practiſch⸗chemi⸗ 
ſchen Uebungen im Laboratorium 
u leiten und außerdem einigen 

nterricht in der Mathematik und 
Phyſik zu ertheilen hat. 

Die reſp. Bewerber werden erſucht, 
ihre Meldungen vor dem 22. Mai cr. 
an das unterzeichnete Curatorium zu 
richten. 16240 


Meldungen und Zeugniſſe quali⸗ 
ficirter Perſonen ſind der unterzeichne⸗ 
ten Verwaltung einzureichen. Perſön⸗ 


Verwaltung. 


Gerichtliche Auctionen. 
Am 10. Mai e., 
ſollen Hubenerſtraße Nr. 45, eine 


partie von 26 Stößen Kiefern Leib⸗ 5 


olz, 1 Handwagen, 1 Bretterbude, 
m 11. Mai c. Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, Betten, 


Vorm. 11 Uhr, 


[4485] C. Fritsch. 


zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [1541] 


Hornſtoff⸗Haarwaſſer 
in 11 5 — zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 


Lowen⸗Apotheke. 


5 Oppeln. 5 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Seminargaſſe 1. 


nur frische 
Seekrabben 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 13. 


Neue 


Lissaboner 
Kartoffeln 


empfiehlt 6234] 


Paul Neugebauer 


OhlauerstFasse 27. 


Br 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 1 | N 
rungen, ſo wie nach Befinden zur gut Polrzywinca, deſſen Beſitztitel auf Das Curatorium rien, 1 Ladentafel, einige Ir * erst 
ng des definitiven Verwal- den Namen deſſelben berichtigt ſteht der Königlichen Gewerbe ſchule. eine Partie Cigarren . Fü : Deſtillateuce! | 


8: Berjonald 
kung den 1. Juli 1875, Vormit 


und welches mit einem Flächeninhalte 
von 502 Hektaren 56 Aren 10 Qua⸗ 


Bauverdingung. 


Nußſchalen⸗ 
Extraet 


von Ad. Hube in Stettin, 


Reine unverfälſchte Lindenkoble 
iſt nur zu haben bei [6012] 


tags 11 Uhr, vor dem Commiſſarius: dratſtab der Grundsteuer unterliegt N f . bon tin, | \ 2 
Gerichts R „Bergen und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗] Zur Verdingung der erforderlichen einzig und allein unſchädliches a 
in e 4. 4 im 2 Soc ertrage von 1145,22 Thlr. oder 3435 Sante und Maler⸗Arbeiten für Bekanntmachung. Mittel zum Dunkelfärben grauer H. Aufrichii 9.1 UN, 

des Stadt: Gerichts : Gebäudes Mark 65 Bi. und zur Gebäudeſteuer die Inſtandſetzung der Gebäude der] Im Auftrage des gl. Kreisgerichts und rother Haare. 45718 Nen 5 

zu erſcheinen. mit einem Nutzungswerthe von 1116 Königlichen Propinzial⸗Steuer⸗Direc⸗ 2 werde ich (993 Nur allein echt zu haben bei M Fir 7 Deſtill ateut 1 n 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege der lion hierſelbſt im Wege der öffent: am 24. Mai er. von Vormittags N 6 Schwartz 0 ur 2 ne + * 

ceinreicht, hat eine Abſchrift derjelben nothwendigen Subhaſtation am __ lichen Submiſſion ſteht Termin auf ah br ab . ne ’ Gute Holzkoble 3 altrenoemn 

und ihrer Anlagen beizufügen. Montag, den 10. Mai 1875, Dinstag, den 11. Mai c., nd an folgenden Tagen im Pohl⸗ mirten Fabrit, Breslau 1555 on 


| 


8 — Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 


Vormittags um 11 Uhr, im Lo 
kale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, 

verſteigert werden. 


Vormittag 11 Uhr, 
in dem Amtsbureau des Unterzeichne⸗ 
ten an, zu welchem Unternehmungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken, daß der 


ſchen G i i 
Kreifes afthofe zu Leippa biefigen 


Ohlauerſtr. 21. 


Anatherin-Mundwasser 


Kohle bezogen, ders 
. Mai cr. 
Bahnhof Oppeln & Brutto⸗Ctr. 6 Rmk. 
2 


ab frei 


wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen Der Auszug aus der Gteuerrolle, Koſtenanſchlag und die Bedingungen 5 1 i 25 Pf. ee 1 
— 5 — Akten 5 der Gdpothetenſchein von dem Grund⸗ während der Amtsſtunden zur Einſicht la ſowie Utenſilien zum Betrieb der von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗ Gefl. Offerten bitte direct an mich 
Denjenigen, welchen es hier an stücke und alle ſonſtigen daſſelbe ber ausliegen, eingeladen werden. 5 asfabrication und die Glaswaaren⸗ 5 Zahnarzt in Wien, verhütet das zu ſenden. Wilhelm Ebſtein 1 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ treffenden Nachrichten, ſowie die don] Breslau, den 1. Mai 1875. orräthe, beſtehend in einigen Tauſend Stocken der Zähne, beſeitigt in Kupp bei Oppeln a 
Rätbe Korb, Krug, Lent und der den Intereſſenten etwa noch zu ftellen-| Der Königliche Bau⸗Inſpector outzend Cylindern und einigen Tau-] ben Zahnſchmerz, verhindert die T g 0 
Rechts⸗Anwalt Geisler zu Sachwal- den beſonderen Verkaufs⸗Bedingungen Knorr. [1009] ſend Hüttenhundert Hohl⸗ und Medi- Weinſteinbildung und entfernt E ee eee 4 
tern vorgeſchlagen. können im Bureau III. des unterzeich (W: ]! 195 las gegen gleich baare Bezahlung ſofort jeden üblen Geruch aus Wein ⸗ 8 
Breslau, den 3. Mai 1875. neten Königl. Kreis⸗Gerichts während S bmi ſion erkaufen, wobei ich bemerke, daß das] dem Munde. Als beſtes Mund: Ligueur⸗ und | Etiquetts ' 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ % N Mobiliar mit dem Flügel am erſten] und Zahnreinigungsmittel iſt es Cigarren⸗ ö 
ei —iſcſehen werden. Es ſoll das in den rtillerie⸗Depots Tage, die Glaswaaren⸗Vorräthe aber] daher beſonders auch allen denen empfiehlt in größter Auswahl 1 
5 5 Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ zu Glogau, Schweidnitz, Glatz undſſam folgenden Tage zum Verkauf] zu empfehlen, welche lünſtliche billigſt das Lithograph. Inſtitut ö 
„In unſer Genoſſenſchafts - Regifter | thumsrechte oder welche hypothekariſch Nei e lagernde alte . „[1008] kommen. : 3 m Zähne tragen oder an Krank⸗ A M. Lemberg, 
iſt bei der unter Nr.! eingetragenen, | nicht eingetragene Realrechte, zu deren ußeiſen, beſtehend in Kanonen] Rothenburg O.L., d. 16. April 1875. beiten des Zahnfleiſches leiden. 6103] Neue⸗Graupenſtr. 17. 
hierſelbſt beſtehenden Genoſſenſchaft in | Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die röhren, Hohlgeſchoſſen, unbrauch⸗ Lippmann, Locker gewordene Zähne werden e e ee 
Firma: Vor chuß Verein zu Löwen Eintragung in das Hypothekenbuch barer Eiſen⸗Munition und ſonſti[] Kreisgerichts⸗Secretär. dadurch wieder beſeſtigt. 20 Nn 
berg i. Schl. Eingetragene Ger geſezlich erforderlich iſt, auf das oben en Sachen, in zerlegten Mörſer⸗ CC zu 124 Sgezin⸗ De Tapeten, 
noſſenſchaft heute in Colonne 4 nach- bezeichnete Orunpftüc geltend machen Lafſetlen, unbrauchbaren Buchſen Große Sgr. und 1 Thlr. — Anat ade geſchmadvolle Mutter, die Rolle Pn 1 
ſtehende Eintragung erfolgt: wollen, werden hierdurch aufgefordert, und Kartätſchkugeln, > Zahnpafta zu 10 Sgr. . — 25 Pf OR e amentlich ewe Bine 
Durch Beſchluß der Generalper⸗ ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem] Schmiedeeiſen, in unbrauchbaren Nachlaß⸗Auction Sor — Begetabil doe = u ee b ſcbner . 
lol 420) Aus der 22 Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 70 und 3 großen Mitwoch den 5. Mai Vor E = fen ober Zähne zu Fabrikpreiſe 8. de ee 
> 1 er zumelden. ? und kleinen unbrauchbaren De: ’ ’ „ Ar elbſtau 8 9 
Kaufmann Moritz Deutſchmann Der Beſchluß über die Ertheilung ſchlagen, unbrauchbaren Gewehr: 5 von 9 Uhr ab, werde ich 1 415 15 Fort n bei S. G mn Der BED DEN re 
bierſelbſt als Director und der des Zuſchlags wird in dem auf läufen, unbrauchbaren Waffen- d eue Taſchenſtraße Nr. 1 parterre Depots in n, es . as Tapez 1580 . 
Schloſſermeiſter Adolf Ernſt bier: reitag, den 14. Mai 1875, theilen und in Kartätſchkugeln, Fa 8 88 verſt. verw. Frau Schwartz, ma 42 rs a > 
CCC Ds, eh, Saar Paupiman Si Ser e See, imelm Homann 
der Geſellſchaft neu gewählt und] ſchäftslokale des unterzeichneten Ge⸗ auf dem Wege der öffentlichen Sub: eſt. in 6 Zimmern eleg. Mah.⸗[ mer & Mohr, Apolb, Ta- Ohlauerſtr. 78, 2. Viertel 1 
der Bürgermeiſter a. D. Oswald] richts, Zimmer Nr. 3, 1567] miſſion verkauft werden. — 5 anderen Möbeln, vielen gu⸗“ 4896 r. 48, 2. Viertel. 
Gliemann hierſelbſt als Controleur anberaumten Termine öffentlich ver-] Hierzu ift ein Termin ve Betten, Noßhaarmatratzen, 5 Gr FREE 3 
wieder . worden. kündet werden. auf Montag, den 7. Juni 1875, ÜUbren Spiepeln Frauenkleidern, nn — A gebrauchle dopp. € lee 
Der Vorſtand der Genoſſenſchaft! Schrimm, den 10. Februar 1875. Vormittags 10 Uhr, viel 80440 Porzellan, Glas, Eine Erfindung von unge⸗ ni pat dlc Br eche 
beſteht daher jetzt aus folgenden Königl. Kreis⸗Gericht l. im Bureau des unterzeichneten Ar-“ Kupfer⸗Geſchirr, pee 1 Wen Lee 
(4 


Mitgliedern: 


tillerie-Depots (im Biſchofhofe) anbe⸗ 


r. 


— jeunr Wichtigkeit iſt gemacht, 
Walerſon in London hat 


halbgedeckten 


eine 


Der Subhaſtations Richter. | 
1) dem Kaufmann Moritz Deutſch⸗ Treutler. dae Biermt belletriſt. und elaſſ. Inhalts, inen Haarbalſam erfunden, der be or Auswahl 
en ee = ffßß ee 
„Me Here g == e 5 5 5 a N ern tillt; er befördert den Haar⸗ 0 be 
Proclama. [530] [. Die Bedingungen ꝛc. können im rxander' Flügel. — wuchs auf unglaubliche Weiſe E. R. Dressler U. Sohn, 


Eruſt als Kaſſirer, 


3) dem Bürgermeifter a. D. Os⸗ irma Emil Schulz & ſtunden eingeſehen werden, auch wer⸗⸗ 1 Hofwagen⸗Fabrik 
wald Gliemann als Controleur, e edlen, an 4. Bur. den dieſelben auf Verlangen gegen 1 1 ablung Stellen neues 51 Bi: ar, | ragen Sabeit Siſchoſſtr. 
eee b Sg, 2 pr 1875. beyewicz in gpoltiiß acceptirten, am — . der Copialien in Abschrift N ee Solar) > „ 
. 15. October fällig und in Liegnitz mitgetheilt. D „Commifl Bart. Das Publikum wird 4 ſchwere 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 1004] 30 Thlr., wird hiermit unter der War a N ichen Schreiereien zu d en 
Der Concurs über das Vermögen nung, daß ſonſt dieſer Wechſel würde G a lichen zu derwe 5 
der verehelichten Weißgerbermelſter für kraftlos erklärt E aufgefor⸗ artenzäune, Grabdenkmäler, 1 8 en 915 En 8 Baar: 1. Oualitäl ſtehen noch auf 
randt, Albertine geb. Friemelt, dert, denſelben dem unterzeichneten] Thore, Grabgitter ꝛc“ von Schmiede- Familiengrüfte, Schriſtvlgtein 10 alle | uE” ba 12 4 1 = 2 Thl mL dem D Sl ia i 
aus Flämiſchdorf iſt durch Accord bes Gericht ſpäteſtens bis zum 15. Sep: | eifen empfiehlt in geſchmackvoller] Arten Bauarbeiten in Stein, ſowie Su” iin haben in B r., iſt em Dom. up bei 
digt. tember d. J. vorzulegen. Zeichnung das Special⸗Geſchäft von F und Dolierplatten an 8 2 3 5 in Breslau bei Kem 
Neumarkt, den 27. April 1875. Liegnitz, den 23. Februar 1875. 151 G. Schott, illig 1 ert bei kent. 440 Bu 2 hi wartz, Oblauer⸗ pen zum Verlauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. J Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Matthiasſtraße Nr. 26 Nigg l, Tauenzienſtr. ſtraße 21. 6200 


Der unbekannte Inhaber des von 


zahlbar geweſenen Wechſels, d. d. 
Bench den 10. Auguſt 1874, über 


dieſſeitigen Bureau während der Dienſt⸗ 


Neiſſe, den 22. April 1875. 
Artillerie⸗Depot. 


Ferner am Freitag, den 6. Mai: 


* Auct 
a 


8 ausfelder. 


Maſtoch 


IE. Stelle ⸗Geſuch. ae * 300 Sark Ae egg ce. 
Ein rejpectabler, 5 erfahrener Kaufmann in geſetzten Jahren, welcher] Bemſenigen, der einem erfahrenen ein —.— ing me at — 


_ Beachtenonerrh 1 Commis. 


e. gewandte j. Dame aus] Ich ſuche für mein Specereie, Pro: 


Br e 0 
m. 5 15 ſittet an dueten⸗ Mehl; Leder⸗ und Deſtilla⸗ nicht allein der doppelten Buchhaltung wie techniſchen EN | Sandivirth, 30 Jahr beim Fach, der Nebenräumlichkeiten bald zu vermie⸗ 
a 0 ii tions⸗Geſchäft einen Ache ungen vollſtändig e h Hültten⸗ "Stfenperte wie Groſſo⸗Geſchäßte bereits aden große er, Pur Ind [ie ern unter E. 14 8 
w. er 1 gelder Mann, der mit der polniſchen Sprache] die Kohlen⸗, Mehl⸗ und arn⸗Branchen c. kennt, momentan noch auf einem admi d dieſelben verkäu fach Gene Expedition der Bresl. Ztg. — [4502] 
pb. e. Alt. Dame, od. 3. Stütze d. vertraut und in der einfachen Buch⸗ inet 8 ge recht bald Stellung als Disponent, Buchhalter, auch er ai Stellung Fele 7 
, fr. in e. größ. woblhäb. Haufe, 7 ng betanbert use tmuh, sum for (auf 0 eren Merken, Materialien⸗Verwalter. 11946 Aachen In- oder Aus ande Reuſcheſtraße Nr. 42 42 
tadt od. Land d. oben 1 W N en Ankritt od 10 all ie feinſten Referee ſtehen ihm zur Seite, fferten werden unter F. K. 15 in itt die 1. 6 L 
od. Liegn. Louis Roth in Gukkenteg Geneigte 70 5 bittet man unter A. B. Nr. 2 bei Herrn Poſamentir⸗ der Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. tb. Nhe ven Juli zu iso 
x waaren⸗ 2 e Gies Breslau, Juaſchmarſt oder auch bei Herrn „ mie . Carl 1 Kohn . Garten 2 


a, ba ef. 
Neben, Bein. leben, 
Treue, Fleiß u. 75 
Nee in 010 er FR be 
4 . . zu m. V wich be 2 ko 
Sgür einen errang Hausbaltſ m. 
N dem Lande wird ein anſtän⸗ 
3 Madchen oder eine Frau in ge⸗ 


t ren geſucht, m 
Fe che, fon Einmachen und 
Backen perfect berficht [1953] 
=. . M. W. 10 zu richten 
an die Expedition der Breslauer 

Zeitung. 


In meinem Same Haren 3 
ernhard Fränkel, zit, niederzulegen, welche Herren auch nähere 
ſchäft it zun sofortigen „unteikt die Auskunft zu geben die 135 aben würden. 


u befeße 1935 urch das land wirthſchaftliche 
f Bewerber, die der len Spa Ein junger Mann, D Central Verſorgungs⸗Bu⸗ 
ächtig, äber ihre Befähigung und kath., der polniſchen Sprache mächtig reau der Gewerbe⸗ Buchhand⸗ an di 
Solſdilct 5 Referenzen nachweiſen der einfachen Buchführung firm, wird lung von Reinhold Kühn & En⸗ Brest. dt = ihn ber Sonnenſtraße eg 
tinnen, et ſich zu wenden an zur Aushilfe in einer Gaſtwirthſchaſt 11 8 in Berlin W., 5 5 0 ag ih RR ohnung I. Etage mit 


„ Den BEE Oefaät. BEAEEe | Teekferen ‚So ee Ein Diener, |Maferleitung und Cloſct 


m 2 ünſcht. 
Einen Cemmis, nn kreis Berger, Gaſtwirth. | Gehalt 120 vis 300 Thlr. 7 Förſter | yon an 2 
5 ; genehmen Aeußerm, wel 200 Thl. 1 5 
mit guter Handſchrift, der geg Siemianowitz, 99 1 Beuthen DS. u äger; 4 Re 15 tet, Gräfenberger Kur zu machen „Bier re ee I = 
Buchführung mächtig, welcher die Din ner n, der Tu irthſch chafterinnen mehrere] wird zum baldigen Antritt nach Ober⸗ garren⸗Geſchäft. [4487] 
Moves und Tuch Waaren Brauche Ein junger Mann, ber Tuch, Gärkner. — Honorar nur 115 wirk⸗]ſchleſien geſucht. Perfönliche Beßtel Holteiſtraße 42 (mädft der Bi 
n er Zim⸗ 
merſtraße) iſt per Ju 4 Wohn. v. 3 


enau kennt, ſucht unter perſönlicher Modewaaren⸗ und Confectiong⸗ liche Leiſtungen. 
orftellung per 1. Juni ten. JJ Branche mächtig, ſowie mit der pol⸗ . — rg 1 1 9 1 
J. Brie in Strehlen. a N = 1 Canz Aiſt, Offerten unter Nr. 5 an die Expeb. Zimmern, Cab. u. Race zu verm. 
jmge im Ledergeſchäft bewanderter der Bresl. Zt 3 
0 gefhäft eewandeſter] Stellung, Dfterten find erbeten unter 24 Jahr alt, ledig und militairfrei, EE ſind En. Ag Jh. 


nger Mann, der in der doppelt 
uchführung firm N wird zum bat, | Shifite A. 5 voltlagernd Streblen. welcher mit den Ganzleiarbeiten der anfirer Schmiedebr. 57 von 11—12 Uhr. 
Bi Antritt geſucht von [6196] in Commis, tücht. Exped., der bor | Gericht8: und Rechtsanwaltsgeſchäfte it gutem Mu b, für einen in . 
. Haafe'8 age, in Kurzem feine Lehrzeit in einer vollſtändig vertraut und die 5 chen 1 Deu geg er en Ar it 1 anden und Rees 
Gle Specerei⸗ und Deſtill.⸗Handl. beendet] Schriftſätze richtig und ſauber zu kiel, welche 10 Thlk. Caution ftellen 1 Heiner Laden 68628 28] 


1. 
hat, der deutſchen u. poln. Spr. mächt., mundiren befähigt iſt, ſucht vom 18% wollen ſich unter Adreſſe: fofort ofort aber per 1. Juli zu bermieihen. 


* 1 ſucht 85 Sg Ausbild. per 1. Juli] Juni c. ab anderweit Stellun zer — 
Gin j jun et Mann, ähnl. Stell. Offerten unter u erden N. Nr. 99 vage e RS? Tentliger Berbient 25 Fri angeraße 66, gegenüber der 
Materialift, militärfrei, 22 Jahre alt,] S. L. Walegernd Oppeln erbeten. Ratibor. 1111 173 i e 705767 5] F Miele iſt drei Treppen 
welcher bereits 1% Jahr in einen] (Fin praktiſcher und tüchtiger Der| Einen ordentlichen, im 50 er CCC %% 
‚ 25 mein Poſamentirwaaren⸗En⸗ Alkove, Küche und v 
Stettiner Comptoir thätig war, wünſcht Ei ſtillateur ſucht unter beſcheidenen fahrenen 19 08: und Detail: und Broducten: Ge⸗ 1. Octeber ab zu lan ie 


per bald Stellung als Comptoi⸗ Anſprüchen ſofort ein dauerndes und Uhrm acher gehilfen, ſchäft uche ich [1898] hei Nathan Cohn alt 144 


. 

Ein Förſter, ante 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ohne Reuſcheſtraße Nr. 2 
Familie, verheirathet, ſucht eine Stelle iſt die 2. Etage per 1. Juli zu ver⸗ 
51 baldigen Antritt, oder vom 1. * 3 bei 4504 
Su Nr. n n Gefl. Offerten Carl Kohn jr., Gartenſtr. 43. 


157 Lohn gefucht 
= em = e C. B. 
9 100 an die Expedition be; 07 


Zeitung zu richten. 
Ks Schleuſ., Masch. f. Alles 
Frau Hen el, Were 
Wa 22/23, H. 


NEE en 2 * 
2@ 


* N 


1 


Fig chern 


r 
Fa r ein Waaren⸗Geſchäft wird ein 

e . Offerten unter 
Nr. 99 n in der 0 
der Adee Zeitung. [4400] 


‚er Kaufmann, Specerift, mit 
Er f welcher in der 
auch 6000 Rm. Caution zu 

1295 ul mit beſcheidenen Anfprit: 
Juli c. Stellung als |? 


22 


3 


tes W e Gefl. Offerten 
riſt, Lagerdiener oder Spe⸗ werben unter A. Z. 13 an die Exped. : 
w mindeſtens 2—3 Jahre als 

diteur. Öeälige Moefen sub 0,|der Brest. J e, e ee eee Gee e | he . Lehrling Se 
K. 93 an Rudolf Moſſe in Gr. arbeitet hat, wünſcht unter günſtigen b. Epſtein in Grottkau. zu dermiethen Kupferſchmiedeſtra 20. 
[6126] Verbale e 15 engagiren 


Seer wein ___ IE am Gtübenbeamter, Salate In toren. Wotheler⸗ Lehrling. |Kleimburgerfir, Nr. 44 


Kohlen und Grzb | 

Für ein Holzgeſch. be Sabr alt, militaren err ic Ein ebener inteligenter San Einen mit den nöthigen Vortennt: nußung uno auf Wurf mit Stodlung 
JW ͤ Wa ll 
. e s 45 

dern Zengnifien und dabei e Jahren innehabende In; tie Rörner, Apolheler in Grlik. Were ein, 3 


* 


N 


* 7 


ar: 


3 en per, E. Richter, Agnesſtraße 3. 

TR Lageriſt, ih auch —— ar lungen verſehen, der bis jetzt 

5 e wallſerend, gleich f 1 x 1 Liqueur- u. Eſſigfabrir auf den bedeutendſten Gruben f | Ipector-Stellung in nächſter Zeit auf, 

1 de. St 80 fl. O 5 7 D. fi l ˖ Gl Conf. Oberſchleſiens functionirt hat, zugeben, um ſich einen andern ſelbſt Ein Lehrling Ring „Riemerzeile 44 
sub. A. B. C. 89 bis 10. 9 Mat c. nie eſtillat. 3. Leitung. namentlich bei Tiefbauvorrichtun. ( tandigen Wirkungskreis in der Deco | findet unter nungen ene 1 Mo fferlitung 2 


Er Fabrikation bei 450 Thlr. Geh. 
Kenntniß vom Maſchinenweſen er⸗ 
wünſcht. 


en und Grubenbrand, will nomie oder auch in einer anderen und angemeſſene Vergütung Stellung 
feine Stellung wechsel. Gefl. ] Branche, als Verwalter ꝛc., zu ver- in dem Bands u. Weißw.⸗Geſchäft des 2 h ee ir, 


ie sub Chiffre G. 1482 ſchaffen. Die beiten Referenzen Au 
E. Richter, Agnesſtraße 3. an Rudolf Mofle, Breslan, ihm zur Seite und werden ge Tung . Lustig, Neuſcheſtr. 56/57. Zimmerftrape 23 find in 1. Etage 
[6218] Offerten unter Chiffre P. St. 34 poſt zwei e 500 A1 herrſchaftl. Wohnun⸗ 


erbeten. 
4A lagernd Breslau erbeten. [4497 ] 9 ermiethungen und gen ne Thlr. und 600 28 m 
5 vermiethen. 4883 


Für 1 Dachpappenſabr. eee, 
e oder zum ult 2 . ED ET ER 
1 Reifend. ob. Puch, Ein Conditer⸗Helulle o junger Land⸗ eg e ze Ein ſeinmöbl, Zimmer 
wirth, „gebe bein gag, Eine Sommerwohnung 


FR Correſpondenz vollſtändig rg 
25 fein. muß. 948] der auch mit der Pfefferküchlerei ver: 
e — die e a kennt, traut iſt, 
dei 5- 000, e e . fraß 200, 1. Cigge rechts. [6015] 
ohn eines Gutsbeſitzers, der in in Schmolz, dicht am Bahnhof, zu 
einer der renommirteſten Wirth: e 2 e Bamen, U. Nee 9070 — ai 
— in 


5 Liegnitz. 0. ) 0 gung bei 
ſchaften Oberſchleſtens gelernt, J Kache, Gartenbenuzung, Preis 80 Nah. Weidenſtr. 2 


6 6 f 0. E. Richter, Wonesfrafe 3 3. n . 
ommis⸗ en Ein mit der Eiſenbranche vertr.. Conditer in Grottkau. 
t ſchöner Handi 
Ein in der Mäfches Branche erfah⸗ Com toiriſt mi bei gute Zeugniſſe nachweiſen kann, Thaler od 120 Thal 
wird pr. 1. Ju 5 ſchriſt w. ſof. be Bin 48 2 7 Bandſägen⸗ ſucht Stellung als 155 Westen 21g 5 ‚im In Wet Petersdorf 


derzule en im Briefk. der Breslauer 
Seitung, [1906] 


ch ſuche für meine Mode- und 
S nn, ung ver 1. Ne 
Fo x oder 1 Augu ft c. 

8 2 0 Gonfeifan), der 725 
mit der einfachen Buchführung und 


r 


300 Thlr. Gehalt engagirt durch E; ſchneide 6219] 


a \ geſucht. 


M a Richter, Agnesſtraße 3 ei Haushälter. 
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